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Außenpolitik vor Innenpolitiſe

Das politſsche Wochenende in Berlin
Der Kanzler berichtet qem Kabinett und dem Präsicienten Unterredung Lutherrvon Papen

Vertagung in Lausanne
Voraussichtlich Permanenzerklärung der Konferenz

Wenn man von der Chronik der Ausſchreitungen
Ereignis des Sonnkags in der Reichshauptſtadt eine

und Zuſammenſtöße abſieht, iſt das einzige politiſche
Beſprechung, die Reichskanzler von Papen vor ſeiner

Rückreiſe nach Laufanne mit dem Reichsbankpräſiden ken hatte. Dr. Luther iſt erſt heute früh aus Lauſanne
zurückgekehrtk, war dort alſo faſt einen Tag länger als der Kanzler. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er das
Bedürfnis hakte, Herrn von Papen noch über ſeine Ankerredungen und Eindrücke zu unkerrichten. Uber
dieſen rein informaliven Zharakker dürfte die Bedeutung der Ankerhalkung allerdings kam hinausgehen.

Das Signum der Situation iſt in der Paralle
lität des Berliner Aufenthaltes des Kanzlers und
der Pariſer Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
z. ſehen, wobei ganz natürlich die Entſcheidung über

en vorläufigen Ausgang der Lauſanner Konferenz
auf der Gegenſeite liegt. Der deutſche Standpunkt iſt
bekannt, und deshalb hatte der Berliner Aufenthalt
des Reichskanzlers außenpolitiſch auch nur den Sinn,
daß Herr von Papen ſeine Kollegen über den Stand
der Dinge unterrichtete. Das Schickſal der Konferenz
dagegen liegt bei dem, was Herriot aus Paris mit
bringt. Da die Verhandlungen in Lauſanne morgen
weiter gehen, iſt es durchaus möglich, daß die Ent
ſcheidung bereits im Laufe des Montagabend oder am
Dienstag fällt. Man verrät kein Geheimnis mehr,
wenn man hinzufügt, daß die Ausſichten nicht ſehr
günſtig beurkeilt werden. Wie au chdie Lauſanner
a e W Berliner Zeitungen ja be
reits andeuten, ſpricht die größte Wahrſcheinlichkeit
dafür, daß die Konferenz in einer Permanenz
erklärung endet, durch die das von den Gläubiger
mächten verkündete Moratorium aufrecht erhalten

bleibt, bis ſich, vielleicht im Herbſt, die Möglichkeit
eines endgültigen Arrangements bietet.

Franzöſiſche Hoffnungen.
Wirtſchaftliche Kompenſakionen.

Paris, 27. Juni. Miniſterpräſident Herriot, der
am Sonnabendvormittag aus Lauſanne nach Paris
zurückgekehrt war, berichtete noch am Sonnabend dem
Staatspräſidenten über den Stand der Verhandlungen
in. Genf und Lauſanne. Am Sonntagvormittag
empfing Herriot den Präſidenten des Finanzaus
ſchuſſes, Malvy, und anſchließend die Präſidenten der
auswärtigen Ausſchüſſe von Kammer und Senat.
Hierauf berichtete Herriot noch einmal dem Staats
präſidenten eingehend über die Haltung, die Frank
reich in Genf und Lauſanne einnehmen wird. Herriot
kehrt Sonntag abend in Begleitung des Kriegsminiſters
und ſeiner engeren Mitarbeiter nach Lauſanne zurück.

Man an allgemein, daß der Reichskanzler dem
franzö iſchen Miniſterpräſidenten eine ganze Reihe
wirtſchafklicher Kompenſationen für einen Verzicht
Frankreichs auf Tribuke anbieken werde.

Innenpolitische Notuerordnung am Diensgtfag
Soweit die gaktuellen innerpolikiſchen Fragen durch

den Berliner Beſuch des Kanzlers berührt werden, iſt
feſtzuſtellen, daß nun für Dienskag mit dem Erlafz der
Noiverordnung zur Aniform und Demonſtratkionsfrage
zu rechnen iſt. Bis Dienskag vormitkag werden die
Ankworken aller Länder vorliegen, und im Anſchluß
daran wird der Reichsinnenminiſter dem Reichspräſi
denken die Notverordnung unkerbreiten. Daß ſie kommk,
daran wird nach der bayeriſchen Ankwork nicht mehr
gezweifelt: Sie zerfällt in zwei Teile:

1. Eine Notverordnung des Reichspräſi
denten, die die zuletzt erlaſſene Verordnung in der Weiſe
ergänzt, daß auf dem Gebiet der Parteiuniform
Reichsrecht geſchaffen wird, das auch für die Länder
regierungen bindend iſt. Verbote der Länderregie

rungen, die dieſes Reichsrecht durchbrechen, würden da
nach nur in zeitlich und örtlich begrenzten Ausnahme
fällen möglich ſein.

Ausführungsvorſchriften des Reichs
innenminiſters zu den Demonſtrationspara
graphen der letzten Notverordnung. Dieſe Aus
führungsvorſchriften werden Demonſtrationen grundſätz
lich zulaſſen unter der Vorausfetzung, daß ſie vorher
polizeilich angemeldet und von der Polizei genehmigt
werden. Die ganze Handhabung des Demonſtrations-
rechtes würde damit unmittelbar in die Hand der ört
lichen Polizeibehörden übergehen.

Jrgendwelche weitergehenden Maßnahmen, von
denen vielfach die Rede war, kommen vorläufig nicht
in Betracht.

Kreistagswahlen in Mecklenburg.
Sehr geringe Wahlbeteiligung. Gewinne der

Nakionalſozialiſten.
Jn einem großen Teil von MecklenburgStrelitz

fanden am re Wahlen zu den Kreistagen ſtatt,
und zwar in den Amtern Schoenberg und Star ard.
Bei beiden Wahlen iſt eine auffallend geringe Wahl
beteiligung zu verzeichnen, die etwa 30 Prozent hinter
der bei den Landtagswahlen von Mecklenburg-Strelitz
vom 13. März zurückbleibt.

Jm Aimnt Schoenberg wurden abgegeben: für
die Sozialdemokraten 1523 gegenüber 2152 Stimmen
bei der letzten Landtgswahl, für die Nationalſozialiſten
1725 gegenüber 1790, für die Deutſchnationalen, die
hier unter dem Namen Bauernverein auftraten, 724
Stimmen gegenüber 1473 Stimmen. Die Wablbeteili
gung im Amt Schoenberg betrug nur 57 Prozent, wäh
rend bei der Landtagswahl die Beteiligung mehr als
80 Prozent betragen hatte.Im Amt Stargard geſtaltete ſich die Wahl wie
folgt. Sozialdemokraten 1604 (2039), Nationalſozialiſten
2528 (2158), Deutſchnationale 1226 (3712), Kommu-
niſten 221 (579). Die Wahlbeteiligung im Amt Star
gard betrug 55 Prozent gegenüber 85 Prozent bei der
letzten Landtagswahl vom 13. März 1932.

Elternbeiratswahlen in Berlin.
Berlin, 27. Juni. Jn GroßBerlin haben am

Sonntag die Elternbeiratswahlen ſtattgefunden. Wie
vor zwei Jahren wurde auch diemal der eigentliche
Kampf nur zwiſchen drei Liſten ausgefochten. Die
Wahlbeteiligung iſt gegenüber den Wahlen des Jahres
1930 etwas geſtiegen Sie betrug durchſchnittlich 45
Prozent. Nach den bis 10 Uhr abends vorliegenden
Wahlergebniſſen von 307 evangeliſchen Volksſchulen
haben erhalten: Die chriſtlichunpolitiſche Liſte 2400
Sitze, die ſozialiſtiſche Liſte „Schulaufbau“ 584 Sitze,
die kommuniſtiſche Einheitsliſte 314 Sitze, andere
Liſten 68 Sitze.

Miniſter a. D. Scholz geſtorben.
Berlin, 27. Juni. Reichsminiſter a D. Dr.

Ernſt Scholz, der frühere Führer der Deutſchen Volks
partei, iſt nach längerem Krankſein in den Abendſtunden
des Sonntag in Berlin geſtorben.

Dr. Scholz ſtand im 58. Lebensjahr. Von Haus
aus Juriſt, ging er frühzeitig zur Kommunalverwaltung
über. 1912 wurde er Oberbürgermeiſter in Kaſſel und

gehörte als ſolcher dem Preußiſchen Herrenhaus an.
Später wurde Scholz zum Oberbürgermeiſter von
Charlottenburg gewählt. Jm Jahre 1980 übernahm er
den Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters, den er bis
1921 innehatte. Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz be
kannte ſich als alter Nationalliberaler nach dem Kriege
zur Deutſchen Volkspartei, der er ſeit 1921 als Reichs
tagsabgeordneter angehörte. Bei der übernahme des
Parteivorſitzes, die im Jahre 1929 für kurze Zeit er
folgte, war Miniſter a. D. Dr. n ſchon erkrankt,
ſo daß er eine volle politiſche Tätigkeit nicht mehr ent
falten konnte.

25 Millionen für Kleinſiedlung.
Berlin, 27. Juni. Die Reichsregierung hat ſich

entſchloſſen, das mit Erfolg begonnene Werk der vor
ſtädtiſchen Kleinſiedlung und Bereitſtellung von Klein
gärten für Erwerbsloſe fortzuführen, und hat zu dieſem
Zwecke dem Reichskommiſſar für die vorſtädtiſche Klein
ſiedlung einen weiteren Betrag von 25 Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt. Gleichzeitig hat ſie den Reichs

tragt, ſein Amk noch bis zum 31. Juli 1933 weiterzu
führen.

Die Italienisehe
Peparationscenksehrift
Lauſanne, 27. Juni. Zu dem italieniſchen

Memorandum werden hier noch folgende Einzelheiten
bekannt: Wie ſchon gemeldet, wünſcht Jtalien
die völlige Streichungder Reparationen,
falls es aber dazu nicht kommen ſollte, hält es ſeine

Anſprüche auf die Reparationen aufrecht. Zu der
Frage der ſfüdoſteuro päiſchen Staaten wird
erklärt. Jedes Land, das für eine eventuelle Anleihe
in Frage kommt, muß vor dem Erhalt dieſer Anleihe
zu irgendeiner Regelung mit ſeinen Gläubigerſtaaten
gelangen.

Der „Angriff“ für 5 Tage verboken. Das Berliner
nationalſogialiſtiſche Abendblatt Der Angriff“ iſt wegen
des in ſeiner letzten Nummer erſchienenen Artikels über
den Polizeipräſidenten Weiß für 5 Tage verboten
worden.

kommiſſar, Regierungspräſidenten Dr. Saaßen, beauf

Deutsch nationale
und Nationalsozialisten

Hugenberg zieht
Berlin, 27. Juni. Auf einer Reichsführer

tagung der Deutſchnationalen Volks
partei, die als Erſatz für den in dieſem Jahre aus
fallenden Parteitag gedacht iſt, ſetzte ſich Sonntag vor
mittag Geheimrat Hugenberg mit dem Verhältnis
der Deutſchnationalen Partei zur Regierung Papen und
zu den Nationalſozialiſten auseinander.
Die Deutſchnationale Partei, ſo erklärte er, begrüße

die Regierung Papen, aber dieſes Regime ſei gebildet
worden, ohne daß die Deutſchnationalen in der Lage
ſeien, eine Mitverantwortung für das, was geſchehen
iſt, zu übernehmen. Sie hoffe zwar, daß ein grundſätz
licher Wandel der ganzen Regierungsweiſe in Deutſch
land eintreten werde, aber ſie wiſſe es nicht.

Das Ziel des Wahlkampfes ſei die Her
ſtellung einer entſchieden nationalen Mehrheit
im Reichstag, einer Mehrheit, in der die
Deutſchnationalen zwar mit dem Natio-
nalſozialismus zuſammenſtehen würden,
in der ſie aber ein ſtarker Faktor ſein müßten, der im
ſtande iſt, in die Entwicklung der Dinge einzugreifen.
Wir ſtimmen, ſo ſagte Hugenberg weiter, darin mit dem
Nationalſozialismus überein, daß wir bei der Schaffung
eines einheitlichen deutſchen Volkes äußerſte Unduldſam
keit an den Tag legen werden. Auf der anderen Seite
aber trennen uns tiefe und große wirtſchaft
liche Gegenſätze von dem Nationalſozia-
lismus. Wenn nicht die Deutſchnationalen als ſtarker
Faktor innerhalb der nationalen Mehrheit ſtehen, ſo
fürchte ich, daß eine Entwicklung ſchwer wird abgebogen
werden können, die ich als eine der gefährlichſten für das
deutſche Volk anſehe, daß nämlich Nationalſozia
liſten und Zentrum ſich finden und daß auf
Grund der Querverbindung über die Gewerkſchaften im
Grunde das fortdauert, was bisher das deutſche Wirt
ſchafts und Geiſtesleben zugrunde gerichtet hat. Ebenſo
groß iſt die Gefahr eines alleinigen Regiments der
Nationalſozialiſten.

Wir rechnen es uns als Verdienſt an, daß wir im
entſcheidenden Augenblick uns nicht geſcheut haben,
gegenüber dem Regime von Zentrum und Sozialdemo

Der politische
Wieder zahlreiche Zuſammenſtöße.

Leipzig, 27. Juni. Am Sonntagvormittag iſt
es im Leipziger Weſten zu zahlreichen Zuſammenſtößen
und Schlägereien gekommen, bei denen es eine Reihe
von Schwer und Leichtverletzten gab. Nicht weniger
als zwölf Perſonen mußten ins Krankenhaus ein
geliefert werden. Doch konnten ſie alle mit einer Aus
nahme im Laufe des Sonntags wieder entlaſſen
werden. Durch die Zwiſchenfälle iſt die nach vielen
Zehntauſenden zählende Bevölkerung eines ganzen
Stadtteils einen Vormittag lang in eine ungeheure
Erregung verſetzt worden, ſo daß die politiſche Leiden
ſchaftſich immer wieder in Schlägereien, die häufig
ein blutiges Ende nahmen, Luft machte.

Schießerei im „Vorwärts“Gebäude.
Die Darſtellung des Berliner Polizeipräſidiums.
„Gegen 16.15 Uhr wurde ein Zeitungshändler des

„Alarm' an der Ecke Friedrichſtraße-BelleAlliance
platz, der ſchon öfter von Nationalſozialiſten überfallen
wurde, von einem Trupp von etwa 30 bis 50 National
ſozialiſten überfallen und mißhandelt. Der Zeitungs-
verkäufer flüchtete hierauf nach dem „Vorwärts“Ge
bäude. Er wurde von den Nätionalſozialiſten verfolgt,
die bis in den erſten Hof des „Vorwärts“Gebäudes
gelangten, wo es zu einem Hand gemenge mit
dort anweſenden Reichsbannerleuten
kam, denen es gelang, die etwa 50 Mann ſtarke Gruppe
der Nationalſozialiſten wieder herauszuwerfen. Bei
dieſer Gelegenheit kam es zu einer Schießerei,
wobei ein Reichsbannermann und ein Nationalſozialiſt
verwundet wurden. Wer zuerſt geſchoſſen hat,
ſteht bisher noch nicht feſt.“

Gegen 3419 Uhr wurde die Lindenſtraße vom Belle
Allianceplatz bis zur Neuenburger Straße für den
Fußgängerverkehr geſperrt.

1 Toter, 7 Schwerverletzke in Limbach.
Limbach (Sa.), 27. Juni. Jn dem benachbarten

Rüßdorf kam es am Sonntagnachmittag zu
ſchweren politiſchen Ausſchreitungen. Vor dem Gaſt
haus „Heiterer Blick“ entſpann ſich eine heftige
Schießerei, bei der ein Reichsbannermann getötet,
7 Perſonen ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.

Schüſſe in Wattenſcheid.

Wattenſcheid, 27. Juni. Das Polizeipräſidium
teilt mit: Jn Wattenſcheid wurden am Sonntag etwa
80 uniformierte Nationalſozialiſten in der Sommen-
deller Straße von Kommuniſten angegriffen und mit
Steinen beworſen, Die Nationalſozialiſten ſetzten ſich
zur Wehr, und es entſpann ſich ein heftiger Kampf,
in deſſen Verlauf die Kommuniſten über 20 Schüſſe
auf die Nationalſozialiſten abfeuerten. Ein SA. Mann

Trennungsstriche
kraten uns mit dem Nationalſozialismus zuſammen
zutun. Dabei haben wir aber nicht die Entwicklung im
Auge gehabt, die inzwiſchen eingetreten iſt. Wir haben
erwartet, daß auch die Mittelparteien und das
Zentrum einer großen und nationalen Bewegung Ge
legenheit geben würden, mitzuarbeiten und dabei recht
zeitig das abzuſchleifen, was an Gefahren in ſolchen Be
wegungen ſteckt. Die Mittelparteien haben das unmög
lich gemacht. Jetzt müſſen auch wir uns mit dem Na
tionalſozialismus auseinanderſetzen, weil die anderen
uns dieſe Situation beſchert haben. Es hat ſich eine
vollkommene Anderung des taktiſchen Bildes von 1929
für uns ergeben. Damals hatten wir die Gefahr im
Auge, daß das Zentrum ſich dauernd mit dem Marxis
mus vereinige. Daneben hat ſich heute die Gefahr ge
ſtellt, daß

der Nationalſozialismus in ſich ſein ſozialiſtiſches
Element in ſolchem Maße entwickelt, daß hier ein
Trennungspunkt entſteht, der uns zu ihm in einen
annähernd gleich ſtarken Gegenſatz bringen muß wie
zum Marxismus.

Der Referent über das Wirtſchaftsprogramm
der Deutſchnationalen Partei, Abg. von Rohr, wies
deutlich auf den tiefgehenden Gegenſatz hin, der ſich bei
einem Zuſammenarbeiten der beiden Parteien in wirt
ſchaftspolitiſchen Fragen ergeben m wenn er alle
ganz oder halbmonopoliſtiſchen Maßnahmen, wie Ver
ſtaatklichung, Monopoliſierung, gſteuerung und „Jn
famierung“ des ehrlichen Verdienſtes entſchieden ab
lkehnte. Bemerkenswert ſcharf kritiſierte von Rohr die
wirtſchaftlichen Jdeen der Rundfunkrede des Abgeord
neten Straſfer, die eine unmögliche Syntheſe von Kapita
lismus und Sozialismus befürworteten, und inflatio
niſtiſche Maßnahmen, wie ſie von der NSDAP. ge
plant ſeien.

Er ſchloß mit dem Ausdruck der Beſorgnis,
daß die Nationalſozialiſtiſche Partei, auf der ſo viele
Hoffnungen des Volkes ruhten, hier ihre Kriſe er
le ben werde, die ſich dann zu einer Kriſe des Vater
landes auswachſen könne.

Straßenkampf
Blutige Auseinanderſetzungen.

hielt ein SA.Mann eine ſchwere Schußverletzung an
der Schulter. Zwei SA.Leute und eine unbeteiligte
Frau trugen leichtere Verletzungen davon.

Schlägereien im Rheinland
Krefeld, 27. Juni. Nach Mitteilungen des

Polizeipräſidiums iſt es am Sonnabendnachmittag in
Üerdingen zwiſchen Kommuniſten und National-
ſozialiſten zu einer Schießerei gekommen, bei der drei
Nationalſozialiſten und ein Kommuniſt durch Schüſſe
verwundet wurden.

gommuniſt in Landsberg a. d. W. erſchoſſen.
Soldin, 27. Juni. Jn der vergangenen Nacht

wurde der Landsberger Führer des Antifaſchiſtiſchen
Kampfbundes nach Verlaſſen des kommuniſtiſchen Ver
kehrslokales von unbekannten Tätern erſchoſſen.

Nuhiger Sonntag in München.
München, 27. Juni. Die Nationalſozia-

liſten verhielten ſich am Sonntag in München
vollkommen ruhig. Die Münchener Polizei
direktion hatte große Aufmärſche der SA. angekündigt.
Am nächſten Sonntag wird Adolf Hitler in einem
Zelt, das Raum für 30 000 Perſonen hat, in
München ſprechen, falls nicht die bayeriſche Regierung
wiederum wie bei den letzten Wahlen eine ſolche Zelt
verſammlung verbietet. Bei dieſer Veranſtaltung iſt
ein Aufmarſch von 12 000 SA.Leuten vorgeſehen.

SPD. Vorstand an Hindenburg
Berlin, 27. Juni. Der Vorſtand der Sozial

demokratiſchen Partei Deutſchlands (gezeichnet Vogel,
Eriſpien) hat an den Reichspräſidenten unter Be
zugnahme auf die Zuſammenſtöße am „Vorwärts“
Hauſe ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a heißt:

Die Uberfälle, wie ſie ſich jetzt ſtändig wieder
holen, ſtehen im kraſſen Gegenſatz zu Jhrer Erwarkung,
Herr KReichspräſident, die Sie bei Erlaß der letzten
Rokverordnung kundgekan haben, daß nach der Auf
hebung des A. Verbokes Gewalkkäkigkeiten unier
bleiben würden. Da Sie damals verſicherken, mit allen
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln gegen Aus
ſchreitungen je Art vorgehen zu wollen, erlauben
wir uns, Sie auf dieſe kraſſen Ausſchreitungen der
uniformierten SA.Leuke von der Nationalſoziaſiſtiſchen
Parkei aufmerkſam zu machen. e

Ein weiteres Schreiben, dem eine Abſchrift des
Briefes an den Reichspräſidenten beigefügt iſt, haben
die oben genannken vorſtandsmitglieder der S PD.
an den Reichsinnenminiſter mit der Bitte gerichtet,
ihnen einen Termin zu benennen, an welchem ſie ihm
ihre zahlreichen Beſchwerden perſönlich vorkragen

aus Wattenſcheid wurde tödlich verletzt. Ferner er können.
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Nr. 148.

Wir geben uns nieht prefs e
Eine Stimme aus dem Saargebiet.

Saarbrücken, 29. Juni. (Eigene Meldung.)
Unter der Uberſchrift „Wir geben uns nicht preis!“
ſchreibt das Organ des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter Deutſchlands für das Saargebiet „Der Saar
bergknappe“ in ſeiner letzten Nummer:

1. Die chriſtliche Bergarbeiterſchaft will weder von
einer Vereinigung mit Frankreich noch von einer Bei-
behaltung des gegenwärtigen Zuſtandes aber auch nur
das geringſte wiſſen.

2. Jhr feſter und unbeugſamer Wille iſt, daß das
Saargebiet ſpäteſtens nach Ablauf der im Verſailler
Vertrag feſtgeſetzten 15 Jahre, alſo nach dem 10. Januar
1935, ungeſchmälert zum Deutſchen Reiche zurückkehrt

3. Die chriſtliche Bergarbeiterſchaft geht nicht von
der Forderung ab, daß ſämtliche Gruben und Kohlen
vorkommen in den Beſitz ihrer früheren Eigentümer
zurückkehren.

Nationaſsozfaſfis tische
Steueranträge
Die nationaſſozialiſtiſche preußiſche Landtagsfrak-

tion hat einen umfaſſenden Steuerantrag eingebracht,
um, wie es in der Begründung heißt, ſchon jetzt die
Grundlage für die Aufbauarbeit der kommenden
nationalſozialiſtiſchen Volksregierung ſicherzuſtellen
Die Staatsregierung wird in dem Antrag erſucht, bei
der Reichsregierung aufs dringlichſte vorſtellig zu
werden, um ſofort eine Anderung der Ein kommen
ſteuerſtaffelung durch Notverordnung zu er
reichen. Der ſteuerfreie Einkommensteil ſoll von 720
auf 2400 M. erhöht werden, für Ehefrau und unter
haltsberechtigte Kinder von bisher 8 Prozent auf
12 Prozent und von bisher höchſtens 600 M. auf nun
mehr höchſtens 2100 M. Die Einkommenſteuer bei
Einkommen bis zu 8000 M. ſoll von 10 auf 8 Prozent
ermäßigt werden. Die bisher 122prozentige Ein
kommenſteuer bei Einkommensteilen von 8000 bis
12 000 M. ſoll beſtehen bleiben, während bei den Ein
kommensteilen über 12 000 M. eine Staffelung ein
treten ſoll, die mit 20 Prozent beginnt und für den
Einkommensteil über 46 000 M. auf 80 Prozent ſteigt.
Ferner ſoll durch Reichsgeſetz die volle Erfaſſung der
Gewinne von Kapitalgeſellſchaften, insbeſondere Groß
banken, Truſts und Konzernen mindeſtens in Höhe
der Verſteuerung der einkommenſteuerpflichtigen Ein
kommen unter entſprechender Erhöhung der Körper-
ſchaftsſteuer gewährleiſtet und durchgeführt werden.

Weiter beſagt der Antrag, daß die geſamten Ver
mögen der ſeit dem 1. Auguſt 1914 eingewanderten
Oſt ju den als unſittliche Bereicherung einer produftiv
nicht arbeitenden, ſondern raffenden Raſſe ſofort reſtlos
beſchlagnahmt werden ſollen. Sie ſollen nach einem
binnen drei Wochen dem Landtag vorzulegenden Geſetz
der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar gemacht werden. Das
Vermögen ſämtlicher Parteibuch- Beamten
innerhalb Preußens in Staat, Kommunen und öffent
lich-rechtlichen Körperſchaften und Unternehmungen
ſoll ſofort ſichergeſtellt werden, um im einzelnen
daraufhin unterſucht zu werden, wie weit es in Aus
beutung der Amtsſtellung zu eigenem Vorteil erworben
wurde. Soweit das feſtgeſtellt wird, ſoll das Vermögen
unbeſchadet der ſtrafrechtlichen und diſziplinariſchen
Verfolgung der ParteibuchBeamten in doppelter Höhe
beſchlagnahmt und der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar
gemacht werden. Ebenſo wie mit dem Vermögen der
Oſtjuden ſoll mit ſämtlichen im Zuſammenhang mit
dem Barmat und SklarekSkandal kompromittierten
Perſönlichkeiten verfahren werden.

t

In der Nachtſitzung des Preußiſchen Landtages vom
24. zum 25. Juni iſt der umfangreiche nationalſozia
liſtiſche Steuerantrag angenommen worden einſchl.
einiger kommuniſtiſcher Anderungen, die noch nachzu
tragen ſind, um den ganzen Umfang dieſes Steuer
programms klarzuſtellen. Auf kommuniſtiſchen Antrag
wurde eingefügt, daß bei der Reichsregierung die
Schließung aller Börſen zu verlangen ſei, um die
Spekulation und die Spekulationsgewinne ernſtlich zu
behindern.

Beſetzung des neuen Landiagspräſidiums in Mecklen
burg Schwerin. Jm MecklenburgSchwerinſchen Land
tag fand eine interfraktionelle Sitzung der Fraktions
führer der einzelnen Parteien ſtatt. Es wurde be
ſchloſſen, daß der Präſident des neuen Landtages durch
die NSDAP. der Vizepräſident durch die SPD. ge
ſtellt wird. Die erſte Vollſitzung des Landtags wird
am 13. Juli ſtattfinden. wobei neben der Wahl des
Präſidiums auch die Beratung des Jnitiativgeſetz
entwurfes der NSDAP. über Herabſetzung des
Staatsminiſteriums von 3 auf 2 Miniſter vorgenommen
werden wird.

Berlin, 27. Juni. Die Vorſtandsſitzungen des
Deutſchen und des Preußiſchen Städtetages am
24. und 25. Juni in Berlin ſtanden im Zeichen der
letzten Reichsnotverordnung. Die im Deutſchen Städte
tag zuſammengeſchloſſenen Städte ſtellen mit Genug
tuung feſt, daß endlich eine Reichsregierung die Not
wendigkeit und Verpflichtung anerkannt hat, die Laſten
der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge gemeinſam mit
den Kommunen zu tragen

Die Reichsregierung geht von Vorausſetzungen aus,
die nicht zuireffen. Die Zahl der Wohlfahrkserwerbs
loſen, die von der Reichsregierung im Jahresdurch
ſchnitt 1932 mit 2,15 Millionen Parkeien angenommen
wird, iſt zu gering geſchätzt. Sie beträgt heuke bereits
2,25 Millionen Parkeien. Der vorausſichtliche Fehl
bekrag dieſes Haushaltsjahres betrug am Anfang
des Jahres nach vorſichtigen Schätzungen, die von den
amklichen Stellen anerkannt ſind, mindeſtens 750 Mil
lionen Reichsmark für die Geſcomkheit der Gemeinden
und Gemeindeverbände.

Die jetzige Reich shilfe iſt um rund 440 Mil
lionen Reichsmark höher als im vorigen Haushalts-
jahr unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß
dieſe Reichshilfe wirklich in vollem Maße zur Aus
ſchüttung kommt. Dadurch würde ſich der Fehlbetrag
dieſes Jahres auf 310 Millionen Reichsmark ver
ringern. Leider werden die Gemeinden durch die Kür
zung der Sozialrenten aufs neue belaſtet, weil ſie in
einer großen Anzahl von Fällen zur Erhaltung
äußerſten Exiſtenzminimums der Sozialrentner und
der Empfänger der Leiſtungen aus der Arbeitslofen
verſicherung nicht umhin können, Zuſfatzunter
ſtützungen neben den Sozialleiſtungen zu ge
währen. Daher wird ſich der vorausſichtliche Fehl
betrag immer noch auf mindeſtens 350 Millionen
Reichsmark belaufen.

In Siam, dem Lande des weißen Elefanten, iſt der
König geſtürzt worden. Die Revolutionäre haben ſich
den Sieg dadurch geſichert, daß ſie die königliche Fami
fie als Geiſeln im königlichen Schloß bewachen ließen.
Der Oberkommandierende der ſiameſiſchen Armee wurde,
da er Widerſtand leiſtete, getötet. Sämtliche Würden
träger, die faſt ausnahmslos königlichen Blutes waren,
ſind verhaftet. Die Revolution wurde durch Soldaten
und Matroſen durchgeführt. Die Führung der Revo
lution liegt in den Händen der gemäßigten Volkspartei.

Wie faſt alle revolutionären Bewegungen der letztenJahre, iſt die Revolte in Siam wrtſchaftichen Ur

ſprungs. Das Land, das erſt vor wenigen Jahren im
Zeichen eines merklichen wirtſchaftlichen Aufſchwungs
ſtand, iſt, wie nicht anders zu erwarten war, Opfer der
Kriſe geworden. Die politiſchen und ſozialen Gegen
ſätze haben ſich zugeſpitzt. Die herrſchende Form der
Staatsverwaltung entſprach nicht mehr den objektiven

Verhältniſſen. hSiam iſt das Land der abſoluten Monarchie. Die
Macht des Königs iſt durch kein Parlament ein
geſchränkt. Die königliche Familie, die ſehr zahlreich
iſt, hielt ſämtliche verantwortungsvollen Poſten in ihren
Händen Der Feudalismus reinſten Stils beſtimmte das
ſoziale Leben.

Indeſſen iſt die Bevölkerung keineswegs ſo rück
ſtändig, daß ſie ſich auf die Dauer mit einem ſolchen
Regime hätte abfinden können. Die zeitgenöſſiſche
Kultur iſt auch in das Land des weißen Elefanten
eingedrungen. Wie meiſtens in ſolchen Fällen war
es zuerſt das Heer, das moderniſiert wurde. Daher
ging von ihm auch die revolutionäre Bewegung aus.

Der abgeſetzte König von Siam, der den klang
vollen Namen Prajadhipok trägt, iſt 39 Jahre alt. Er
wurde am 8. November 1893 als Sohn des berüchtigten
Ehulalongkorn geboren. Erſt im vergangenen Jahre
machte er eine Reiſe nach Japan und Amerika. Jn
Amerika konſultierte er die Arzte. Es hieß, daß er
ſchwer krank ſei. Er iſt das Haupt einer Dyngſtie,
die vor wenigen Wochen ihr 150fähriges Jubiläum
feiern konnte.

Der Großvater des letzten Königs, Mongkut, war
der erſte aufgeklärte Selbſtherrſcher von Siam.
25 Jahre lang wanderte er als buddhiſtiſcher Bettel
mönch im Lande umher und lernte die Not des Volkes
kennen. Er ſchaffte hiermit die Abgeſchloſſenheit der
ſiameſiſchen Könige ab. Er zeigte ſich zweimal
wöchentlich ſeinen Untertanen und nahm deren Klagen
perſönlich entgegen. Er fah ein, daß Siam entweder
kultiviert werden oder untergehen müſſe. Die Nachbar

Jn Braunlage, dem bekannten Luftkurort des Hoch
harzes, fand vor kurzem ein klimatologiſcher Kurſus
ſtatt, der von der „Geſellſchaft zur Förderung der Bio
klimatologie und Balneologie im Harzgebiet“ zu
ſammen mit dem Verein der Kurärzte und der Balneo
logiſchen Geſellſchaft unter Leitung von Dr. Schröder
vorbereitet wurde. Jn dem gut beſuchten Kurſus
wurden 6 Vorträge gehalten. Zuerſt ſprach der Leiter
im Meteorologiſchen Jnſtitut, Berlin, Profeſſor Dr.
Knoch über „Altkes und Neues zur Klimatologie des
Harzes“. An Hand der KlimaElemente: Lufttempe
ratur, Feuchtigkeitsgehalt der Luft, Luftbewegung und
der Erſcheinungen im Pflanzenleben während des
jahreszeitlichen Ablaufes, der Sonnenſtrahlung und
der Abkühlungsgröße wies er nach, daß der Harz nicht
allein geographiſch ſondern auch klimatologiſch ein ge
ſchloſſenes Ganzes bildet, das ſich nicht nur aus dem
umliegenden Flachland heraushebt, ſondern auch gegen
über anderen deutſchen Mittelgebirgen charakteriſtiſche
Eigenarten beſitzt, die bei richtiger Anwendung dem
Kranken Heilung und dem Überarbeiteten Erholung
ſpenden. Zur wiſſenſchaftlichen Vertiefung der bisher
vorliegenden Ergebniſſe fordert er den weiteren Aus
bau von meteorologiſchen Stationen im Harzgebiet.

Dr. Kußmann, Potsdam, behandelte „Die
Methodik der Strahlungsmeſſungen“. Jn ſeinen tief

geführten Verſuche über die Koniſation der Luft an
Menſchen und Tieren. Die an Hand von vielen Bei
pielen erläuterten wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe zeigten,
daß der noch vor kurzer Zeit von einem Teil der
mediziniſchen Literatur und der alten Klimatologie ein
genommene ablehnende Standpunkt nicht mehr auf
rechterhalten werden kann, ſondern daß nach Dr.
Happel die Luftelektrizität auf den menſchlichen Körper
von großem Einfluß iſt. Jm Anſchluß an dieſe Vor
träge fand mit der Südharz und Brockenbahn eine
Fahrt zum Brocken ſtatt. Hier wurde unter Leitung
von Profeſſor Dr. Knoch, Berlin, das BrockenObſer
vatorium beſichtigt. Nach einem gemeinſamen, im
Brockenhotel eingenommenen Abendeſſen wurde die
Rückfahrt nach Braunlage angetreten.

Am Sonntag, dem 5. Juni, wurden wiederum
drei Vorträge gehalten. Profeſſor Dr. Rautmann,
Braunſchweig, referierte über Die Klimatotherapie in
der inneren Medizin“. Der Redner hob hervor, daß
noch ſehr viele Probleme ungeklärt ſeien ſo ins
beſondere der Einfluß des Klimas auf den Wuchs des
Menſchen, auf die Veränderung der Schädelform von
Auswanderern, auf die Kropfbildung im Hochgebirge.
Er wies darauf hin, daß das Klima des r g.
den Stoffwechſel bereits in einer Höhe von Meter
günſtig beeinfluſſe, daß die Atmungstätigkeit vertieft
und beſchleunigt werde. Kranke mit Hochdruck fühlen

nach ſeinen Feſtſtellungen im Mittelgebirge be
onders in der heißen Jahreszeit ſehr wohl. Dem
gegenüber führe das Hochgebirgsklima bei empfind

ſchürfenden Ausführungen zeigte er, wie Sonnenſchein
dauer, Strahlung der Sonne, Strahlung des Himmels
und Ausſtrahlung der Erde gemeſſen werden können.
Er hob hervor, daß nicht nur die größere Höhe eines
Ortes für die günſtigere Strahleneinwirkung auf den
menſchlichen Körper maßgebend iſt, ſondern insbeſondere

auch die Reinheit der Luft. Jnduſtrielle Anlagen ſo
wie Staub und Rußentwicklung durch Verkehrsmittel,
die erfreulicherweiſe im Harz auf ein Mindeſtmaß be
ſchränkt ſind, beeinfluſſen neben der Höhenlage die
Jntenſität der Strahlung.

Über „Die mediziniſche Bedeutung der Luftelektri
zität“ ſprach Oberarzt Dr. Happel, Hamburg. Aus
gehend von dem elektriſchen Spannungsgefälle in der
Atmoſphäre zeigte er, welche Veränderungen und
Deformierungen durch die Erdoberfläche und den dar
auf befindlichen Dingen in den dauernd vorhandenen

licheren Patienten bereits bei einer Höhenlage von über
1000 Meter zu Schlafſtörungen. Der Redner ſprachauch dem Hchwaid im ittelgebirge ſtarke Heil

werte zu.
Die Ausführungen von Privatdozent Dr. B. de

Rudder, München, Univerſitätskinderklinik, über
„Atmoſphäre und Krankheitsgeſchehen“ fanden große
Beachtung. Der Referent ging von dem Satz aus:
„Leben heißt anpaſſen.“ Jn den Kreis ſeine Beobachtung
zog er die Jahreszeitkrankheiten, das ſind Krankheiten,
die zu beſonderen Jahreszeiten auftreten, und Wetter
krankheiten, d. h. ſolche, die durch beſtimmtes Wetter
ausgelöſt werden. Eine Erklärung für das Krank
heitsgeſchehen im Zuſammenhang mit der Atmoſphäre
wurde erſt möglich, nachdem die Meteorologie ſich mit
der Luftkörpertheorie beſchäftigte und ihre Be
obachtungen bekanntmachte. Dr. B. de Rudder ging

elektriſchen Feldern entſtehen. Das größte Intereſſe
fanden ſeine Ausführungen über die von ihm durch

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 27. Juni 1932.

Stäctetag und Notverordnung
Vereinheitlichung der Arbeitsloſenhilfe gefordert.

Revolution in Siam
Encie cier Chaker-Dynastie
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Die Reuregelung der Arbeifsloſenhilfe
entſpricht nicht den Grundſätzen einer ſparſamen und
einfachen Verwaltungsorganiſation. Entgegen dem
Vorſchlag des Deutſchen Städtetages und zahlreicher
anderer Stellen iſt eine Vereinheitlichung der Arbeits
loſenhilfe nicht erfolgt. Die Dreiteilung inArbeitsloſenverſicherung, Srifenfürſorge und Wohl

fahrtserwerbsloſenfürſorge iſt aufrechterhalten worden.
Es iſt vorgeſehen, daß in jedem einzelnen Fall der
Arbeitsloſenverſicherung (von der 7. Woche an) und
der Kriſenfürſorge die Gemeinde die Hilfsbedürf
tigkeit des Arbeitsloſen zu prüfen hat. So werden
in 100 000. von Fällen zwei Behörden neben
einander tätig. Dies führt zu den größten Ver
waltungsſchwierigkeiten. Da das Arbeitsamt ſelb
ſtändig die Hilfsbedürftigkeit zu prüfen hat, muß es
ſeinerſeits auch in eine materielle Prüfung eintreten.
Eine derartige Doppelarbeit iſt überflüſſig. Geradezu
grotesk iſt das Reichsmittelverfahren ge
regelt. Der Arbeitsloſe hat das Recht, ſowohl gegen
das Gutachten der Gemeinde über die Hilfs
bedürftigkeit als auch gegen die Entſcheidung des
Arbeitsamtes Einſpruch einzulegen, über den zwei
verſchiedene Beſchwerdeſtellen entſcheiden. Zwei
Stellen ſind auch dann beteiligt, wenn die Arbeitsloſen
infolge zu geringer Unterſtützungen in der Verſicherung
und der Kriſenfürſorge zuſätzliche Gemeindeunter
ſtützung erhalten müſſen.

Der Vorſtand des Deutſchen Skädkekages ſteht nach
wie vor auf dem Skandpunkt, daß eine Vereinheik
lichung der Arbeiksloſenhilfe bei den Gemeinden eine
dringende Nok wendigkeit iſt. Befondere
Schwierigkeiten bringen die UÜbergangsbeſtimmungen.
Es iſt in den großen Skädten völlig unmöglich, bis
zum 23. Juli die Hilfsbedürftigkeit in allen Fällen der
Arbeiksloſenverſicherung und Kriſenfärſorge zu prüfen.

ſchaft der engliſchen Kolonie Birma im Weſten und
Franzöſiſch, IJndochinas im Oſten zwangen den König
zu dieſem Beſchluß. Dennoch hielt er es nicht für
nötig, an eine kulturelle Revolution ſozialpolitiſche
Reformen anzuknüpfen Seine einzige Großtat auf dem
ſozialen Gebiet war das Verbot des Frauenkaufs.
Allerdings ſahen ſich die Eltern aus den ärmeren Be
völkerungsſchichten nach wie vor gezwungen, ihre
Töchter zu verkaufen, was ſie allerdings nicht mehr in
aller Offenheit tun durften.
Dem König Mongkut folgte auf den Thron der be

rühmte Chulalongkorn. Er beſtellte für ſeine Reſidenz
die erſten elektriſchen Straßenbahnen, was jedoch dem
Kult des weißen Elefanten, dem Siam ſeine Welt
berühmtheit verdankt, keinen Abbruch getan hat. Sein
Sohn, König Rama, ſtarb im Jahre 1925. Er hinter
ließ eine ſiameſiſche Shakeſpeare-Uberſetzung und große
Schulden

Siam, das etwas größer als Deutſchland iſt, zählt
11 Millionen Einwohner. Siams Hauptſtadt Bangkok
birgt davon den zehnten Teil.

Handelsvertrag mit Bulgarien.
Bei dem in Sofiag jetzt abgeſchloſſenen deutſchbul

gariſchen Handelsvertrag handelt es ſich um einen ſo
genannten großen Verkrag, der den ganzen Handels
verkehr zwiſchen Bulgarien und Deutſchland regelt.
Er iſt der erſte Vertrag, den Bulgarien mit irgend
einem Land abgeſchloſſen hat und infolgedeſſen als ein
Beweis der beſonderen freundſchaftlichen Beziehun
gen zwiſchen beiden Ländern zu werten. Oer Ver
trag iſt auf Grund der Meiſtbegünſtigung
abgeſchloſſen und beſteht aus zwei Teilen, von denen
der erſte die er der allgemeinen Handelsfragen,
der zweite die Präferenzen betrifft. Deutſchland ge
währt Bulgarien Präferenzen in gleichem Rahmen,
wie ſie den anderen ſüdoſteuropäiſchen Staaten an
geboten ſind. Dafür nimmt Bulgarien eine Senkung
gewiſſer Jnduſtriezölle vor, die allerdings allen meiſt
begünſtigten Ländern zugute kommt.

450 Miionen
für Arbeitsbeschaffuno
Von zuſtändiger Stelle wird eine Überſicht darüber

veröffentlicht, was nach den bisherigen Beſchlüſſen der
Reichsregierung an Mitteln für Zwecke der Arbeits

da dort erfahrungsgemäß ſich die verſchiedenen Luft
körper nicht miſchen. Er gab auch eine Erklärung für
die ſcheinbare Fernwirkung der atmoſphäriſchen Er
ſcheinungen auf den Menſchen. Der Volksmund
ſpricht in dieſem Falle von Wetterprophezeiungen durchSchmerzen bei rheumaempfindlichen ne und bei
vernarbten Wunden und Hperationsſtümpfen. Mit
Nachdruck wies der Redner darauf hin, daß hier die
Wiſſenſchaft unerforſchtes Neuland bearbeitet, wenn
ſie ſich mit den Beziehungen, die zwiſchen Atmoſphäre
und Krankheitsgeſchehen beſtehen, befaßt.

Jm Anſchluß daran ſprach Dr. Hirſch, der
Generalſekretär der Balneologiſchen Geſellſchaft, über
„Das Reichskurortegeſetz“. Er ſtellte in ſeinen Aus
führungen die Forderung auf, daß die Heilbäder und
die klimatiſchen Kurorte, ſoweit ſe wiſſenſchaftlich ihre
Berechtigung erwieſen haben, geſchützt werden müſſen,
auf der anderen Seite aber zum Schutz der Volks

ezwungen werden ſollen, hygieniſche
chutzmaßnahmen zu treffen, die auch dem vermehrten

Beſuch in der Hochſaiſon Rechnung tragen. Mit einem
gemeinſamen Eſſen, das im Sanatorium Dr. Vogeler,
Braunlage eingenommen wurde, ſchloß der inhalks
reiche klimatologiſche Kurſus.

Bücher und Zeitſchriften
H Deutſche Frauenkultur, Verlag Otto Beyer,

Leipzig, Weſtſtr. 72. Pr. 1 M. Das Juniheft bringt
u. a. einen intereſſanten Beitrag „Grundtypen innerer
Lebenshaltung“' von Paſtor Axel Werner Kühl,
Lübeck. Weitere Beiträge „Aus der Frühzeit der
Frauenbewegung“, „Beruf Hausvwirtſchaft und
Ehe“ u. a. m, ergänzen den Fragenkreis der Aus
ſprache „Frauentum an der Wende“. Das, wie immer,
ſchmuck aufgemachte Heft enthält neben guten Photo
graphien einen verſtärkten Kleiderteil für ſommerliche
Modelle, der für Bad und Strand viele Anregungen
gibt.

G Blätter für Bücherfreunde, Verlag Koehler
Volckmar AG. K Co., Leipzig C. 1. Das vierte

Heft der ſechsmal im Jahre erſcheinenden Zeitſchrift
iſt zu einem Sommer und Ferienheft ausgeſtaltet
worden und mit zahlreichen Landſchaftsbildern und

beſchaffung zur Verfügung ſteht. Die Notverordnung
ſieht für den Straßenbau einen Betrag von
60 Millionen, für den Ausbau der Waſſer
ſtraßen 50 Millionen und für Meliorationen
25 Millionen vor, was zuſammen einen Betrag von
135 Millionen ausmacht. Darüber hinaus enthält die
Notverordnung Beſtimmungen über Arbeitsbeſchaffung
durch Hausreparaturen und Teilung von
Großwohnungen. Es handelt ſich um einen
Betrag von hundert Millionen Mark, für den das
Reich Bürgſchaften und Zinszuſchüſſe übernommen hat.
Für den erſten Bauabſchnitt der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung, der ſich noch bis zum Auguſt erſtreckt,
ſtehen insgeſamt 48 Millionen zur Verfügung. Mit
dieſem Betrag ſollen 18000 vorſtädtiſche Kleinſiedler
ſtellen und zahlreiche Kleingartenſtellen geſchaffen
werden. Auch für den zweiten Bauabſchnitt iſt eine
größere Summe in Ausſicht genommen, und zwar iſt
an einen Betrag von 25 Millionen gedacht. Das
Kabinett hat den endgültigen Beſchluß darüber noch
nicht gefaßt. Jm Etat für 1932 ſind 50 Millionen
für die landwirtſchaftliche Siedlung und
40 Millionen für den freiwilligenArbeitsdien ſt vorgeſehen. Schließlich hat die Ge
ſellſchaft für öffentliche Arbeiten rd. 50 Millionen er
halten. Es wird darauf hingewieſen, daß es ſich bei
dieſen Geſamtmitteln, die rd. 450 Millionen betragen,
alſo durchaus nicht um unzulängliche Summen handele,
ſondern daß angeſichts der Lage der Reichsfinanzen
außerordentlich viel für Arbeitsbeſchaffung geſchehe.
Es iſt richtig, daß es ſich dabei im weſentlichen um die

Vorarbeiten des Kabinetts Brüning
handelt. Das Arbeitsbeſchaffungs Programm des
neuen Kabinetts wird erſt endgültig beſchloſſen
werden können, wenn die zuſtändigen Miniſter aus
Lauſanne zurückgekehrt ſind. Es handelt ſich dabei um
den wiederholt angekündigten konſtruktiven Aufbau-
plan der Reichsregierung, der alle geplanten Maß-
nahmen auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik um
faſſen ſollen.

Die Koſten der Steuererhebung.
Die Erhebungs- und Verwaltungskoſten der

Steuerverwaltung betragen für 1931 4,75 v. H. gegen
über 4,54 v. H. im Vorjahre, Die gleichen Koſten be
tragen bei der Zollverwaltung 4,52 v. H. ihrer Ein
nahmen gegenüber 4,18 v. H. im Vorjahre. Bei der
eſamten Reichsausgabenverwaltung belaufen ſich dieFrhebunge und Verwaltungskoſten auf 4,66 v. H.

ihrer Einnahmen gegenüber 4,51 v. H. im Vorjahre.
Die Steigerung gegenüber dem Vorjahre iſt auf

den Steuerrückgang bei gleichbleibender Verwaltungs
arbeit zurückzuführen, alſo nicht auf eine Erhöhun
der Verwaltungskoſten. Bei den Koſten der Zoll
verwaltung iſt ferner zu berückſichtigen, daß darin auch
die Ausgaben für den Grenzſchutz enthalten ſind.
Letztere machen recht erhebliche Beträge aus; die
Länge der w. r Deutſchlands hat durch den
Vertrag von Verſailles um 341 Kilometer zu
genommen.

In Kürze
Uber den Stand der öſterreichiſchen Finanzhilfe

wurde in Lauſanne am Freitag folgendes Kommuniqué
ausgegeben: Die Arbeiten des Gemiſchten Ausſchuſſes
für die öſterreichiſche Finanzhilfe wurden heute in
Gegenwart der öſterreichiſchen Delegation fortgeſetzt
und führten zur Klarlegung einer Anzahl noch offener
Fragen. Die Fortſetzung der Arbeiten iſt auf nächſten
Montag angeſetzt worden.

Die Sahungen der militäriſchen Verbände Der
Reichsinnenminiſter hat die militäriſchen Organiſa
tionen um Vorlage ihrer Satzungen erſucht. Dieſe
Satzungen werden augenblicklich im Rejchsminiſterium
des Jnnern einer Prüfung unterzogen. Von dem Er
gebnis der Prüfungen wird es abhängen, ob den Ver

bänden e werden.nahmen rn nzierung und.Jm Reichsminiſterium für r v Landwirt
ſchaft wurden am 25. Juni unter dem Vorſitz von
Reichsminiſter Freiherr v. Braun mit dem zentralen
Kreditinſtitut ſowie mit den Vertretungen von Land
wirtſchaft, Handel, Mühlen und Genoſſenſchaften die
in finangieller Hinſicht für die Aufnahme und die Be
wegung der Ernte zu treffenden Maßnahmen erörtert.
Die von der Kreditſeite her in Ausſicht genommenen
Schritte ſollen zuſammen mit den auf der Warenſeite
zu treffenden Maßnahmen in Kürze bekanntgegeben
werden.

Vor inkernakionalen Beſprechungen über die ernſte
Lage der KRheinſchiffahrt. Am 14. Juli ſollen in
Rotterdam internationale Beſprechungen ſtattfinden die
die gegenwärtigen ernſten Schwierigkeiten in der Rheinſchitſahrt zum Gegenſtand haben werden. An den Be
ſprechungen ſollen Vertreter der intereſſierten Kreiſe aus
allen Rheinuferſtaaten teilnehmen.

baum. Ein umfangreicher Anhang führt in die
letzten Neuerſcheinungen von Büchern und Zeit
ſchriften ein.

Halliſche Univerſikäkszeikung, Verlag Halle
Univerſitätsring 10, II. Das vierte Heft wird mit
einem Artikel für Profeſſor Voelcker zu ſeinem 60. Ge
burtstag eingeleitet; es enthält weiter einen Beitrag
von Profeſſor Hahne über „Krankheit, Wunden, Heil
kunde u. dgl. in unſerer Vorzeit“ und befaßt ſich
außerdem noch mit den letzten Aſtawahlen.

Kunſtrundſchan
Der Kieler Magiſtrat wählte zum Stadttheater

intendanten den früheren Leiter des Krefelder
Theaters, Ernſt Martin, und bewilligte als
Zuſchuß für die ſtädtiſchen Bühnen 240 000 RM.

Poincars als Dichter. Bei einem Vortragsabend
in Paris wurden Gedichte rezitiert, deren Verfaſſer
Poincars iſt. Poincaré war, als er dieſe Verſe,
„Herbſtnächte“, nach berühmten Muſtern ſchrieb, ſieb
zehn Jahre alt.Das Glockenſpiel der Peter Pauls Feſtung in
Leningrad (Petersburg) iſt jetzt wiederhergeſtellt. Es
ſpielt vorerſt nur mittags und mitternachts, und zwar
anſtatt der Zarenhymne die Jnternationale.

Halliſches Stadttheater
„Nobert und Bertram.“

Ein großer Poſſenerfolg dieſe letzte Premiere der
Nachſpieißeitl Herlt und Jungk, in einer oft
geradezu überwältigenden Komit, ſind die Titelhelden.
Das ſollte ſchon genügen. Aber auch für den em find
ſameren Geſchmack iſt geſorgt; denn die beſten räfte
der halliſchen Oper: u. a. Eliſabeth Grunewald,
Momberg, Fanny Kölblin halfen den Feſtakt
verſchönen Und hoben ihn für kurze Zeit aus dem
burlesk-ſommerlichen Niveau. Das Publikum wußte
ſich bei ſo einem Reißer vor kaum zulaſſen. Aberflüſſig zu ſagen, das begeiſtert geklatſcht
wurde. Eine ausführliche Beſprechung folgt am

davon aus, daß an den Rändern der zuſammenſtoßen
den Luftkörper wellenförmige Bewegungen entſtehen,

ichnungen verſehen. Leſenswert ſind daraus die
ufſätze von Rudolf G. Binding und Robert Hohl Dienstag.
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Piet e Kinderfeſt.
eifen und Trommeln, kriegeriſcher Klanheute früh die Schüler auf. und

trommelte und tutete es in den Straßen, ſo daß man
reſigniert auf das Ausſchlafen verzichtete, ſich eine
kalte Duſche über den vom Sonntag her noch etwas
ſchweren en laufen ließ, um dann mit Freude
den Sonnenſchein und die munteren Jungens zu be
grüßen, die ſo unverdroſſen ihre Weiſen ertönen ließen.

Fabriken früher geſchloſſen, wird der V
ne nahezu ganz unterbunden werſcneg
ſelbſt ein hoher Magiſtrat und ein ſonſt ſo kampf
bereites Stadtverordnetenkollegium einträchtig hinter
der Stadtfahne her, den Kindern vorauf

Kinderfeſt! Das en fröhliche Kindergeſichter

t das bedeutet Waffenſtillſin allem Streit und Hader. Das bedeutet en
Den die Kinder einer Stadt eine Gemeinſchaft

Ein Zuſammenſtoß erei ignete ſich am Sgegen 12 Uhr, an der Ecke Hällerſtra ugeeee m
zwiſchen einem Auto aus Oſtpreußen und einem hieſigen
Motörrad. Das Motorrad wurde am Vorderrad er
ſt und zuſammengedrückt, der Fahrer aufs Pflaſter
geſchleuderk. Er wurde mit einer Beinverletzung durch
en Autofahrer ins Krankenhaus gebracht.

Elternbeiratswahl
Entſprechend dem lebhafteren Wahlkamdiesjährigen Elternbeiratswahlen war e Weh

beteiligung größer als man es ſonſt gewohnt war.
Sie betrug beiſpielsweiſe an der AlbrechtDürerSchule
faſt 50 Prozent. Vor den einzelnen Schulen zeigte
ſich mit Zettelverteilern und anderen Wahlerſcheinun

faſt das Bild eines „echten“ Wahlkampfes und
egte Zeugnis davon ab, daß man auch den Eltern

ba n len gegenwärtig vermehrte Bedeutung bei

Ergebniſſe in Merſeburg.

Liſte f. dt. Chri Prolet.Kultur u. Chriſt!. ſchul. SchulLiſte Scnehang Unp. Liſte e fortſchritt

Oberlyzeum 2 7
Reformreal

gymnaſium 1 6
Domgymn. 1 5
Altenburger

Schule 1 8 8 1T talozzi

ule 3 2Mittelſchule 2 9 1 1Stadtſchule 3 10 5 3Leſſg. Schule. 1 6 8 1Albr. Dürer

Schule 9 17 4 4
4 71 17 99) Liſte ungültig.

Zu den 7 Mitgliedern des Elternbeirats am Re
formrealgymnaſium treten drei weitere für die Ober
realſchulOberklaſſe. Dazu war nur eine Liſte ein

reicht, die ſomit als gewählt zu betrachten iſt. SieKhrt die Namen Oberinſpektor Otto Oxner, Ober

meiſter Karl Jninger, Leunga, und Kaufmann
Bernhard Taitz a.

Die kakholiſche Volksſchule

war das e Schulſyſtem in Merſeburg, an dem
keine Wahlhandlung ſtattzufinden brauchte. Von den
Eltern war nur ein Wahlvorſchlag ordnungsgemäß
aufgeſtellt worden, der die Namen des vorigen Eltern
beirats enthielt. Somit ſind auf zwei weitere Jahre

ählt. Otto Eberhardt, Meiſter; Joſef Klapprott,Houerer; Karl Kandula, Bürodiener; Frau Lade-
meiſter Nachtwey; Frau Lehrer Franke.

Anter 1828 Entwürfen
ein Baumeiſter der Heimat.

Die Ausſtellung für das Reichsehrenmal bei Bad
Berka in Berlin iſt nunmehr h proſſen worden. Der
Beſuch iſt ſehr ſtark geweſen. Außer den preisgekrönten
Entwürfen waren u. a. in engere Wahl gezogen worden
Entwürfe von Prof. Dr. Bonatz, Techniſche Hochſchule
Stuttgart; Prof. Dr. Schubert Techniſche Hochſchule
Dresden; Prof. Frehſe, Techniſche Hochſchüle Dres
den; Baurat Barth, Leuna- Merſeburg. Wir kommen
noch ausführlich darauf zurück.

e

Werkmeiſtertagung in Merſeburg.
Am Sonntag, 3. Juli, findet im „Tivoli“ ein Wer k

meiſter Treffen der Ortsvereine Halle, Ammendorf, Leungwerke, Weißenfels, Naumbur Geiſel
röhlitz, Großkayna und Merſeburg ſtatt. Es handelt
ſich um Gruppe 38 im Deutſchen WerkmeiſterVer
vand. Es erfolgt Berichterſtattung vom Verbandstag,

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 27. Juni 1932. Nr. 148.

Abschied von Schulrat Roß
Der langjährige Leiter des SchulaufſichtskreiſesMerſeburg, Sir Roß, tritt u W n v

in den Ruheſtand. Aus dieſem Grunde verg ſchiedeke
r. e am Sonnabend von den Lehrern und Lehrerinnen
Die Feierſtunde fand in dem Feſtſaal der Albrecht
Dürer Schule ſtatt. Nachdem ein Männerchor unter

Leitung von L Gellert Mozarts„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ angeſtimmt hatte,
ſprach Rektor Rökh zu dem Scheidenden. Er ging
aus von einem Worte Schleiermachers: „Dem Bewußt
ſein innerer Freiheit und Handelns entſpricht ewige
Jugend und Freube. Friſch bleibt der Puls inneren
Lebens.“ Wir bekennen uns, ſo ſagte der Redner, zum
deutſchen Jdealismus, dem der Geiſt das erſte und das
letzte iſt. Wenn der auch den Weg des organi
ſchen Lebens gehen muß, ſo triumphiert doch der Geiſt,
und ewige Freude und Fülle warten ſeiner. Ein leeres
Vorurteil iſt das Alter. Wenn wir uns gebunden
fühlen an das Geſetz in uns, ſind wir am ſchönſten
frei. Wer im Zuſammenhang ſteht mit den letzten
Tiefen des Lebens, dem wird es nicht an Jugend
mangeln, auch dann nicht, wenn es gilt, Abſchied zu
nehmen von der Lebensarbeit. Der Redner gab dann
einen Überblick über die Berufsarbeit des Scheidenden,
der einſt als Landlehrer ſein erſtes Amt verſah, ſich
ſpäter noch dem Studium der Theologie widmete, dann
Pfarrer und Schulaufſichtsbeamter wurde. Seiner nur
auf das Geiſtige gerichteten Arbeit waren die letzten
Jahrzehnte nicht günſtig. Kriegszeit und die Jahre derUmſtellung wirkten denn en Aber ſein Pflicht
bewußtſein, die Liebe zu Kind und Beruf gaben ihm
Kraft, den Schwierigkeiten zu trotzen. Der Lehrer
ſchaft, ſo führte Rekkor Röth weiter aus, gebührt es,
zu danken für zahlreiche Anregungen und Förderungen,
die von dem Schulrät ausgegangen ſind, ſowie für
t Beurteilung der Lehrerarbeit. Naumburg,
der zukünftige Wohnort des Scheidenden, biete neben
ſchöner Umgebung reiche kulturgeſchichtliche Erinne
rungen, die geeignet ſeien, manche Stunde innerer
Anregung zu geben. Die Lehrerſchaft wünſche, daß
auch die Jahre des Feierabends reich geſegnet ſein
mögen.

Nunmehr ſprach Oberregierungs- und Schulrat Dr.
Siecke.

ſodann wird ein kurzes Referat über die Stellung der
Gewerkſchaften zur augenblicklichen Lage gegeben. An5 geſchäftlichen Teil ſchließt ſich eine geſellige Veran

altung.

Abendliches Marktſingen
Nachdem bereits vor kurzem der Merſeburger Volks

chor mit einem Konzert in den Anlagen des Gotthard
teiches an die Offentlichkeit trat, veranſtaltete am
Sonntagabend der Sängergau Merſeburg im
Deutſchen Sänger-Bund ein abendliches Singen auf
dem Marktplatz. Nur hatte es hier einen tieferen
pie als ein bloßes nergger das deutſche Lied
öllte beſungen werden am „Tag des Liedes“ Dazu
hatten ſich die Merſeburger (Bürger
geſangverein, Jrene, Liedertafel, Melodia, Männerchor
der Schutzpolizei), ſowie die Männergeſangvereine Neu
Röſſen und Frankleben, zuſammengetan, um in einer
Vortragsfolge von guten, althergebrachten Volksliedern
dem Liede zu huldigen.

Die Veranſtaltung wurde mit dem ſchweren Beet
hovenſchen Satz „Opferlied“ eingeleitet, dem ſich dann
u. a. anſchloß „An das Vaterland von Kreutzer, „Wenn
alle Brünnlein fließen“, „Kapitän und Leutenant“, Den
Schluß bildete das Lied „Es blies ein Jäger wohl in
ſein Horn“, das von einem Hornſolo untermalt wurde
(das Waldhorn blies Herr Conrad, Merſeburg).

Der Gauchormeiſter, Konrektor i. R. Hinkel
thein, leitete die Chöre natürlich, ohne die Mätzchen,
die gerade beim Singen von Volksliedern immer wieder
verſucht werden. Er brachte die Stimmen zu einem
üppigen Klangkörper zuſammen, der in ſeiner Fülle
überraſchte. Am Anfang wirkte der Chor noch ver
bundener, dynamiſcher, während er am Ende der Dar
r manchmal in ſeine Stimmen und Partien
zerfiel.

Man muß jedoch bei ſolchen Maſſenkonzerten, das
hier von ſieben Chören geſtellt wurde, die Verſchieden
artigkeit der Stimmvolumen beachten, und es iſt zu
bewundern, daß nur zwei Proben genügten, um dieChöre zu dieſer Geſchloffenheit zu bringen. Es bleibt

nur bedauerlich, daß ſich das zahlreich erſchienene
Publikum ſo wenig an den Geſängen erwärmte. g.
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Von der Beförderung ausgeſchloſſen.
Auf eine neue Eingabe hat der Reichspoſtminiſter

mitgeteilt, daß die Poſtanſtalten wiederholt angewieſen
worden ſeien, „dem Verſand von Anpreiſungen, Ab
bildungen, Büchern uſw. mit ſittlich anſtößigem Jnhalt
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen und
Sendungen dieſer Art von der Beförderung auszu
ſchließen“. Es wird nunmehr Sache der örtlichen Poſt
anſtalten ſein, dieſen neuen Erlaß des Miniſters wirk
ſam werden zu laſſen.

Ermäßigte Nundfunkgebühren.
Mit Wirkung vom 1. Juli ab kann öffentlichen

Volks, Berufs und ländlichen Fortbildungsſchulen, die
dem Rundfunk angeſchloſſen ſind, die monatliche Teil
nehmergebühr von 2 Mark auf 80 Pfennig ermäßigt
werden. Jedoch berechtigt die ermäßigte Gebühr ledig
lich zum Empfang des Schulfunks, alſo nicht zum
Abhören von Rundfunkdarbietungen außerhalb der
Schulzeit. Anträge ſind an die Poſt zu richten.

ſtand.

Roß Aufſichtsbeamter des Schulkreiſes Merſeburg. Jn
dieſen zehn Jahren hätten ſich in dieſem Bezirk ge
waltige Wandlungen vollzogen. Das Leunawerk habe
gewaltige Menſchenmaſſen angelockt; aus mancher ehemals einklaſſigen Schule ſei eine vielklaſſige erntet

geworden. Daß es bei dieſer Entwicklung nicht an dem
inneren, geiſtigen Aufſchwung gefehlt habe, ſei zu einem
großen Teil das Vezdienſt des Schulrats Roß geweſen.

er Redner ging dann noch ein auf die Wandlungen,
welche die Pädagogik in den letzten Jahren durch-
gemacht habe, und wie der Scheidende bemüht war,
auch den daraus ſich ergebenden Forderungen gerecht
zu werden. An die Lehrerſchaft richtete er die Mahnung,
der Jugend ein Führer zu ſein auf Grund ſittlicherund W Mger Überlegenheit.

Namens der ſtädtiſchen Schulverwaltung dankte
Stadtrat Dr. Trumpler für die Förderung, die
von Schulrat Roß ausgegangen ſei; Schulrat Roth
kähl, Mücheln, ſprach namens der Berufsvereinigung,
deren Mitbegründer der Scheidende geweſen ſei. Die
Siedlungsſchule überreichte ein Photoalbum mit
Bildern von Schule und Kollegium. Lehrer Ernſt,
Creypau, richtete namens des Kreislehrerrates Dankes
und Abſchiedsworte an Schulrat Roß und übergab ihmals Geſchenk der Lehrerſchaft eine wertvolle See

Nachdem Lehrer en Buſch zwei Klavierſätze von
Chopin zu Gehör gebracht hatte, dankte Schulrat Roß
für die freundlichen Wünſche. Er ſtreifte kurz ſeine
Lebensarbeit als Lehrer und Schulaufſichtsbeamter.
Jn jungen Jahren habe er Deutſchlands Aufſtieg mit
erlebt. Nun habe die Not des Vaterlandes gerade für
das Schulweſen einen ſtarken Niedergang im Gefolge
gehabt. Er ſprach die Hoffnung aus, daß für die
Schule bald beſſere Zeiten kommen mögen und daß die
Mehrzahl der Verſammelten berufen ſein möchten,
dieſen Aufbau mit zu vollziehen.
Mit zwei weiteren Geſängen des aus Lehrern zu
ſammengeſtellten Männerchores wurde die Feierſtunde
geſchloſſen. Wie ſchon oben angedeutet, wird Schul
rat Roß nach Naumburg a. d. S. überſiedeln und
ſo ſeiner Thüringer Heimat, der er entſtammt, auch im

Seit dem 1. Dezember 1922 ſei Schulrat Ruheſtande treu bleiben.

Proteſt der Kriegsbeſchädigten.
Wegen der in der Notverordnung vom 14. Juni er

neut vorgenommenen Kürzung der Renten der Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen hat der Geſamt
vorſtand des Kyffhäuſerverbandes der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen eine Entſchließung ange
nommen, in der es u. a. heißt Wir proteſtieren gegen
die neuen Sparmaßnahmen und verlangen, daß endlich
der ſtets von uns vertretene Standpunkt zur Grund
lage des Verſorgungsrechts gemacht wird, daß der
jenige, der Volk und Vaterland Jahre hindurch erfolg
reich mit der Waffe in der Hand vor dem Vernichtungs
willen zahlenmäßig weit überlegener Feinde geſchützt
hat und hierbei körperlich zu Schaden gekommen iſt,

von der Geſamtheit des Volkes nicht einfach als hilfs
bedürftiger Volksgenoſſe betrachtet werden darf, ſon
dern einen unantaſtba Anſpruch auf eine
Sonderſtellung hat n von der Reichsregie
rung die alsbaldige J nahme von Maßnahmen
fordern, die geeignet unter grundſätzlicher Aner
kennung dieſes Standpunktes eine gerechte und aus
reichende Verſorgung wiederSteuer Eilberichte

Es wird im Telegrammſtil berichtet:
Ankrag wegen Ermäßigung der Skeuervorauszah

lungen ſtellen. Ermäßigung und unter Umſtänden
Erlaß der Vorauszahlungen auf die Einkommen
und Körperſchaftſteuer muß durch das Finanzamt
gewährt werden, wenn das Einkommen um min
deſtens aber wenigſtens um 1000 RM. geringer
iſt als im gleichen Abſchnitt des Vorjahres. Zum
Nachweis iſt möglichſt eine Zwiſchenbilanz vorzu
legen. Wo dies nicht möglich iſt, genügt der Nach
weis eines erheblichen Umſatzrückganges.
Gegebenenfalls ſofort Antrag beim Finanzamt ein
reichen.

Steuererſparnis bei Rücklagen. Buchführende Ein
kommenſteuerpflichtige können aus Gewinnen, ſo
weit dieſe nicht dem Betrieb entnommen wurden,
Rücklagen bilden und haben dann auf Antrag
Anſpruch darauf, daß dieſe neugebildeten Rücklagen
mit nicht mehr als 20 Prozent verſteuert werden.
Jedoch dürfen die Rücklagen für das betreffende
Steuerjahr 25 Prozent des ſteuerlich feſtgeſtellten
Gewinnes und 40 Prozent des für den Schluß des
Steuerabſchnittes feſtgeſtellten Betriebsvermögens
nicht überſteigen. Werden in einem ſpäteren Jahre
aus dem Betriebe größere Entnahmen vor-
genommen, als der ſteuerliche Gewinn beträgt, ſo
iſt die Differenz von der ſteuerlichen Rücklage ab
zuziehen und nach beſonderen Vorſchriften nach
zuverſteuern.

Einkommenſteuerabfindung von Geſellſchaften einer
offenen Handelsgeſellſchaft. Wird ein Geſellſchafter
einer offenen Handelsgeſellſchaft mit einem ge
ringeren Betrage als dem ſeines Kapitalkontos ab
gefunden, ſo ergibt ſich hieraus für die Geſellſchaft
bzw. die verbleibenden Geſellſchafter regelmäßig
kein Gewinn in Höhe des Unterſchiedsbetrages.
In dieſem Falle ſind die Buchwerte der Aktiven
entſprechend herabzuſetzen, weil hier mit offenſicht
licher Gewißheit dargetan wird, daß die Aktiva zu
hoch bewertet waren.

Abſchreibungen auf Bauten, die auf gemietekem
Grundbeſitz errichtet ſind, können ſo vorgenommen
werden, daß mit Beendigung des Mit rgrerage
die Anlagen vollſtändig abgeſchrieben ſind.
gleiche gilt ſinngemäß für ſolche Anlagen, die ein
Vermieter auf eigenen Grundſtücken errichtet und
die nur für die beſondere Eigenart des Mieters
„zugeſchnitten“ ſind

Stundung von Staatsſteuern in Preußen. Der preu
ßiſche Finanzminiſter beſtimmte in einem Erlaß,
keine Zwangsbeitreibung vorzunehmen, ſolange über

G

vorliegende Stundungs oder Niederſchlagungs
anträge keine Entſcheidung getroffen ſei.

Sommerfest des Domgvmnasiums
„Götz von Berlichingen“ im Goethetheater.

Die Gymniaſten hatten ſich für ihr traditionelles
Sommerfeſt bei Petrus gutes Wetter beſtellt, und dank
„guter Verbindungen“ blieb der ganze Sonnabend auch
trocken. Der alte Wettermacher hatte das aufgeſparte
Waſſer ſchon in der Nacht abregnen laſſen, und ſo war
es bei der abgekühlten Luft ein angenehmes Mar
ſchieren, als die Klaſſen mit Trommelſchlag undPfeifenklang am frühen Morgen hinauszogen gen Lauch

ſtädt zu. Hier beſuchte man nach einer Stärkungs-
pauſe zuerſt das Goethetheater, wo im Goethejahr
natürlich nur ein Goetheſchauſpiel über die Bretter
gehen konnte. Szenen aus „Götz von Berlichingen“
hatte man als Feſtvorſtellung gewählt. Doch vorerſt
war das vor den Schülern nur die Generalprobe, vor
ſorglich angeſetzt, damit am Nachmittag vor dem friti
ſchen Kreis der Eltern und Freunde alles recht klappe.

Nach gemeinſamem Mittageſſen ging es zum Bahnhof,
und als der Zug mit den „alten Herrſchaften“ einlief,
da empfing ihn Trommelwirbel der Schulkapelle und
Trompetengeſchmetter des Steuer-Orcheſters. Jm
Triumph wurden die Gäſte eingebracht und ins Theater
geführt. Jn einer kurzen Begrüßungsrede bat der
Regiſſeur, Dr. Kaminſky, um freundliche Nach
ſicht, da eine Mitſpielerin von einer plötzlichen Heiſer
keit befallen ſei. Es war eine „kaum hörbare“ Heiſer
keit, die die Darſtellerin von Götz' Schweſter zwang,
ihre Rolle überhaupt als „ſtille Pantomime“ zu ſpielen
(zum Vergnügen des mitleidsloſen Publikums). In
ſpäteren Szenen hatte man aber einen Ausweg gefun
den, und die Maria agierte als „ſynchroniſierter Ton
film“, bei dem eine zweite Stimme hinter der Bühne
die begleitenden Worte zu den Pantomimen der Spiele-
rin ſprach, ein Ausweg, zwar unzulänglich, aber doch
ganz geſchickt. Bedauerlich blieb, daß durch die Her
legung des Stückes in viele kurze Szenen das Ganze
etwas auseinanderfiel, wenn man auch verſucht haite,
durch Verbindung dem etwas abzuhelfen. Alle
Darſteller gaben ſich anerkennenswerte Mühe und
brachten den nicht leichten Stoff in eine verhältnis
mäßig befriedigende Form. Hervorzuheben aus der
Menge der Darſteller wäre die Götzſche Familie, ein
ſchließlich des kindlich-plappernden Söhnchens und dem
Roßbuben Georg, für deſſen Dolch-Tiraden Stimme
und Geſtalt allerdings reichlich knabenhaft waren. Die
Stärken des Stückes lagen in den ſauber gefeilten
Dialogen mit Säckingen, Selbitz, Lerſe u. a., während
die bewegten Szenen noch mehr lebendigen Fluß ver

tragen konnten. Doch die aufgewendete Mühe wurde
anerkannt und freundlicher Beifall nach jeder Szene
ermunterte zu neuer Arbeit.

Die Schüler hatten ſich unterdeſſen draußen bei
Fußball, Preisſchießen, Topfſchlagen u. a. Spielen ver
gnügt. Während der folgenden Kaffeepauſe konzertierte
das Steuer Orcheſter im Kurpark, bis es abgelöſt
wurde durch den Schülerchor, der unter Leitung von
Oberſchullehrer Straube die Chöre: „Es geht nichts
über Singen!“ und „Kaltes Waſſer“ zum Vortrag
brachte. Mit warmen Worten begrüßte dann Direktor
Hertling alle, die gekommen waren, mit dem Dom-
gymnaſium zu feiern und froh zu ſein, beſtrebt, das
Zuſammengehörigkeitsgefühl zwiſchen Schule und Eltern
zu fördern und zu ſtärken. Hier an der Goetheſtätte
müſſe man auch des Weiſen von Weimar gedenken, der
in „Wilhelm Meiſter“ das Bild der höchſt denkbaren
Erziehung gegeben hat. Von unten herauf muß ſich
jeder aus eigener Kraft auf höhere Stufen arbeiten.
Doch eins ſei jedem Menſchen eingeſenkt, Ehrfurcht vor
dem, was über und mit uns lebendig iſt. Faſt ſcheine
es, als ob die Weisheit Goethes für unſere troſtloſe
Zeit geſchrieben ſei. Doch jeder irrt, der Deutſchland
nach der augenblicklichen Lage beurteilt. Unſere Zu
kunft ruht in der geſchloſſenen Kraft unſerer Jugend,
die mit Selbſtbetätigung und ſtarkem Willen arbeiten
möge an einem Aufbau unſeres Vaterlandes das
walte Gott!

Das gemeinſam geſungene Deutſchlandlied ſchloß ſich
an, und dann bot zum Schluß der Schülerchor eine
Kompiſation ſeines Leiters, gewidmet den Deutſch
amerikanern, „Heimat“. Das klangvolle Werk, in den
feinen Soli getragen von der wundervollen, ſilberhellen
Stimme des Quartaners Heinz Wolf, packte alle Zu
hörer und rief dankbaren Beifall hervor.

Das Programm auf den überall angeſchlagenen
handgezeichneten Feſtordnungen war zu Ende, und bei
den Weiſen der Kapelle luſtwandelte man noch in dem
ſchönen Kurpark, während im Saal die Tanzluſtigen
ſich im Kreiſe drehten, bis die Abſchiedsſtunde nahte.
Mit Muſik ging's zum Bahnhof. Ein ſtattlicher Zuwar es, aber die Reichsbahn hatte vorgeſorgt, h

alle, alle kamen“ in den zahlreichen Wagen unter, be
friedigt von dem ſchönen Tag, und nur etwas ärgerlich
die unbenutzten Regenſchirme betrachtend. Wenn man
ſie aber daheimgelaſſen hätte, wer weiß

Eine 35 Pfg. Zigarette der Bulgaria ist kein unsicherer Versuch.

Diese Zigarette hält der Zuverlässigkeitsprüfung der Raucher

Sie ist mit einem Wort: Bulgaria-Qualität.

Bulqaria Sport, aie 3 der Bulgaria
6 Zigaretten 20 Pfg. mit Sport-Photos
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Prominente treffen ſich in Merſeburg! 28
Das Programm des Zirkus J. Buſch, der ab

1. Juli in Merſeburg gaſtiert, wird diesmal aus dem
Grunde beſonders ſehenswert ſein, weil jede Dreſſur,
jede artiſtiſche Leiſtung ſtets nur von ganz prominenten
Künſtlern ausgeführt wird. Es gibt in Europa viele
Schulreiter, aber bei Buſch reiten die Hohe Schule,
dieſe edelſte Kunſt des Pferdeſports, zwei Berühmt-
heiten Oſtermaier, der mit ſeinem wundervollen
Hengſt „Der weiße Tänzer“ überall Senſationserfolge
erzielt, und der ſchwediſche Altmeiſter der Hohen
Schule, Henric Gautier. Die „tanzenden Elefanten“
ſind eine Glanznummer, die ein Mitglied der bekannten
Zirkusfamilie Althoff ſchuf. Vojtech Trubka wiederum
genießt als Raubtierdompteur europäiſchen Ruf. Alles
aber überragt das große Manege-Schauſpiel „Der
Sklavenhändler“. Buſchs Rieſenprogramm wird jeoem
Geſchmack gerecht

Das Preſſebüro des Circus J. Buſch, deſſen
Gaſtſpiel in Merſeburg am 1. Juli beginnt, teilt uns
mit: Jm Hinblick auf die gegenwärtig herrſchende
ſchwierige Wirtſchaftslage hat Direktor Buſch ſich ent
ſchloſſen, den Erwerbsloſen und Kleinrentnern von
Merſeburg, die ſich als ſolche ausweiſen, auf allen
Sitzplätzen halbe Preiſe zu gewähren. Es ſoll
eben jeder des Genuſſes, den Circus J. Buſch bietet,
teilhaftig werden!

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
A, B. Wenn es ſich um ein Darlehn handelt, das

aus Gefälligkeit oder ſonſt unter Umſtänden gegeben
worden iſt, aus denen zu entnehmen iſt, daß eine lang
friſtige Kreditgewährung nicht beabſichtigt war, können

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merfſeburger

Dezember 198 Die Notverordnung vom 8. De
zember 19831 findet auf ſolche Darlehne keine An

wendr nqg

K. F. Wenn die Fälligkeit der Hypothek vom
1. Januar 1982 ab lediglich durch Stundung auf den
1 Juli 1983 hinausgeſchoben worden iſt, finden die
Vorſchriften der Notverordnung vom 8. Dezember 1981
keine Anwendung. Dies ergibt ſich aus Art. 7 Abſ. 2
der Durchführungsverordnung vom 28. Dezember 1931.
Die Hypothek muß alſo am 1. Juli 1982 gezahlt wer
den. Vies gilt aber nur, wenn es ſich um eine Stundung
handelte, andernfalls nicht. Wenn 58 ſich um eine Stun
dung handelte, dann verſtehen wir nicht, weshalb Sie

gekündigt haben

Borausſchtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Beim Eindringen kühlerer Luft, die vorübergehend

zurückgewichen war, kam es in der Nacht zum Sonn-
kag zu unbedeutenden Regenfällen, die das Gebiet
zwiſchen der Elbe und dem Harz betrafen. Jm Be-
reiche der Kaltluft herrſchte am Sonntagmorgen wol-
kiges, aber trockenes Wetter; der Brocken meldete nur
3 Grad über Null, im Flachlande wurden etwa
13 Grad beobachtet. Die Kaltluft wird ſchnell nach
Oſten abziehen und Deutſchland für wärmere Luft
freimachen. Da der Luftdruck im Oſten anſteigt, über
Weſteuropa fällt, drehen die Winde auf Südweſt und
bringen wärmere Luft heran. Jn dieſer dürfte es auf
klaren und meiſt trocken bleiben. Die Temperatur
kann bei ungehinderter Sonnenſtrahlung mehr und
mehr anſteigen.

Ausſichten: Bei Winddrehung auf Südweſt
abnehmende Bewölkung, anſteigende Temperakur. Jm
ganzen krocken.

noch

Sie es kündigen. Art. 8 der Notverordnung vom Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

leuna und Bad Dürrenberg
Ergebnis der Eltkernbeiralswahlen.

X Leunga. Die am Sonntag ſtattgefundene Eltern
beiratswahl für die Ludwig-JahnSchule erfreute ſich
verhältnismäßig ſtarken Intereſſes ſeitens der Eltern
ſchaft. Von 520 Wahlberechtigten beteiligten ſich 272
an der Wahl. Von den eingereichten Wahlvorſchlägen
erhielten die Liſte 1: „Für deutſche Kultur und Er
ziehung“: 40 Stimmen Sitz); Liſte 2: „Proletariſcher
Schulkampf“: 47 Stimmen (1 Sitz); Liſte 3: „Schul

81 Stimmen (3 Sitze); Liſte 4: „Chriſt
ichUnpolitiſche Liſte“: 104 Stimmen Sitze). Dem

Ellernbeirat gehören nun an: Studt; Bauer; Dreller,
rau Naue, W. Schönemann; Sehnert, Liebſcher,

önleiter.
Straße frei.

X Lenuna. Die als recht läſtig empfundene Straßen
ſperrung der weſtlichen Auffahrtsrampe von der Nord
anlage zum Bahnhof iſt jetzt aufgehoben. Die Reſt
trecke zwiſchen dem Pflaſteranſchluß Bahnhofſtraße und

r Auffahrtsſtraße iſt ausgekoffert und mit Grobkies
eingedeckt worden. Nachdem dieſe unbefeſtigte, aber
befahrbare Strecke noch durch weiß angekalkte Prell-
ſteine markiert wurde, iſt jetzt die bisher geſperrte
Straße für den Verkehr freigegeben

Bau eines Lichtſpieltheaters.
X Leuna. Bei der augenblicklichen Wirtſchaftslage

ſind auch hier private größere Neubauten nur ſpärlich
in Angriff genommen. Es iſt deshalb beachtenswert,
daß dieſer Tage mit dem Bau eines modernen Kinos
begonnen wird. Der Neubau wird in der Ebertſtraße
an der Einmündung Jnduſtrietor errichtet. Der Fuß
weg nach der Ludwig-Jahn- Schule bleibt erhalten. Der
Kinoneubau, der, wie üblich, in Parkett und Rang ge
gliedert und als Flachbau ausgeführt wird, ſoll über
300 Sitzplätze erhalten. Nach Herſtellung des Bau
waſſeranſchluſſes werden die Bauarbeiten in den näch
ſten Tagen aufgenommen.

Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl.
z Bad Dürrenberg. In der Nacht zum Sonnabend,

etwa in der Zeit von 11 bis 3 Uhr, iſt bei dem Renten
empfänger Heilmann, Leipziger Straße 42, ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb hat
5 Mark und ein Herrenfahrradentwendet.

Rad iſt Marke „Herkules“, hat verroſtete Lenk-
ſtange und neue graue Bereifung.
Das

lancdkreis Merseburg
Motorradunfall.

s Oberthau. Ein Motorradunfall, bei dem der
Soziusfahrer verletzt wurde, ereignete ſich hier. Beim
Antreten hatte der Führer des Rades die hintere Fuß
raſte hochgeſchlagen, da er ſonſt daran hängengeblieben

wäre. Als der Motor lief, hielt er nicht erſt das
Rad an, ſondern ließ den Soziusfahrer während der
Fahrt aufſteigen. Dieſer verſuchte dann mit dem Fuß
die Raſte herunterzudrücken, geriet aber dabei mit der
Ferſe in die Speichen des Hinterrades, wodurch ihm
dieſe bis auf den Knochen aufgeriſſen wurde. Unter
großen Schmerzen wurde der Verletzte mit Hilfe des
Motorrades nach Gröbers zum nächſten Arzt befoördert,
der ihm einen Notverband anlegte. Wahrſcheinlich
muß die Wunde genäht werden. Dieſer Vorfall möge
allen Motorradfahrern zur Warnung dienen.

Der Wachhund erſchoſſen.
8 Schkeuditz Am Vonnerstagabend wurde in der

Schneiderſchen Baumſchule der erſt vor kurzem ange
ſchäffte Wächhund von unbekannten Tätern erſchoſſen.
Da in letzter Zeit dort bereits zweimal eingebrochen
worden iſt, iſt der Verdacht nicht von der Hand zu

weiſen, daß dieſer Vorfall im Zuſammenhang mit den
früheren Einbrüchen ſteht.

Junger Meiſter.
S Schkeuditz Die Meiſterprüfung als

Damen und Herrenfriſeur beſtand Kurt Böttger
von hier vor der Handwerkskammer in Halle.

Erdnüſſe auf der Straße.
s Schkeuditz. Infolge des ſchlechten Pflaſters in

der Leipziger Straße riß einem in Richtung Leipzig
fahrenden Transportauto das Spannſeil, welches die
Ladung des Anhängers zuſammenhielt. Ein großer
Teil der aus ungeröſteten Kameruner Nüſſen beſtehen-
den Ladung ſtürzte auf die Straße, ſo daß für einige
Zeit der Durchgang geſperrt war. Paſſanten und An
wohner halfen dem Autoführer die Ladung wieder ver
ſtauen.

Neue Hebamme.
s Teuditz. Der Hebamme Frau Emma Kühl-

mann in Tollwitz iſt die Niederlaſſungsgenehmigung
zur Ausübung des Hebammenberufes in den Orten
Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz, Zöllſchen und
Ellerbach erteilt worden.

Aus dem Geiselta
Elternbeiratswahl.

S Kötzſchen. Jn unſerem Orte waren drei Liſten
eingereicht worden. Es erhielten: die chriſtlichunpoli
tiſche Liſte vier Sitze, Liſte „Proletariſcher Schulkampf“
einen Sitz und „Schulaufbau“ einen Sitz.

Glückliches Oberbeunga.

Oberbeuna. Unſere Gemeinde konnte einen Vor
anſchlag zum Haushaltsplan 19382/33 aufſtellen, der mit
52 600 M. balanciert. Trotzdem nur die 100prozentige
Bürgerſteuer erhoben wird und auch ſonſt keine Steuer
erhöhungen gegen 1931 vorgenommen ſind, kommt man
ohne Fehlbetrag aus. Die Wohlfahrtslaſten betragen
14 850 M. Der Voranſchlag liegt bis zum 3. Juli
beim Gemeindevorſteher aus

Sonnabends 8 Ahr Ladenſchluß.
S Mücheln. Die Stadtverwaltung hat mit Zu

ſtimmung des Gewerbeaufſichtsamts in Merſeburg die
Verkaufszeit für alle hieſigen Geſchäftsläden für die
Sonnabende ab 25. Juni bis 5. November d. J. um
eine Stunde, alſo bis abends 8 Uhr, verlängert. Die
geſetzliche achtſtündige Arbeitszeit im Rahmen der 48-
Stunden Woche für die Angeſtellten darf jedoch durch
die vorſtehende Ausnahme nicht überſchritten werden.

Verſchönerungsarbeiten am Rathaus.
Mücheln. Seit kurzem ſind an der Hinterfront

des altertümlichen Rathauſes verſchiedene Handwerker
auf einem Gerüſt tätig, welches bis an das Dach reicht.
Das ſtädtiſche Verwaltungsgebäude wird an dieſer Front
verputzt und mit einem Neuanſtrich verſehen, da die
Wetterſeite ein ſehr ſchlechtes Ausſehen zeigt.

Für die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Mücheln. Der Kreisausſchuß hat durch Beſchluß

vom 10. Juni 1932 den bisherigen Vertrauensmann
Stellvertreter Landwirt Guſtav Meinert als Ver
trauensmann und den Landwirt Franz Reinicke,
beide in Mücheln, als V tensm llvertreter
der Land wirtſchaftlichen Beru für die bis
zum 31. Dezember 1932 laufende Wahlperiode gewählt.

Das Turner-Segelflugzeung im Rohbau fertig.
S Mücheln. Das vom hieſigen Turnverein aus

Vereinsmitteln gebaute Gleitfluggeug vom Typ „Zög
ling“ (wie das des Merſeburger Luftfahrtvereins) iſt
ſo weit im Rohbau fertiggeſtellt, daß die Abnahme durch
einen amtlichen Bauprüfer vom Deutſchen Luftfahrt
Verband demnächſt erfolgen ſoll. Wahrſcheinlich wird
hierzu Diplom-Jngenieur Weißenfels (Merſe
burger LV.) entſandt werden. Die Maſchine ſieht
außerordentlich ſchmuck aus und macht den Erbauern,

Meiſter Röhm alle Ehre. Zum Turnfeſt in St. Ulrich
wird ſie im Hof der Röhmſchen Tiſchlerei ausgeſtellt
werden, um die anweſenden Turner mit dem neueſten
Zweig des vielſeitigen Übungsbetriebes der DT. ver
traut zu machen.

Stunden der Mütter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden finden im Juli in nachſtehenden Ort
an folgenden Tagen ſtatt: Mücheln, 8. und

28. Juli, 14 Uhr, alte Schule; Neubiendorf, 1. Juli,
14 Uhr, Gemeindehaus; Möckerling, 15. Juli, 14 Uhr,
Pfarrhaus; Krumpa-Lützkendorf, 12. Juli, 14 Uhr,
Schule; Neumark, 5. Juli, 14 Uhr, Gaſthaus; Brauns-
dorf, 19. Juli, 15 Uhr, Schule; Stöbnitz, 26. Juli,
14 Uhr, Gemeindeſitzungsſaal.

Zahlen der Not.
Jn der letzten Zahlwoche wurden hierMücheln.

insgeſamt 432 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 434. Es entfallen auf Alt- Mücheln 187,
Zorbau 21, Zöbigker 41, Gehüfte 22, Eptingen 19,
Möckerling 142.

Giftige Abwäſſer.
Stöbnitz. Bei der letzten, Kampagne der Zucker

fabrik hatte man auch eine Obſtplantage mit den Ab
wäſſern berieſelt. Die Bäume dieſer Plantage ſind faſt
reſtlos eingegangen, was man auf die Berieſelung mitden Fabritahwaſſern zurückführt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Uber die 1000-Jahr-Feier.
Oberröblingen am See. Jn einer Beſprechung

über die Ausgeſtaltung der Röblinger 1000-JahrFeier
erklärten ſich die Oberröblinger Vereine zur Mitarbeit

bereit. Erfreulich iſt, daß für den hiſtoriſchen Feſt
umzug allein aus Oberröblingen ſchon jetzt 9 Zuſagen
für Geſtellung von Feſtwagen mit lebenden Bildern und
hiſtoriſchen Gruppen von Vereinen und eingeſeſſenen
Familien gegeben ſind. Weitere Feſtwagen ſind in
Ausſicht geſtellt. Die Schuljugend unter Führung ihrer
Lehrer wird ſich geſchloſſen am Feſtumzug beteiligen
und außerdem einen Fackelzug am Vorabend veran
ſtalten. Auf vielſeitigen Wunſch wird eine eindrucks-
volle Feſtſchrift geſchaffen werden, die alle Feſt
teilnehmer als bleibende Erinnerung mitnehmen ſollen.
Der engere Arbeits und Feſtausſchuß beſchloß, aus
wärtige Eis- und Würſtchenhändler nicht zuzulaſſen,
falls der einheimiſche Lebensmittelhandel bereit iſt, zu
angemeſſenen Preiſen dieſelben Genuß- und Er

mehrere Erwerbsloſe des Turnvereins, und ihrem friſchungsmittel zu liefern.
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Runci um Querfurt
Beſichtigungsfahrt

des Querfurker Behördenkreiſes.

D Huerfurk. Als letzte Veranſtaltung des Quer
furter Behördenkreiſes fand am Sonnabendnachmittag
eine Beſichtigungsfahrt ins Unſtruttal nach Laucha
und r ſtatt. Die Teilnehmerſchar wurde von
vier Kraftpoſtſonderwagen durch das Unſtruttal zu
den einzelnen Beſichtigungszielen gebracht, und zuerſt
in dem bereits im Feſtſchmucke für den Kreisverbands
feuerwehrtag ſtehenden Laucha längere Raſtmacht, um dem Glockenmuſeum einen längeren g.

ſuch abzuſtatten. Fabrikant Pfeiffer gab hierbei hoch
intereſſante Erklärungen bei der Führung. Dann ging
es nach dem Kreisſäuglingsheim, das unter Führung
von Landrat Dr. Wandersleb, Kreisbaurat Zſcheyge
und Kreiskommunalarzt Dr. König einer umfaſſenden
Beſichtigung unterzogen wurde. Anſchließend gab im
Garten des Heimes Dr. König Aufſchluß über die
Aufgaben und Ziele des Heimes. Landrat Dr.
Wandersleb zerſtreute in treffenden Ausführungen die
herumſchwirrenden Gerüchte über Koſten- und Wirt
ſchaftsfrage des Heimes, zeigte die auf das ſparſamſte

ehaltene Wirtſchaftsführung, betonte den ſozialen
rundgedanken des Heimes, das nunmehr auch den

ſchulpflichtigen Fürſorgekindern des Kreiſes dienen
wird, um dann noch die Koſtenfrage eingehend zu
klären. Nunmehr ging's wieder nach Laucha hin
unter, wo im Ratskeller“ der Kaffeetrunk gemeinſam

W wurde, nach welchem man ſich wieder den
utobuſſen anvertraute, die in raſcher Fahrt durch

Freyburg zur Gärtnerlehranſtalt kamen. Obſt
baudirektor Welchert führte durch die gärtneriſchen
Abteilungen und erläuterte den rationellen Garten
baubetrieb, während Weinbauoberinſpektor Hoffmann
den Kellerbetrieb, die Wein und Süßmoſtabteilung
erklärte. Eine kleine Wein- und Moſtprobe von Er
zeugniſſen des Kreisweinberges von 1930 und 1931
ſchloß ſich an. Mit Blumenſträußchen bedacht, kehrten
die Teilnehmer nach HOuerfurt zurück.

Deutſcher Liedertag.

O Querfurk. Zum Allgemeinen Deutſchen Lieder
tag veranſtaltete der hieſige Männergeſangverein am
Sonntagvormittag ein Freikonzert auf dem Enten
plane unter Leitung ſeines Liedermeiſters Handwerg,
zu dem ſich zahlreiche Liederfreunde als Hörer ein
gefunden hatten. Geboten wurden Volksliedervor
kräge, die beifällig aufgenommen wurden.

Weißenfels und Umgebung.
Gebt Quartier!

Weißenfels. Für die Teilnahme am Frauen
turnfeſt ſind noch immer nicht genügend Quartiere vor
handen. Die Turnerſchaft richtet deshalb, namentlich
an die bemittelteren Kreiſe, noch einmal die dringende
Bitte, den jungen Turnern und Turnerinnen ein Ob
dach zu gewähren, oder durch Entrichtung eines kleinen
Beitrages den Turnern in hieſigen Gaſthöfen Quartier
zu verſchaffen.

Elternbeiratswahlen.
Weißenfels. Die Beteiligung betrug 35 bis

40 Prozent. An der Mittelſchule erhielt die Chriſtlich
Unpolitiſche Liſte 11 Sitze, die nationalſozialiſtiſche
Liſte 5 Sitze. An den fünf Volksſchulen erhielt die
ChriſtlichUnpolitiſche Liſte 42 Sitze, die national
ſogzialiſtiſche Liſte „Kulturfortſchritt“ 12 Sitze, die kom
muniſtiſche Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ 27 Sitze.
An den höheren Schulen war nur eine Einheitsliſte
der chriſtlichen Eltern eingereicht worden.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter St. 60—-65, Eier 7, Matz Pfd. 20, Erdbeeren

20--25, Bananen 30, Tomaten 35--40, Zitronen 5--6,
Zwiebeln 10—15, Apfel 40--45, grüne Bohnen 2 Pfd.
45, Rotkraut 25, Wirſing 2 Pfd. 25, Weißkraut 20,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 25-—30, Kohlrüben 10,
Möhren 12, neue Möhren 25--30, Sellerie St. 10-15,
Salatkopf 3 St. 10, Schwarzwurzel 35, Teltower Rüb-
chen 30, rote Rüben 15, Endivien 20, Rtpünzchen 50,
Radieschen 5, Porree Bd. 20, Gurken 10—-20, Morcheln
90, Pfifferlinge 70, Kohlrabei 3 St. 15, Stachelbeeren
15, Kirſchen 25-30, Schoten 10, Karotten 30, Brunnen
kreſſe 3 St. 25, Rhabarber 2 Pfd. 25, Kartoffeln Ztr.
300—350, neue Kartoffeln 3 Pfd. 40, Schellfiſch 35,
Rotbarſch 28, Seegaal 33, Seelachs 25, Seeforellen 50,
Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 60, Barſch 65, Weiß-
fiſche 40—-70, grüne Heringe 28, Makrelen 45, Bück
linge 30——50, Seelachskoteletten 50, Aal 190, Schleie
120, Karpfen 140, Schweinefleiſch 65--90, Rindfleiſch
60--100, Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch 75--110,

Stunden der Mütter.
O Ouerfurt. Mütterberatungs- und Säuglingswiegeſtunden finden im Juli in nachſtehenden ort

ſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Barnſtädt, 5. Juli,
14 Uhr, Gaſthaus; Obereichſtädt, 12. Juli, 156 Uhr,

Die

Schule; Oberfarnſtädt, 1. Juli, 18.45 Uhr, Schule;
Gatterſtädt, 8. Juli, 18.30 Khr, Schule; Lodersleben,
4. Juli, 14 Uhr, Schule; Nemsdorf, 26. Juli, 15.15
Uhr, Gaſthaus; Obhauſen, 25. Juli, 15 Uhr, Schule;
Großoſterhauſen, 8. Juli, 16 Uhr, Schule; Querfurt,
18. und 27. Juli, 15 Uhr, alte Schule; Rothenſchirm
bach, 8. Juli, 14 Uhr, Schule; Oberſchmon, 7. Juli,
18 Uhr, Vaſthaus.

Abſchied vom alten Wirt.
O Oberfarnſtedt. Am Sonntag verabſchiedete ſich

durch einen Sommernachtsball der bisherige Bewirt
her des hieſigen Gemeindegaſthofes, Gaſtwirt Karl

Irautmann. Seit dem Tode des Gaſtwirts Fried
rich Bellſtedt hat Karl Trautmann den Gemeindegaſt
hof über ein Jahrzehnt bewirtſchaftet und erfreute ſich
noch weit über die Kreisgrenze hinaus einer beſonderen
Hochachtung und Wertſchätzung. Der erfahrene Gaſt
wirt hat wegen der ſchweren Wirtſchaftslage die Be
wirtſchaftung aufgegeben. Ab 1. Juli zieht Herr
Lorenz aus Querfurt als neuer Wirt ein, dem bei der
kürzlichen Verpachtung mit 1400 M. der Zuſchlag er
Sngr rde- Wir wünſchen dem neuen Wirt recht viel
Glück!

Kirſchenverpachtung.
O Oberfarnſtedt. Bei der Verpachtung des geſamten

Süß und Sauerkirſchenanhanges der hieſigen Ge
meinde wurden insgeſamt 3800 M. erzielt gegen 5500
Mark im Vorjahre. Mit Rückſicht darauf, daß in
dieſem Jahre der Kirſchenanhang mittelmäßig iſt, bleibt
der erzielte Betrag immer noch als gut.

Ergebnis der Schweinezählung.
O Oberfarnſtedt. Anläßlich der letzten S

e wurden in unſerer Gemeinde in 174 vie
altenden Haushaltungen insgeſamt 846 Schweine feſt

geſtellt gegen 883 am 1. Juni des Vorjahres.
Für die VLandwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
O Oberfarnſtädt. Der Kreisausſchuß hat durch

Beſchluß vom 10. Juni 19832 den Gutsbeſitzer Oswald
Naſemann als Vertrauensmann- Stellvertreter der
Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die bis
81. Dezember 1982 laufende Wahlperiode gewählt.

ine

!aaaeaaa eTauben St. 50-60, Hühner 250--300, Kaninchen Pfd.
08, Bockfleiſch 60——-75, junge Hähnchen 150--175 Pf.

Vom Aulo überfahren.
M Köttichau. Der 10jährige Sohn des Arbeiters

Max Philipp wurde in der Dorfſtraße von dem Auto
des Gutsbeſitzers Landmann, Kleingrimma, über
fahren. Der Junge wollte mit ſeinem Fahrrad dem
Wagen ausweichen, kam hierbei mit dem Vorderrad
der Vordkante zu nahe und ſtürzte unmittelbar vor
den Wagen. Dem Jungen wurde außer Hautabſchür
fungen im Geſicht, teilweiſe die obere Kopfhaut ab
gequetſcht. L. brachte ihn ſofort ins Krankenhaus.

Unfall mit dem Motorrad.
Mertendorf. Früh um 3 Uhr hörten Bewohner

des Käſebergs laute Hilferufe und fanden auf der
Straße zwiſchen Wethau und Mertendorf den Sohn des
Landwirts Fromater aus Punkewitz, der mit ſeinem
Motorrad gegen einen Apfelbaum gefahren war. Nach
dem ein Arbeiterſamariter einen Notverband angelegt
hatte, wurde der Verletzte in das Naumburger Kranken
haus gebracht und das Motorrad nach Wethau ab
geſchleppt.

Aus dem Saalkreis.
Elternbeiratswahl.

Ammendorf. Die Elternbeiratswahlen an der
hieſigen Mittelſchule hatten folgendes Ergebnis: Ab
gegeben wurden 255 Stimmen, von denen die Chriſtlich
Unpolifiſche Liſte 176, der „Soz. Schulaufbau“ 48 und
der „Prolet. Schulkampf“ 31 Stimmen erhjielt.

Polikiſche Stehkonvente.
Ammendorf. Jn den letzten Tagen kam es in

Ammendorf und den anliegenden Ortſchaften wieder
zu politiſchen Anſammlungen. Es hat den Anſchein,
als wenn ſeit geraumer Zeit alle politiſchen Richtungen
e in Ammendorf am „Ei“ verſammeln, um bis
pät in die Nacht hinein „Stehkonvente“ abzuhalten,bei denen es in den vergangenen Tagen zu Fuſanmwen

ſtößen der extremen Grüppen kam. Es gelang, größere
Ausſchreitungen zu verhüten.

Naumburg und Unstruttal
Komponiſt Franz Ries f.

D. Naumburg. Der Mitbegründer des Muſikver
lages Ries K Erler, der Komponiſt Franz Ries,
iſt hier, 86 Jahre alt, geſtorben. Er entſtammte einer
hervorragenden Muſikerfamilie. Sein Großvater war
kurfürſtlicher Konzertmeiſter in Bonn und Violinlehrer
Beethovens. Auch ſein Vater war ein bekannter
Violinſpieler. Franz Ries war ebenfalls konzertieren
der Violinkünſtler, bis ihn nach kurzer Laufbahn ein
Nervenleiden zwang, auf die Ausübung ſeiner Kunſt zu
verzichten. 1875 ließ er ſich in Dresden als Muſikalien
händler nieder und überſiedelte 1884 als Mitbeſitzer
der Firma Ries K Erler nach Berlin. Seinen Lebens-
abend verbrachte er in der Familie ſeiner Tochter in
Naumburg. Auch als Komponiſt hat ſich Franz Ries
erfolgreich betätigt.

Stunden der Mütter.
D Nebra. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden finden im Juli in nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Roßleben, 5. Juli,
15 Uhr, Gaſthaus Hirſch; Kirchſcheidungen, 7. Juli,
15 Uhr, Pfarrhaus; Nebra, 12. Juli, 15 Uhr, Ge
meindeſaal; Carsdorf, 14. Juli, 15 Uhr, Pfarrhaus;
Schönewerda, 19. Juli, 14 Uhr, Schule; Reinsdorf,
21. Juli, 15 Uhr, Pfarrhaus; Bottendorf, 26. Juli,
14 Uhr, Schweſternhaus.

Neue Uhr.
Nebra. Die Kalamität mit unſerer ewig nicht

richtig gehenden und oft ſtehenbleibenden Kirchturmuhr
hat nun ihr Ende. Jn dieſen Tagen iſt die von dem
Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung ſeiner
zeit bewilligte elektriſche Turmuhr eingebaut. Sie iſt
von der Firma W. Eule, Böckenem am Harz, geliefert.
Die Jnſtallation der elektriſchen Anlage hat unſere
einheimiſche Firma M. Schröder Nachf. ausgeführt, der

auch die Überwachung und Betreuung der Anlage über
geben iſt.

Straßenſperrung.
O Zingſt. Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten

auf der Provinzialſtraße Querfurt--Nebra von Kilo
meter 9,1 bis Kilometer 9,3, das iſt in der Ortslage
Zingſt, wird die völlige Sperrung dieſer Strecke für
jeden Verkehr für die Zeit vom 27. d. M. bis 7. n. M.

zeichnung der Erſatzſtrecke örtlich durch Warnungstafeln,
Sperrbäume, Sperrtafeln und Umleitungspfeile er
folgt, angeordnet. Der n wird aufdie Sereſenve bindung von Nebra über We rf,
Carsdorf und Reinsdorf nach Bahnhof Aer und
umgekehrt verwieſen und der Ortsverkehr auf die
Orts und Seitenwege.

Stunden der Mütter.

Die Mütterberatungs- und S
lingswiegeſtunden finden im Juli in tehenden
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Lau b. und
19. Juli, 14 Uhr, Kleinkinderſchule; Freyburg, 7. und
21. Fuli, 14 Uhr, Kleinkinderſchule; Gleina, 18. Juli,
14 Ühr, bei Frau Rühlemann; Roßbach, 14. li,
14 Uhr, Schule; Balgſtädt, 8. Juli, 15 Uhr,
haus; Goſeck, 28. Juli, 14 Uhr, Schule.

Deutſchnationale Frauentagung.
d Freyburg. Die alljährlich am Johannistag ſtatt

findende Tagung der deutſchnationalen FrauenKreiſes Querfurt fand diesmal in der Freyburger
Die Vorſitzende, Frau Knabe,

Für die vorge

0 rer

„Sektkellerei“ ſtatt. tkonnte etwa 600 de begrüßen.
ſehene Sprecherin, Frau Dr. Lohr, die leider verhindert
war, ſprach Freifrau Eller von Eberſtein, Mohrungen
Heldrungen, die ſich an die ters undMutter wandte und für die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte
bei den Elternbeiratswahlen waärb. Sie griff auch auf

das Gebiet der Politik über und ſchloß mit einer
Deutung des Sonnwendfeuers. Mit dem Deutſchland
lied beantwortete die Verſammlung die wertvollen Aus
führungen. Die Jugendgruppe des Vaterländiſchen
Frauenvereins zeigte dann ein ernſtes Bild Die Zeit“,
und ſpäter ein Theaterſtück „Der hohe Gaſt“, die beide
reichen Beifall fanden.

Einbrüche in Weinbergshäuschen.
Laucha. Die Einbrüche in Weinbergshäuschen

hören nicht auf. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in
einer weiteren Weinbergshütte in der Klinge einge
brochen worden. Die Einrichtung wurde größtenteils
e Es nimmt den Anſchein, als ob es ſich bei
ieſen ſinnloſen Einbrüchen um gleiche Perſonen e

delt. Die polizeilichen Ermittlungen nehmen ihren
an den Tagen, an welchen die Sperrung und die Be Fortgang.
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Aus Mitteldeutsehlend Zwei Kinder unter dem D-2u9
Einbrüche in Kulturämter.

Torgau. In letzter Zeit wurden in verſchiedenen
Städten, ſo u. a. in Einbeck, Erfurt und in

ten d Regierungsbezirks Merſeb
n Kulturämter verübt

auf Bargeld abgeſehen und ſonſtige
Wertgegenſtände meiſt unberütn yrt gelaſſen. Jn derNacht zum Sonnabend wurde auch das Kulturamt
R orgau von dieſer Einbrecherbande heimgeſucht

eit Stemmeiſen öffneten ſie ſämtliche Behältniſſe,
Prn in de n Beſitz eines erheblicheren Geld

h trages zu gelang i. Jnsgeſamt wurden Geldbeträge
von annähernd 150 RM. entwendet. Die Täter be
nutzten vermutlich einen Kraftwagen.

u 242 relutige Familientragödie
F. Roitzſch Kreis Bitterfeld. Am Freiereignete ſich kurz nach 19 r in ca Suchn

ſcher Straße 41 eine furchtbare Familientragödie. Der
in dieſem Grundſtück wohnende Maurer Guſtav
Heßler liegt mit ſeiner Frau in Eheſcheidung. In
dem Prozeßz hatte am Freitag ein Termin ſtatt
gefunden. Aus bisher n unbekannker Urſache er
griff die Ehefrau Heßler plötzlich einen Revolver und
ſchoß auf die im gleichen Hauſe wohnende verheiratete
Schweſter ihres Mannes, Frau Lydia Dieling. FrauDieling mußte mit lebensgefährlichem Kopfſchuß ca
zu einem hieſigen Arzt gebracht werden. Darauf unker
nahm die Ehefrau Heßler einen Selbſtmordverſuch. Sie
brächte ſich zwei Schüſſe bei, von denen einer ins Ohr
drang. Sie wurde ſchwerverletzt aufgefunden und dem
Allgemeinen Krankenhaus in Bitterfeld zugeführt.

Ein Zentner Korn vier Monate
an Gefängnis.

Magdeburg. Der ſchon vielmals wegen gewerbsmäßigen Jagdvergehens und auch wegen nbſttune
vorbeſtrafte Arbeiter Albert Lore k aus Groß Demſin
ſtand zum erſtenmal wegen Diebſtahls vor Gericht.
Eine einfache Sache, aber mit ſchweren Folgen. Der
jugendliche Arbeiter Bauer aus GroßDemſin kam am
2. Februar zu Lorek und wies ihn darauf hin, daß in
der Scheune des Rittergutes gedroſchen würde; vielleicht
könne man ſich da einmal einen Zentner ſichern. Lorek
ließ ſich ſo von dieſem Jugendlichen zu ſeinem „erſten
Diebſtahl verführen“. Er ſtieg in die Scheune ein holte
einen Zentner Korn heraus und verkaufte dieſen für
wenige Reichsmark in Zabakuk. Nur muß er dafür
vier Monate in das Gefängnis wandern.

Autounfall verurſacht Verkehrsunglück.
f. Burg. Am 3. Sepkember v. J. verunglüder Berliner Chauffee zwiſchen Hohenſeeden c

chen ein Kraftwagen. Auch der Elektromeiſter Bohm
aus Jerichow, der mit ſeinem Auto aus Richtung Burg
kam, hielt an, um zu helfen. Bohm öffnete gerade die
linke Tür ſeines Wagens und war im Begriff, aus
rer als aus Richtung Burg ein zweiles Auto,
5 I von dem Aſſiſtenzarzt Dr. Günther Diehl gus

erlin, nahte und auf die linke Rückſeite des Bohmſchen
Wagens auffuhr. Bohm und ſein Mikfahrer wurden
erheblich verletzt. Dr. Diehl ſtand nun unker Anklage
der fähr läſſigen Körperverletzung und
wegen Vergehens gegen die Kraftkfahrzeug- Verkehrs
ordnung. Hr. Diehl wurde zu 50 M. Geldſtrafe oder
10 Tagen Gefängnis und zur Ubernahme der Koſten
des Verfahrens verurkeilkt. In der Begründung heißt
es Dr. Diehl hätte an dem Ort des erſten Unglücks mit

ne nicht vorirfen, ohne ſich forgfä üdaß die Straße frei war. r
Anruhige Zeiten.

Mit Brechſtangen gegen Obſtaufſeher.
f Burg. Die Obſtpächter haben jetzt unruhige Zeiten;

Fef für Tag müſſen ſie ſich mit Dieben herumſchlagen.
Beſonders kraß lag der Faäll, der ſich auf der Provin

bei Schermen zutrug. Ein Obſtpächter aus
Schermen hatte zwei Perſonen beim Obſtdiebſtahl ge
faßt und ſtellte ſie zur Rede. Die Burſchen wurden
ſofort rabiat und ſchlugen den Pächter nieder. Jetzt
kam dem Pächter der Obſtpflücker R. aus Möſer zu
Hilfe, und ſchon ſchienen die Obſter die Oberhand zu
bekommen, als die Begleiter eines aus Magdeburg
kommenden Brandenburger Laſtautos ſich in den Streit
einmiſchten, Partei für die Diebe nahmen und mit
Brechſtangen auf die Hbſter einzuſchlagen drohten.
Während des Auftritts mit den Autlern flüchteten die
Ovſtdiebe. Zum Glück gelang es der Polizei wenigſtens,
die Nummer des Brandenburger Laſtautos feſtzuſtellen.
Kurze Zeit nach dem gefährlichen Auftritt rutſchte der
Pflücker R. mit der Leiter ab und fiel ſo unglücklich,
daß er ſich einen komplizierten Bruch des rechten Dau
mens zuzog.

Die Täter haben

f Meißen. Am Freikag krochen zwei Kinder
bei Jeſſen unter der geſchloſſenen Bahnſchranke der
Strecke Dresden Leipzig hindurch. Die Kinder
glaubten wohl, daß die Strecke frei ſei, weil eben erſt
ein Güterzug vorbeigefahren war. Sie wurden je
doch von einem aus der entgegengeſetzten Richtung
kommenden Schnellzug überfahren. Das eine Kind war
ſofort kok, das andere wurde ſchwer verletzt.

Unglück beim NennTraining.
t Zittau. Beim Training zum Lückendorfer

Bergrennen ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
Breslauer Mokorradfahrer Kierſtein wurde ober
halb des Skeinernen Tiſches aus der Kurve gekragen
und in den Stkraßengraben geſchleudert. gierſtein zog
ſich dabei neben einer leichten Gehirnerſchütterung und
einer Schulterprellung einen linksſeitigen komplizierten

Beinbruch zu. Die Maſchine wurde verhältnismäßig
wenig beſchädigt. Der Fahrer halte noch inſofern
Glück, als er bei ſeinem Sturz zwiſchen einer Barriere
und einem Baum hindurchflog.

Nicht barfuß radfahren!
Gommern. Eine böſe Unſitte, die man bei dem

warmen Wetter faſt täglich beobachten kann, iſt das
S der Kinder mit bloßen Füßen auf dem Rade.
Zu welch ſchlimmen Folgen das führen kann, beweiſt
ein Vorfall, der ſich in einem nahegelegenen Dorfe zu
getragen hat. Ein größerer Junge gondelte barfüßig
in der Dorfſtraße umher, wobei er noch verſchiedene
Kunſtſtücke, wie Freihändigfahren uſw., zum Beſten
gab. Plötzlich ſchrie er gellend auf, ſtürzte und griff
wimmernd nach ſeinem Füße. Er war mit dem großen
Zehen zwiſchen Kette und Kettenrad geraten und hatte
ſich dabei eine derartige Quetſchung zugezogen, daß der
Zehen eine einzige, blüutige Maſſe bildete und der Junge
ſofort zum Arzt geſchafft werden mußte. Eltern und
Erzieher ſollten, um ihre Pflegebefohlenen vor körper
lichem Schaden zu bewahren, dieſe Unſitte auf keinen
Fall dulden.

Der verkannte Bläſerchor.
Gommern. Ein kirchlicher Bläſerchor hatte mit

ſeinem Leiter und Dirigenten, einem Geiſtlichen, einen
Ausflug nach der Gaſtſtätte eines bekannten Ausflugs
ortes der Umgebung unternommen. Da man auch die
Jnſtrumente bei ſich hatte, ſo wollte man natürlich ſich
und auch die übrigen Gäſte durch etwas Muſik erfreuen.
Um nun aber bei dem Wirt nicht anzuecken, ließ man
ihn durch einen der jungen Leute erſt fragen, ob man
ein paar Stücke ſpielen dürfe. Der Wirt, der gerade
mit Biereinſchenken beſchäftigt war und kaum von
ſeinem Bierhahn aufſah, antwortete: „Ja, blaſen könnt
ihr, aber nicht ſammeln!“ Er hatte die kirchlichen
Bläſer für wandernde Bettelmuſikanten angeſehen, und
der Geiſtliche ſoll über dieſe drollige Verwechſlung nicht
ſchlecht gelacht haben.

77jähriger Dauerradfahrer.
F Zeulenroda. Vor einigen Wochen begab ſich der

77jährige Rentenempfänger H. Rohn auf dem Fahr
rad nach Köln a. Rhein, um dort ſeinen Kindern einen

Beſuch abzuſtatten. Jn 5 Tagen hat er die 600 Kilo
meter weite Strecke zurückgelegt.

Die zwei von der Tankſtelle.
Jlberſtedt. Jn unſerem Orte gab es bei einer

ger Veranſtaltung eine tolle Geſchichte. Um den
urſt der vielen Feſtteilnehmer zu ſtillen, hatte der

Feſtwirt im Garten eine Ausſchankſtätte aufgebaut.
Eine halbe Tonne Bier wurde angezapft, eine weitere
als Reſerve bereitgelegt. Nun wollke es für zwei weni
bemittelte Männer der Zufall, daß ſie das Reſervefa
entdeckten. Es lag für ihren raſch ausgeheckten Plan
ſogar recht günſtig. Flugs beſorgt der eine einen Ab
ziehſchlauch. Jn Abweſenheit des Büfettiers geht es
danach mit gemeinſamen Kräften an die Beſeitigüng des
Spundkorken. Daß hierbei verſchiedene Liter des edlen
Naß umgekommen ſind, iſt wohl verſtändlich. Die pro
viſoriſche Bierleitung nach einem dicht daneben gut ver
ſteckt liegenden Garten war bald gelegt und dann
wurde getrunken und immer wieder getrunken. Den
größten Schreck erlebte der Bierverkäufer, der, als er
das Reſervefaß anſtecken wollte, feſtſtellen mußte, daß
das Faß ſchon angeſteckt war. Man ging der Urſache
nach und fand die beiden übeltäter friedlich ſchlummernd,
neben ſich den Schlauch, im völlig berauſchten
Zuſtande im Garten auf. Nach Verabreichung einer
kalten Duſche wurden beide an die Luft befördert.
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den blauen Ehrenp zu Tauſenden den lilablauen
Storchſchn Hoch ſteht die gelbbraune Arnika und
ett und ge e T blume

z glückend im Rande dieſer unabſehbarenWenn Dampfer „wildfahren“. himten vihenden Wieſen oder auf ſchmalem, weichem
Parey. Das ſogenannte „Wildfahren“ der Pfad

Dampfer iſt reichsgeſetzlich verboten. Am Mittwoch war Nich
hier nun bekannt geworden, daß der Dampfer „Bruntendes
hilde“ von Berlin „wild“ nach Magdeburg mit zwei Nat ind
Schleppkähnen fuhr. Daß da unter den vielen hier ichtu
liegenden Dampferbeſitzern gerade keine friedliche Stim nd O rge,mung herrſchte, war natürlich verſtändlich edehnt n und in dengingen der „Brunhilde“ auch gerade bei Parey Tälern der Holtemme, J Radau, Goſe, Jnnerſte
Kohlen aus, aber die Bemannung traute ſich wegen der Söſe, Lonau, Oder rge, Wieda, Sieber, Bere, des
drohenden Haltung der Dampferbeſitzer nicht an Land. Damback Thy Selke i
So blieb ſchließlich der Bemannung der „Brunhilde“ Jmm n herall wächſt fette lühenichts weiter übr g, als die beiden hne abzuhängen zart a Wieſenblumen Feierlich und ſtill
die nun zuſehen müſſen, wie ſie nach Magdeburg kom ſchauen die blaudunklen Tannengreiſe auf das wirre
men. Nun aber wurde dem Berliner Dampfer auch das Wund 9
Kohleneinnehmen geſtattet, der dann allerdings wieder R ts ſind die Harzwieſen. Da
ler nach Berlin zurückkehren mußte gibt r eiten Hochflächen, über dieviel Wind das Waſſer rar iſt: daAbgeſtürzt. herrſcht das kurze, h Grasgrün vor, aber es ſind

f Staßfurt. Bei Abbruchsarbeiten auf der auch mancherlei re
z 8 nd roßer n i die t ütenfüJakobsgeube ſtärzte der Schloſſer Alfred Hebeſtreit aus ſind die 975 en iel inge n hie einen Häuſer

Löderburg aus einer Höhe von 10 Meter ab. Mit der Dorf raße. Dann ſind d 9 die V ieſengründe,
ſchweren Bein und Kopfverletzungen wurde er dem durch die, künſtlich an chmale Rinnſale viele,
Knaypyſchaftskrankenhaus in Leoyoldshall zugeführt. viele Bogen ziehen Und ſchließlich die einſamen

Waldwieſen, am ſchönſten aber die wilden, un

Furchtbarer Tod eines Erdbeerdiebes
F Kriebitzſch (Kreis Altenburg). Abends ſprangen

hier 5 Arbeiter in einen Garken, um Erdbeeren zu
ſtehlen. Als einer der Männer, der 30jährige
Klöppel, von dem 1,70 Meter hohen Zaun in den
Garten hinunkerſprang, ſpießte er ſich auf eine
ſpitze Eiſenſtange auf, die zur Skütze eines
Stachelbeerſtrauches dienke. Die Skange drang dem
Mann lief in den Leib, und die Gefährten Klöppels
hatten die größte Mühe, ihn aus ſeiner furchtbaren
Lage zu eien. Sie brachten ihn ſchließlich in eine
benachbarte Wohnung. Der herbeigerufene Arzk konnke
ihm keine Hilfe mehr bringen; infolge der inneren Ver
letzungen krat bald darauf der Tod ein.

Mit Trommelrevolver und Teſching
auf der Wanderſchaft.

F Erfurk. Mit einem ganzen Ruckſack voll
Detektivromanen und reichlicher Ausrüſtung begaben
ſich die jetzt feſtgenommenen 18jährigen Gerhard
Walter und Friedrich Sipke aus Schloß
vippach auf Wildweſtabenteuer. Sie trieben ſich
etwa 10 Tage auf den Fluren zwiſchen Großrudeſtedt
und Dielsdorf umher und machten mangels anderer
Gelegenheiten zunächſt Sagd auf das Wild. Durch ihre
Schießerei machten ſie jedoch Einwohner von Dielsdorf
auf ſich aufmerkſam und veranlaßten Feſtnahme und
überführung der beiden Abenteurer in das Gefängnis
Großrudeſtedt. Bei der Feſtnahme führten die beiden S
einen Karabiner mit 150 Schuß, zwei Trommelrevolver
und ein Teſching mit 500 Schuß Munition, zwei Dolche,
zwei Beile und anderes Werkzeug bei ſich, das ſie für
ihre in Ausſicht genommenen Raubzüge zum großen
Teil zuſammengeſtohlen hatten

Gewalttätige Schmuggler.
Bärenſtein. Zwei Schmuggler wurden beim

Schmuggeln von Tabak von einem ſächſiſchen Zoll
aſſiſtenten in Zivil überraſcht. Die beiden Schmuggler
widerſetzten ſich ihrer Feſtnahme, ſtürzten ſich auf den
Zollbeamten und mißhandelten ihn mit einem Stock
ſolange, bis er bewußtlos liegenblieb. Die Verhaftung
der beiden Schmuggler, die erkannt worden ſind, ſt eht
bevor. Der eine wohnt in Bärenſtein, der andere in
Weipert.

Wenn die Harzwieſen blühen!
Von Erich Traumann.

Es herrſcht in des Harzes ſtiller, weiter Bergwelt
in der warmen Jahreszeit nur eine Farbe: das Grün
in vielfachen Variationen. Wenn aber der Juni da
iſt und die Wieſengründe in Blüte ſtehen, dann will
es ſcheinen, als ſei über das Gebirge eine große,
himmliſche Palette ausgeſchüttet

Blühende Wieſen im Harz was für ein Feſt
für das Auge, was für ein Farbenjubel! Schöner
noch als die üppigen Wieſenhintergründe des Botti
cellil Jn großen Flecken ſtehen die Margueriten bei
ſammen, weiß wie Schneefelder. Der rote Kopfklee
tönt die Wieſenteppiche tieflila. Die Mengen Hahnen
fuß wirken Flächen von brennendem Gelb hinein
Uppig ſchießt der hohe, weiße Kerbel ins Kraut
Und ſchauſt du näher zu, entdeckſt du die zarten
Augen der Gänſeblümchen, die rötlichen Lichtnelken,

gepflegten Halden, an deren Rändern die großen,
blauen Glockenblumen ſtumm läuten

Wieſ im Harz: wenn eben die Sonne
eigt und den Morgentau auf den
zt; wenn die Mittagshitze ſtill und

Dächern und den großen gelb
Wieſenteppichen wenn

ichten den wellen
nurmeln immer

Lieſental von zarter,
Die Harzfreunde

e Juniwochen für diewiſſen das un
Ferien oder das Wochenend!

Kreuz und quer durch Deutſchland

Wiſſen Sie,
daß auf dem Kreuzberg in der Rhön mehr als

100 Quellen entſpringen
in Anklam, wo ſich die

Spörer befand, die

deutſchen Marktplatz haben ſoll
daß der Vater der Landsknechte, Georg von

Frundsberg, auf rg bei Mindelheim in
in dem er zur Welt gekommen

Eiche in Jvenach bei
ihre Stammgrundfläche

16 Quadratmeter t;
daß auf der Malerinſel Vilm ein von einem Baum

abgebrochener Aſt, auf einem Aſt desſelben Baumes
liegend, weiterwächſt;

daß auf dem Hohenasperg bei Ludwigsburg von
dem Strafgefangenen Kämmerer das Streichholz er
funden wurde;

daß der Brocken an klaren Tagen einen Rund
blick gewährt, der einen Durchmeſſer von 250 Kilo
meter hat;

daß die hö legene deutſche Stadt Oberwieſen

skirche in Lauffen am Neckar aus

daß Hauenſtein am Oberrhein die kleinſte deutſche
Stadt iſt und nur ungefähr 200 Einwohner hat;

daß in Leipzig jeder zehnte Bürger direkt oder
indirekt durch die Herſtellung oder den Vertrieb des
Buches ſein Brot hat;

daß man in Jagſthauſen die eiſerne Hand des
Götz von Berlichingen bewundern kann;

daß ſich die älteſte aſtronomiſche Uhr im Chor-
gang der Nikolaikirche zu Stralſund befindet, und
daß ſie aus dem Jahre 1394 ſtammt;

auf ſeiner Harzreife vom

Schreck. Federmann und Mücke ſind auf der
Jagd. „Dal“ ſagt Mücke. „Da iſt er!“ Unter einer
Buche ſteht ein prachtvoller Bock. Federmann hebt die
Büchſe, ſchießt. Der Bock jagt davon. „Donner
wetter“, ſagt Federmann, „der hat ſich aber er
ſchrocken.“

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

8] (Nachdruck verboten.„O, nichts, Miß Nelli! Jch wollte nur nachſehen,
ob ſie wach waren. Sie haben lange und gut ge
ſchlafen, das wird Jhnen ſicher geholfen haben. Lizzi
wollte nicht, daß man ſie weckte. Jch meine aber,
Sie müſſen jetzt großen Hunger haben nicht wahr?

„Ja, Miß Campbell, ich habe wirklich Hunger
Dann kommen Sie nur gleich mit, Miß Nelli.

Das Abendeſſen iſt ſchon angerichtet.“
Taumelnd faſt folgte Ellinor der Vorangehenden.

Sie mußte, geblendet, die Augen ſchließen, als ſie in
Frau Haſtings helles Zimmer trat.

Hier erhob ſich ein alter Herr, der ſich Ellinor
vorſtellen ließ, einige freundliche Worte an ſie rich
tete und ſich dann verabſchiedete. Es war Frau
Haſtings Arzt, der jeden Abend auf einen Augenblick
zu ſeiner Freundin kam.

nn ſetzte man ſich an den Abenbrottiſch, den
leckere kalte Schüſſeln zierten. Ellinor, die den ganzen

ag kaum etwas gegeſſen hatte, ſpürte ſtarken Hunger,

und ſie langte kräftig zu.
Das Recht der Jugend machte ſich geltend, trotz

allen Kummers und trotz aller Angſt.Wie ſchön das hier war und wie gemütlich! Wie
glücklich würde ſie ſein, wenn ſie hier bleiben könnte

Sie half nach dem Eſſen Miß Campbell die Küche
in Ordnung bringen. Miß Campbell verabſchiedete ſich
bald darauf. Diesmal konnte ſie beruhigt nach Hauſe

ehe Lizzi v nicht erſllinor würde gut für ſie ſorgen.„So, Nelli, Reg iſt dir ſicher beſſer? Nicht wahr?

Willſt du mir aus der Abendgeitung vorleſen? Miſter
Becker erzählte mir von einem ſchrecklichen Mord in
London Das möchte ich gern hören. Haſt du es nicht?
Es muß doch ziemlich auffallend gedruckt ſein?“

Mit bebenden Händen hatte Ellinor die Zeitung
suseinandergefaltet. Ach, ſie brauchte nicht groß zu
ſuchen. Da ſtand es groß und breit

„Mord Lady Wilſon der Verdacht ruht
auf der Vorleſerin deren Mantel im Zimmer ge
funden iſt ſeit dem Mord verſchwunden

Mit einem Auſſchrei ſank Ellinor in ſich zuſammen.

„Nelli was iſt dir?“Hie Blinde fuhr auf. Da lag das Mädchen vor ihr
auf den Knien. Hemmungslos, verzweifelt kamen die
Worte über ihre Lippen Sie mußte mußte ſich die
entſetzliche Angſt von der Seele ſprechen.

„Mütterchen Haſtings ich ich muß Ihnen
jetzt alles ſagen. Vielleicht können Sie mir helfen.
Das mit dem ſchrecklichen Mord in London
das iſt Lady Wilſon, bei der ich Vorleſerin geweſen
bin. Bis geſtern war ich bei der gütigen Frau, die
mir nur Gutes getan hat. Jetzt iſt ſie ermordet
worden von dem Manne, den ich liebte, der mir
geholfen hatte, als ich arm und verläſſen in London
herumirrte Jch hatte nichts von dem Mord gewußt, ich ſchwöre es bei Gott Mütterchen Haſtings!

Ich betete meine Herrin an. Jeden Tag war ich
viele Stunden bei ihr. Jch wußte nicht, daß Charlie
Hickſon ein Verbrecher iſt. Jch wußte nichts davon
bis heute nacht. Da kam er zu mir und ſagte mir
alles Daß er Lady Wilſon ermordet habe aus
Habgier und daß man mich ſuchen würde als
ihre Mörderin. Er hakte meinen Mantel dort gelaſſen,
im Mordzimmer um die Spur von ſich wegzu
lenken, zu mir. Ich ſollte fliehen, als Mann ver
kleidet.

Jch weigerte mich. Er zwang mich, ſchnitt mir
meine Haare ab dann ging er, Männerkleider zu
holen. Jch floh, ehe er zurückkam floh zu Jhnen
zu dem einzigen Menſchen auf der Welt, der es gut
mit mir meint. Jetzt wird man mich ſuchen und mich
hier finden und ſie werden mir auch nicht helfen
können, Mütterchen Haſtings. Man wird mich finden
mich verurteilen und ich bin doch unſchuldig e

Totenſtille folgte dem zerriſſenen Wortgeſtammel
des Mädchens Kerzengerade ſaß die Blinde in ihrem
Stuhl. Die toten Augen waren weit aufgeriſſen. Wie
von weither hörte Ellinor ihre Stimme.

„Man verdächtigt dich des Mordes, Nelli
„Ja, Mütterchen, man verdächtigt mich! Aber ich

abe es nicht getan Jch ſchwöre es!“„Jch her es dir, armes Kind. Ich kenne dich
ſeit meiner früheſten Kindheit. Jch weiß, wie du biſt,

wird mich hier nicht finden, hier am wenigſten ver

Feierlich klang es durch den Raum.
Eng aneinandergeſchmiegt ſaßen dann die beiden

Frauen, regungslos.
Plötzlich fuhr die Blinde in die Höhe.
„Du mußt fliehen, Nelli, ſchnell, ehe es zu ſpät iſt!

Noch in dieſer Nacht. Um Mitternacht geht ein Zug
nach Yarmouth; irgendein Dampfer wird dich ſicher
nach Calais bringen. Hierl“

Sie ſchob Ellinor beiſeite, ſtand auf und taſtete
ſich nach ihrem Schreibtiſch. Dort zog ſie einen Kaſten
auf, nahm Geld heraus.

„Hier, Nellil! Das wird für die erſte Zeit reichen!“
„Rein, nein, Mütterchen! Jch habe Geld

„Nimm es, Nelli, ſonſt kann ich nicht ruhig ſein.
Du wirſt viel Geld brauchen, um weiterzukommen.
Nimm doch, Kind!“

„Wie kann ich Jhre Erſparniſſe Mütter

„Nellit Nelli
Erſchreckt ſprang Ellinor auf. Wie ſeltſam dieſer

Ruf geklungen hattel Sie lief hinüber zu Frau
Haſtings, deren Geſicht ſich plötzlich verzerrt hatte.
Jhre Hände fuhren krampfhaft umher

„Nellil Schnell mein Pulver! Mein Herz
„Mütterchen, liebes, liebes Mütterchen!“
Ellinor brachte die Kranke zum Stuhl zurück und

rannte dann ins Schlafzimmer, das Pulver zu holen.
Mühſam flößte Ellinor der Kranken das weiße

Pulver ein. Langſam kam Frau Haſtings wieder zu
ſich. Der Herzkrampf ſchien vorüber zu ſein

„Regen Sie ſich nicht mehr auf, Mütterchen
Haſtings. Legen Sie ſich ins Bett, bitte. Ich bleibe
bei Jhnen! Rein, Sie dürfen jetzt nicht reden. Man

muten! Kommen Sie, Mütterchen, ich bringe Sie zur
Ruhe.“

Langſam geleitete ſie die Blinde hinüber in ihr
Schlafzimmer, fürſorglich half ſie ihr beim Entkleiden,
bettekte ſie Frau Haſtings in die Kiſſen.

Zärtlich ergriff die alte Dame die Hände des
Mädchens. p

„Du biſt ſo gut, Nelli. Jch bin ſo froh, daß du da
biſt. Warte bis morgen, dann wollen wir weiter
ſehen.“und ich weiß, daß du kein Verbrechen begehen kannſt.

Du biſt keine Mörderin.“
Ellinor verſprach alles. Ruhig blieb ſie neben Frau

Haſtings ſitzen, bis die Blinde eingeſchlafen war. Dann
erſt ſchlich ſie vorſichtig aus dem Zimmer.

Morgen Morgen würde es zu ſpät ſein. Morgen
würde man ſie ſicher hier entdeckt haben. Aber was
ſollte ſie tun? Konnte ſie jetzt von hier weggehen?
Konnte ſie die hilfloſe Kranke, die Wohltäterin ihrer
Kindheit, heute nacht allein laſſen?

Nein! Das konnte ſie nicht. Frau Haſtings war
ja ſo krank, viel kränker, als ſie wußte, hatte
Eampbell geſagt. Man durfte ſie nicht aufregen und
nun hatte ſie ihr alles erzählt, hatte ſie aufgewühlt
und erregt.

Herrgott! Was ſollte ſie nur tun? Wenn ſie hier
blieb, war ſie verloren. Am hellen Tage durfte ſie
es nicht wagen, von hier aus mit der ahn fortzu
fahren. Morgen war es zu ſpät zur Flucht.

Wie im Fieber lief Ellinor im Zimmer auf und ab
Die Gedanken ſtießen ſich in ihrem armen Kopf.

Wenn ſie dieſe Nacht noch floh, konnte die Flucht
vielleicht gelingen. Sie hatte e Paß von
Charlie, der auf den Namen John rray lautete.
Aber ſie hatte keine Männerkleidung

Halt! Hier war ja das Zimmer eines jungen
Mannes. Dort in dem Schrank würden ſicher Männer
kleider hängen. Ob ſie ihn öffnete? Der Schlüſſel
ſteckte; es würde gang einfach ſein.

Vorſichtig drehte Ellinor den Schrankſchlüſſel her
um. Die Tür ging auf. Anzüge hingen hier eine
ganze Reihe. O, ſie war gerettet!

Haſtig griff Ellinor Grey nach einem Sportanzug,
nahm ihn heraus.

Plötzlich hielt ſie inne.
Was tat ſie? Jetzt war ſie ſchon ſo weit, ſich an

fremdem Eigentum zu vergreifen! Wollte vau
Haſtings Neffen die Kleider wegnehmen.

Doch es würde nicht anders gehen. Es war Selbſt
erhaltungstrieb. Nur ſo würde ſie über die Grenze
gelangen können.

Ohne weitere Bedenken entledigte ſie ſich ihrer
Frauenkleider, ſchlüpfte in die weiten Sporthoſen,
ſtreifte den Pullover über ihre hochgeſchloſſene Hemd
bluſe; zuletzt die Jacke. Jetzt war ſie fertig

Prüfend betrachtete ſie ihr Spiegelbild. Der Krmel
hing wohl etwas breit über die Schulter aber
ſonſt wenn jetzt noch das Haar ganz glatt aus der
Stirn gebürſtet wurde dann war es recht gut.

Sie ging im Zimmer auf und ab, die Hände in den
Jackettaſchen vergraben. Sie überlegte.
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Aus alſer Welt
Wiederaufbau des Weſtturms

auf Wangerooge.
Der Weſtturm von Wangerooc das hiſtoriſche

Wahrzeick Nordſeeinſe ge, das zu Anfang d e geſpreng de, wird noch in
dieſem Jahre wieder chdem es in jahre
langer o dlich ſt, die f n Bauerforderliche S 31 D ndſteinlegung findet i J de Jſtatt

Bankraub in Berlin
Am hellichten Tage wurde im Berliner Ge-

ſchäftsvierkel im Jnnern der Skadt ein
Raubüberfall auf eine Bank verübt. Kurz nach zehn
Uhr vormikkags drangen zwei Verbrecher in das
Bankgeſchäft von Hans R. E. Böning in der Jäger
ſtraße ein und zwangen mik vor gehaltenen Revolvern
die beiden anweſenden Angeſtellten, ſich an die Wand
zu ſtellen und den Schlüſſel zum Geldſchrank heraus-
e Die Verbrecher nahmen dann Bargeld im

etrage von 2300 RM. ſowie einige goldene Werk
gegenſtände, die im Depok waren, an ſich und flüch
keten auf Rädern. Die beiden Angeſtellten hakken
zwar die Geiſtesgegenwark gehabk, einen ſchweren
kriſtallenen Aſchenbecher durch die große Fenſterſcheibe
auf die Skraße zu ſchleudern, um dadurch die
Paſſanten auf die flüchtenden Verbrecher aufmerkſam
u machen, es war aber bereits zu ſpät, kaum einPaſſant hakke die Täker beobachtet.

Was 20 Jahre guk ging
Schon 20 Jahre fährt der Milchhändler K. aus

Gräfrath bei Solingen mit ſeinem Milchwagen
Tag für Tag an den vorbei, um ſeine
Ware loszuwerden erd kannte den Weg längſt,
und man konnt
ohne Führung von Haus zu Ha während der
Milchmann ſeine Gänge abſolr Niemals iſt
etwas paſſiert, trotzdem der immer größer
wurde. Jetzt aber ſchritt ein Poliziſt ein, weil ein
Verſtoß gegen die Straßenpolizeiverordnung vorliege.
Der Strafbefehl über 9 RM. wurde vom Solinger
Amtsgericht beſtätigt.

Neue Hollandfahrt des Zeppelin
Dr. Eckener iſt durch intereſſierte Kreiſe in

Amſterdam aufgefordert worden, eine neue Fahrt mit
dem Zeppelin nach Holland zu unternehmen, wobei
das Schiff diesmal ſowohl in Amſterdam wie
in Groningen landen ſoll. Dr. Eckener hat
zuſtimmend geantwortet. Die Fahrt wird ſchon in
Kürze ſtattfinden.

Eine ganze Stadt unterm Hammer!
Die Stadt Köben a. O., die, wie erinnerlich, in

Konkurs geraken iſt, ſoll jetzt freihändig ver
kauft werden. Eine ganze Stadt unter dem Hammer
Zum Verkauf ſtehen Acker, Wieſen und Baugelände,
das ekwa 200 Morgen große Stadtgut, das ſtädtiſche
Harkſteinwerk mik Jnvenkar und Sandgruben, mehrere
Hausgrundſtücke ſowie der ſtädtiſche Park, der ekwa
800 Morgen groß iſt. Zur Maſſe gehören außerdem
ein Sporkplatz, ein Krankenhaus ſowie ein Bar
vermögen von 25 000 Mark und die Außenſtände aus
den abgetrekenen Vermögenswerken.

Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke
Garding St. Peter.

Jn Anweſenheit zahlreicher Behördenvertreter iſt
eine neue ſchleswig-holſteiniſche Eiſenbahnſtrecke in
Betrieb genommen worden, und zwar die Teilſtrecke
Garding St. Peter der Linie Garding--St. Peter Ording.

Furchthares Unglück
beim AutoSchönheitswetthewerb

Ein Wagen fährk in die Zuſchauermenge
und verletzk 15 Perſonen.

Während eines Autoſchönheikswettkbewerbes im
Bois de Boulogne fuhr die Frau eines Pariſer
venezolaniſchen Legakionsrates Cordenas, deren Auko

von der Jury beſonders beachket wurde, infolge eines
falſchen Manövers ſie verwechſelte den Gashebel
mit der Fußbremſe in die Zuſchauermenge. 15 Per
ſonen wurden verletzk, zum Teil lebensgefährlich. Zwei
Perſonen wurden die Beine buchſtäblich vom Rumpfe
gekrennk.

verwegener
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Das Mörcderehepaar laudenbach
Leichenteile im Packpapier.

Wien, im Jun
HGD. Kaum iſt die Senſation des Matuſchka

Prozeſſe Wier id ſchon wieder wirdein er er oneller Fall verhandelt Vor den
C worenen ſteht das Ehepaar Franz und Makia
L den bach. Der Mörder Franz Laudenbach iſt
w zweifachen neuchleriſcher Raubmordes die
Ft wegen entfernter Mitſchuld an dieſem Ver
brechen angeklagt. Den Vorſitz in der Verhandlung

t Oberlandesgerichtsrat Hell mer. Ankläger iſt
der 1. Staatsanwalt Dr. Nahrhaeft. Die An
geklagten werden verteidigt von Dr. L Hermann

d Dr. Flandrack
Schon der Andrang zur erſten Verhandlung war

überau oß. Viele Perſonen konnten nicht in den
ag jelaſſen werden. Die erſte Sen

gab es ts bei der Vorführung der beiden
agten. Das Ehepaar hat ſich ſeit ſeiner Ver

haftung nicht mehr geſehen. Sie trafen ſich alſo zum
erſten Male im Gerichtsfaal wieder. Als Frau
Laudenbach ihren Mann ſah, ſchrie ſie laut:

„Das haſt du mir angekan, du Schuft?! Du biſt
an meinem ganzen Unglück ſchuld!“

Laudenbach quittierte den heftigen Angriff ſeiner
Frau mit kräftigen Schimpfworten. Einen Augenblick
lang ſah es ſo aus, als würde es zu Tätlichkeiten
zwiſchen den beiden kommen, aber Juſtizbeamte
ſtellten ſich zwiſchen die beiden Angeklagten

Franz Laudenbach hat die Witwe Juſtine Mahr
und die Köchin Anna Puberl ermordet. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne,
erklärt er, daß er ſich zwar des Heiratsſchwindels für
ſchuldig bekenne, daß es aber nicht in ſeiner Abſicht
gelegen hätte, die beiden Frauen zu töten.

Danach ſchildert er zuerſt die Ermordung der
Mahr. Durch einen Bekannten namens
ſei er auf den Gedanken gekommen, durch

chwindel ſich Geld zu verſchaffen. Er gab
eine Heirätsannonce in der Zeitung auf und verein-
barte mit Frau Juſtine Mahr, die ſich gemeldet hatte,
ein Rendezvous. Jm ganzen iſt er mit ſeinem Opfer
dreimal zuſammengekommen. Er bewog Frau Mahr,
ihre Erſparniſſe von der Bank abzuheben. Bei der
dritten Verabredung begleitete er ſie in ihre Wohnung.
Frau Mahr machte das Abendbrot zurecht, und da
noch einiges fehlte, ging ſie zum Kolonialwaren
händler hinunter. Jnzwiſchen kramte Laudenbach in
den Schubladen im Wohnzimmer Frau Mahrs nach,
fand dabei das Geld und ſteckte es zu ſich. Das
Abendbrot nahmen die beiden noch in Ruhe ein. Als
ſie ſich danach zum Weggehen fertigmachten, bemerkte
Frau Mahr, daß das Geld fehtte. Sie ſchrie darauf-
hin Laudenbach an. Darauf griff dieſer nach einem
auf dem Tiſch liegenden Nudelholz und ſchlug damit
Frau Mahr zwei- bis dreimal über den Kopf, ſo
daß ſie zuſammenbrach. Dann fuhr er ſeelenruhig in
ſeine Wohnung. Als man Frau Mahr fand, war ſie
bereits infolge der ſchweren Verletzungen der Schädel-
decke geſtorben.

Witwe

IJndirekt hat ſich Laudenbach durch die Ermordung
der Frau Mahr noch der Tötung zweier anderer
Menſchen ſchuldig gemachk;

denn nach der Aufdeckung des Verbrechens verübte das
Ehepaar Wachter, durch das Laudenbach den Tip
für den Heiratsſchwindel erlangt haben wollte, Selbſt
mord, da die beiden fürchteten, in die Unterſuchung
nit hineingezogen zu werden

Noch beſtialiſcher erfolgte die Ermordung Anna
Puber Er hatte ſie ebenfalls durch eine Heirats-
annonce kennengelernt, und es war ihm gelungen,
ſie zu überreden, ihre Erſparniſſe flüſſig zu machen.
Eines Tages begleitete ſie ihn in ſeine Wohnung,
wo es zu einer Liebesſzene kam. Danach fragte ſie

auch ernſt mit ihr meine
Laudenbach in ſolche Wut

hn, ob er es

Darüber will geratenſein, daß er nach einem in der Kohlenkiſte liegenden
Holzbril griff und Anna Puberl erſchlug. Danach
reinigte er die Wohnung von den Blutſpuren und
verſteckte die Leiche in der Wäſchekiſte

am Abend Frau Laudenbach aus der
Wäſcherei, in der ſie tätig war, heimkehrte und
ihren Sohn mitbrachte fand ſie ihren Mann bei beſter
Laune vor

Auf der Wäſchekiſte mit dem grauſigen Jnhalt
ſtand der Radioapparat, den Laudenbach ununter-
brochen ſpielen ließ.

Am nächſten Morgen wartete er, bis ſeine Frau
in die Wäſcherei ging. Dann zerſtückelte er die Leiche
und packte die einzelnen Teile in Packpapier ein. Jn
dasſelbe Paket tat er ſein Frühſtück. Es ſteht feſt,
daß Laudenbach dieſes Frühſtück auch gegeſſen hat.
Ein Beweis, von welcher Roheit und Zynismus der
Angeklagte iſt, bietet die Antwort auf die entſetzte
Frage des Vorſitzenden, ob ihn denn nicht ein Grauen
gepackt habe, als er ſein Frühſtück aus dem Paket
nahm: „Warum hätte es mich denn grauen ſollen?“

Die Verhandlung gegen das Mörderehepaar wird
vier Tage in Anſpruch nehmen, im ganzen ſind
56 Zeugen geladen. Unter ihnen iſt einer der Haupt
belaſtungszeugen das 6jährige Söhnchen.

Verbrecher-Solidarität.
Ein ungewöhnlicher Fall wurde in dem Pariſer

Gefängnis aufgedeckt. Am 14. Juni wurde aus einer
mit drei Strafgefangenen beſetzten Zelle der Straf-
gefangene Landgraffe, deſſen Strafzeit abgelaufen war,
aufgerufen, um entlaſſen zu werden. Vor einigen Tagen
hatte ein Rechtsanwalt mit ſeinem Klienten, dem Straf
gefangenen Omnès, zu verhandeln und ließ ihn ins
Beſuchszimmer kommen. Groß war ſein Erſtaunen,
nicht ſeinen Klienten zu ſehen, ſondern einen ihm
völlig fremden Gefangenen. Es ſtellte ſich heraus, daß
irrtümlich der richtige Omnès, der fünf Wochen zu ver
büßen und die Verſendung nach Cayenne zu erwarten
hatte, mit Einwilligung Landgraffes freigelaſſen worden
war. Landgraffe wurde wegen Beihilfe zur Ge
fangenenbefreiung in ſtrengen Arreſt übergeführt.

S

Frankfurts Aniverſität trägt jetzt den Namen Goethes.

Blick auf das Hauptgebäude der Frankfurter Aniverſikät,
die von jetzt ab zur Erinnerung an den großen Dichter, der in Frankfurts Mauern geboren wurde, den

Namen „JohannWolfgangv.-Goethe- Univerſität trägt.

e c c e JJetzt war ſie alſo doch dahingekommen, wo Charlie
Hickſon ſie hatte haben wollen. Ja, nun gab es kein
Zurück mehrl Sie mußte als Mann weiterleben.
Und was war weiter dabei? Kam ſo etwas nicht
öfter vor? Erſt kürzlich hatte ſie in der Zeitung geleſen,
daß eine Frau viele Jahrzehnte lang als Mann gelebt
hatte. Sie hatte den Krieg mitgemacht, war aus
gezeichnet worden. Erſt nach ihrem Tode hatte man
alles gemerkt.

Was dieſe Frau fertiggebracht hatte, das würde ihr
auch gelingen. Sie mußte nur klug ſein und geſchickt,
und ſie durfte ſich nicht verraten. Es galt jetzt einfach,
ein Abenteurerleben zu beginnen und ſich auf irgend
eine Weiſe durchzuſchlagen.

War ihre Mutter nicht auch eine Abenteurerin ge
weſen? Weshalb ſollte die Tochter anders ſein?

Und doch fühlte ſie, daß ihr Jnnerſtes ſich gegen all
das ſträubte, daß das, was kommen mußte, gegen ihre
Natur ging. Jhre Mutter, die mochte eine Abenteurerin
geweſen ſein. Aber ſie ſchien das nicht von ihr geerbt
zu haben. Jn ihr mußten andere Einflüſſe zur Geltung
kommen; das Blut der Greys, die ehrwürdig waren
und bedacht, floß in ihr.

Sie hätte dazu getaugt, einen Mann glücklich zu
machen, einem großen Haushalt vorzuſtehen, viele
Kinder zu haben. Zu nichts paßte ſie weniger als zu
einem abenteuerlichen Leben.

Aber ſie hatte keine Wahl Nicht ſie ſelbſt war
ſchuld daran, daß ſie hinaus mußte das Schickſal
wollte es nicht anders. Und ſie mußte verſuchen, dieſes
Schickſal zu meiſtern.

Sie holte tief Atem und legte die Hände auf die
Bruſt. Sie fühlte einen harten Gegenſtand Sie griff
in die Bruſttaſche, zog eine Brieftaſche heraus.

Das erſte, was Ellinor in die Hand ſiel, war eiAuslandpaß, auf den Namen Smith. Sie e
nahe an das Licht heran, beſah ſich das Bild. Ein
junger Menſch mit einer ſchwarz umränderten Brille,
dunkles Haar, 25 Jahre alt, ſtand auf dem Paß.

Mein Gott, das paßte alles für ſie. Sie mußte nur
noch eine Brille finden. Dann würde ſie ſicher von dem
Paßbild nicht zu unterſcheiden ſein.

Sie hatte dann wenigſtens einen echten Paß, den
ſie getroſt zeigen konnte. Charlie Hickſons gefälſchten
Paß brauchte ſie nicht zu verwenden, brauchte nicht zu
zittern.

Suchend durchſtöberte Ellinor die Schubfächer der

Kommode. Da da lag ein Etui mit einer ſchwarz
umränderten Brille.

Jetzt war alles in Ordnung.
Faſt mußte ſie lachen, als ſie ihr Spiegelbild ſah

und ſich mit dem Paßbild verglich. Täuſchend glich ſie
dem Paßbild, nur, daß dieſer Henry ein bißchen vollere
Backen hatte. Aber das machte weiter nichts aus.

Jetzt alſo war ſie Henry Smith!
Plötzlich befiel ſie eine tiefe Traurigkeit. Sie dachte

an Frau Haſtings und daran, wie ſſchlecht ſie ihre
Liebe und ihre Gaſtlichkeit belohnte. Damit, daß ſie
ihren Neffen beſtahl.

Aber hatte ihr Mütterchen Haſtings nicht ſelbſt
zur Flucht geraten? Hatte ſie nicht auch geſagt, daß
es keinen anderen Weg gab?

Sie gehorchte der dringendſten Not, da durfte man
nicht lange überlegen.

Mit einem Male fühlte Ellinor Grey ſich der
Situation gewachſen. Sie würde als Mann die Flucht
wagen, würde zunächſt als Mann leben. Später, wenn
ſie irgendwo feſten Fuß gefaßt hatte, in einem fremden
Lande, würde ſie wieder zu ihrem Frauentum zurück
kehren.

Jetzt jedenfalls mußte ſie ſchnell und ſkrupellos
handeln; ſie hatte keine andere Wahl.

Haſtig riß ſie aus Henrys Schrank einen Reiſe
mantel und eine dazu paſſende Mütze. Sie fand auch
einen kleinen Handkoffer, in dem ſie ihre Kleider hin
einſtopfte.

So, jetzt war ſie bereit.
Leiſe öffnete Ellinor die Tür, vorſichtig betrat ſie

den un ln den Koffer ab.
inmal noch wollte ſie Frau Haſtings ſehen, ihrBild mit auf den Weg re oga ehen

Mit angehaltenem Atem öffnete ſie die Schlaf
zimmertür und ſchlich zu Frau Haſtings Bett. Sie
hörte die vuhigen Atemzüge der alten Dame, die feſt
zu ſchlafen ſchien. Erleichtert atmete Ellinor auf. Jetzt
konnte ſie beruhigt gehen. Frau Haſtings wußte alles
und würde ihr verzeihen, daß ſie ſich an ihres Neffen
Kleider vergriffen hatte. Sie würde dem jungen Manne

ger n m n finden.„Leb wohl, du Liebſte, Beſte, du einziden beſaß einor Grey ſchluckte heftig und mußte ſich füreinen Moment an der Tiſchkante ſeſwhannß v Nun

ſie das Geld liegen, das Frau Haſtings ihr angeboten
hatte.

Sie hatte es zuerſt nicht nehmen wollen. Aber
Mütterchen Haſtings hatte recht, ſie würde das Geld
gut brauchen können. Sie konnte nicht wiſſen, was
kommen würde.

Noch einen Moment zögerte Ellinor, dann griff ſie
haſtig nach dem Geld. Einen Blick noch auf die
ſchlafende Frau, dann hatte ſie leiſe das Zimmer und
gleich darauf das Haus verlaſſen.

Mit feſten Schritten ging ſie die Straße entlang.
Es war ihr ſchwer geworden, ſich nicht mehr von Frau
Haſtings verabſchieden zu können. Aber es war
höchſte Zeit; ſie konnte nicht warten, bis die Kranke
erwachte.

Die Uhr am Bahnhof zeigte beinah die Mitter
nachtsſtunde, als ſie dort ankam. Jn 10 Minuten
ging ein Zug nach London.

Ruhig und gelaſſen verlangte Ellinor Grey eine
Fahrkarte nach London. Dann beſtieg ſie den Zug,
ohne daß man ihr irgendwelche Erregung anmerken
konnte.

Drittes Kapitel.
Faſt um dieſelbe Stunde, in der ſie am Tage zu

vor London verlaſſen hatte, fuhr ſie wieder im Bahn
hof Liverpoolſtreet ein.

Abſichtlich ließ ſie ihren Handkoffer im Wagen
liegen, als ſie ausſtieg.

Mit der Untergrundbahn fuhr ſie hinaus nach
Croydon, zum Flughafen. Gegen 7 Uhr morgens kam
ſie dort an.

Es ſchien ein grauer und unfrenndlicher Tag zu
werden. Es war kalt, und Ellinor freute ſich ihres
warmen Mantels.

Sie beſorgte ſich einen Flugſchein.
Dann kam die Paßkontrolle. Ellinor zuckte nicht

mit der Wimper, als ſie den Beamten ihren Paß vor
zeigte. Jhre Augen ſchauten ruhig durch die Brillen
gläſer auf die Männer, von denen alles für ſie abhing.
Alles ging gut, wenige Minuten ſpäter hatte ſie
ihren Paß wieder in der Hand. 3

Erleichtert atmete Ellinor auf, der ſchnelle Herz
ſchlag beruhigte ſich langſam. Jhre erſte Probe als
Mann hatte ſie gut beſtanden.

Plötzlich überfiel ſie eine ungegahnte, prickelnde Luſt
an dem ſeltſamen Spiel. Keck betrat ſie das Reſtaurant
des Flughafens, ließ ſich Tee geben und eine Platte
mit Aufſchnitt.

Punkt 8 Uhr ſtartete ihr Flugzeug nach Holland.

Hagelſchlag in Polen.
Hagelſchläge haben in der polniſchen

Woiwodſchaft Lublin die Ernte vollſtändig ver
nichtet. Der Schaden beträgt mehrere Millionen
Zloty, und Tauſende von Bauernfamilien ſind da
durch ruiniert.

Schwere

Kleine Tageschronik
Ein Schiff wurde gepfändek. „Der vor wenigen

Tagen im Hamburger Hafen eingetroffene italie-
niſche Dampfer „Ninſea“ iſt mit der Kette belegt
worden.“ So lautete die Meldung, über die wir Land
ratten die Köpfe geſchüttelt haben. Was iſt das für
eine Kette? Etwa eine güldene als Auszeichnung?
O nein, es iſt die Kette des Gerichtsvollziehers, denn
wenn ein deutſcher Gerichtsvollzieher ein ganzes Schiff
zu pfänden hat, dann muß er es mit der Kette belegen,
ſtatt ihm den Kuckuck an den Maſtbaum zu kleben. Die
Kette, eine kleine Eiſenkette, wird nämlich auch um den
Maſtbaum geſchlungen, mit einem Schloß zugeſchloſſen
und verſiegelt. Niemand darf die Kette ſprengen,
niemand mit dem Schiffe davonfahren, bis der Voll
zieher das Siegel gebrochen und das Schloß auf
geſchloſſen hat. Daß ein ganzer Dampfer gepfändet
wird, iſt natürlich ein äußerſt ſeltener Vorfall, und des
halb erregte die „Verkettung“ der „Ninfea“ im Ham
burger Hafen auch berechtigtes Aufſehen.

Ein grauſiger Fund in einem Hokel in Konſtanza.
Beim Abbruch eines alten, baufälligen Hauſes in
Konſtanza, das ſchon länger polizeilich geräumt
worden war, fanden Arbeiter an einer Mauer der
Jnhenſeite menſchliche Skelette. Bei näherer Unter
ſuchung fanden ſich derer noch mehr, ſo daß vierzig
männliche und ein weibliches Skelett herausgeholt
worden ſind. Anfangs nahm man an, man ſei auf
einen alten Friedhof geſtoßen. Als dann aber auch
Knöpfe und Achſelklappen gefunden wurden, ſtand es
feſt, daß es ſich um rumäniſche Soldaten aus dem
Kriege handeln mußte. Man erinnerte ſich, daß in
dem alten Hauſe während der Beſetzung ein Hotel be
ſtanden hatte. Eine rumäniſche Zeitung glaubt nun
annehmen zu dürfen, daß die rumäniſchen Soldaten
damals von dem Hotelbeſitzer, einem Bulgaren, er
mordet worden ſeien. Nach dem Bericht dieſer Zeitung
ſoll der Bulgare einſt die Soldaten in ſein Haus ge
lockt und dort umgebracht haben. Das gefundene weib
liche Skelett ſtamme von einem Mädchen, das ſich ge
weigert habe, bei dem Verbrechen mitzuwirken. Die
Behörde hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet.

Kundenheranziehung Berliner Gaſtwirke. Auch im
Berliner Gaſtwirtsgewerbe gehen die Geſchäfte
ſehr ſchlecht. Daher ſuchen die Gaſtwirte auf mancherlei
Weiſe Kundſchaft heranzuziehen. So veranſtaltet ein
Gaſtwirt in der Köpenicker Straße eine große Gratis
Verloſung von Lebensmitteln. Jeder Gaſt, der ein
Glas Bier trinkt, bekommt ein Gratislos. An be
ſtimmten Tagen in der Woche wird dann die Ver
koſung vorgenommen. Jn der Brunnenſtraße, im
Norden Berlins, ſucht ſich ein Gaſtwirt Stammkund
ſchaft auf die Weiſe heranzugziehen, daß er einen be
ſtimmten Prozentſatz der Zechen gutſchreibt und dafür
Lotterieloſe kauft. Jeder Gaſt wird im Verhältnis zu
den im Laufe einer beſtimmten Zeit gemachten Zechen
umſonſt Mitbeſitzer der angekauften Loſe der Preu
ßiſchen Landeslotterie. Wieder ein anderer Gaſtwirt
im Nordweſten Berlins ſchreibt ſeinen Stammkunden
auch einen gewiſſen Prozentſatz der gemachten Zechen
gut, will die gutgeſchriebenen Beträge jedoch kurz vor
Weihnachten bar auszahlen.

Ein ſchwerer Totenſchein. Der Ausgang eines Pro
zeſſes, bei dem es um ein ziemlich umfangreiches Erbe
ging, hing davon ab, ob der in Saloniki wohnende
Kläger nachweiſen konnte, daß ein Vor-Erbe bereits
verſtorben ſei. Leider ließ ſich auf amtlichen Wege
kein Totenſchein beſchaffen; aber der Kläger wußte ſich
zu helfen. Eines Tages ſchleppten mehrere gewichtige
Packträger eine rieſenhafte Kiſte in den Gerichtsfaal,
packten ſie aus, und hervor kam der Grabſtein, den
der Kläger hatte herbeiſchaffen laſſen und auf dem der
Name und das Todesjahr des VorErben eingemeißelt
waren. Nun konnte das Gericht der Klage ſtattgeben

und der ſchlaue Grieche hatte ſeinen Prozeß Ze
wonnen.
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Außer ihr ſaßen noch zwei Herren und eine Dame
in dem Aeroplan.

Je höher ſie kamen, um ſo leichter wurde es
Ellinor. Sie war ſchon früher einige Male geflogen:
in Frankreich, als ſie mit dem Stiefvater ins neue
Engagement zog. Damals hatte ſie dieſe Art des
Reiſens gehaßt, die ſie noch ſchneller dem neuen Elend
entgegenbrachte.

Heute war ſie glücklich über die Möglichkeit, ſo
ſchnell aus England fliehen zu können.

Jetzt war ſie der Gefahr entronnen Erleichtert
lehnte ſich Ellinor in ihre Ecke zurück und ſah zum
Fenſter hinunter.

Die Sicht war nicht beſonders gut.

Grau und neblig war es draußen, wie Mauern
ſchwebten die Wolken über der Erde. Das Flugzeug
hätte mit Böen zu kämpfen und ſchraubte ſich ab und
zu höher hinauf, um dann etwas herunterzuſacken.

Ellinor hatte ſich eine Morgenzeitung gekauft. Jetzt
wurde die Fahrt allmählich ruhiger, ſie konnte an
fangen zu leſen.

Sie mußte Näheres über die Mordgeſchichte leſen,
über dieſes Unheil, daß ſo plötzlich ihr Leben verändert
hatte.

Es war ein Glück, daß die Mitreiſenden ſich nicht
um ſie kümmerten, ſonſt hätte es ihnen auffallen
müſſen, daß ſich das Geſicht des Zeitung leſenden
jungen Mannes plötzlich heftig verfärbte.

Es war Ellinor, als ob ſie ihr Todesurteil leſen
würde.

es ſteht jetzt feſt, daß niemand anders als
Ellinor Grey, die Vorleſerin der Lady Wilſon, das
ſcheußliche Verbrechen begangen hat. Man hat den
Mankel des Mädchens und ihre Handtaſche neben der
Leiche gefunden. Ellinor Grey iſt ſeit dem 4. März,
dem Morgen des Mordtages, ſpurlos verſchwunden.
Der Mörderin, die genau mit den Hrtlichkeiten ver
traut war Lady Wilſon hatte ihr das vollſte Ver
trauen geſchenkt iſt außer allem Bargeld und zahl
reichen anderen Schmuckſachen vor allem auch die be
rühmte Perlenſchnur der Lady in die Hände gefallen.
Für die Wiedererlangung des koſtbaren Erbſtückes iſt
vom Bruder der Lady Wilſon, dem Herzog von Al
bury, eine Belohnung von 500 Pfund Sterling aus
geſetzt worden!“

(Fortſetzung folgt.
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Weltrekord im Stadion Leuna!
Brancienburg gewinnt mit 59,5 40,5 Punkten dene 40, 9r oben Leſchtathietik-verbandskim Stadion Leuna gegen Mitte/deutschlancd svet

r Sport und dein Leiſtungen.
nungen.ei neue mitteldeutſche H

Neuer Weltrekord beider Mannſchaften in der 4)200-MeterStaffel1500 Zuſchauer Ausgezeichnete Organiſation der Veranſtaltung. c

Stadion Leuna beſteht die Feuerprobe glänzend!
Leunag, 236. i.Ein Weltrekord im Seasdon

Leunaga! Die deutſche Sportswelt horcht auf!
Die ganze Welt richtet ihre kritiſchen Augen für
einige Momente nach dem Röſſener Stadion!

ſind ſtolz darauf! Freuen uns ehrlich mit
dem Turn und Sportverein LeungRöſſen über dieſen großen Erfolg der Veranſtal
tung bei ihm „zu Hauſe“. Das Stadion, in gerade
r vorbildlicher Weiſe neuhergerichtet, hat vor
iber 1500 Zuſchauern nicht nur ſeine Feuerprobe

für eine große nationale Leichtathletikveranſtaltung
länzend tanden, ſondern ſich als eine Sport
ätte erwieſen, die je der Anforderung, ja inter

nationalen Anſprüchen genügt und gerecht wird.
Das wurde am Sonntag wiederholt von den an

m r erklärt.adion Leuna iſt geſternrekord Bahn geworen be Bert
x

Buſtig wehten die Fahnen des BrandenburgiſchenAthletikrerbandes und des Verbandes Dieſer
Ballſpielvereine am Eingang zum herrlichen Stadion,
das im Sonnenglanze dalag und ſich in einer
wirkli ealen Ver arg präſentierte. Stolz wehte
auch die blauweiße ne des TuSpV. Neuröſſen. Vie
ſchmucke 400MeterRundbahn, die vorbildlichen Sprungund Wurfanlagen, das in friſchem Grün funtelnbe

e eld, d pare erſtklaſſigen Stadion
ngen, wie ſie Leuna beſitzt eigeßliches Bild g wer

Als die Berliner Mädels und ihre Führer insStadion traten, blieb ihnen im o en ne des
Wortes die Sprache weg (das will bei Berlinerinnen
wirklich ſehr, ſehr viel heißen!). Dann aber ſprudelten
e friſch darauf los: „Einfach puppe! So was
ben wir ja nicht einmal! Herrlich! Und dieſe Lauf

Wir hörten dieſe Worte gern und
konnten uns auf dieſes ehrliche Lob der Reichshaupt
ſtädter ſchon eine ganze Menge einbilden. „Jch habe
die Luftaufnahme des Stadions geſehen, aber ſo habe
ich es mir wirklich nicht vorgeſtellt, es übertrifft ja alle

rwartungen“, plaudert die blonde Weltrekordlerin
ElleneBraumüller. Und ſie war eine der erſten,
die mittags eine Proberunde lief. O, dieſe Kurven!
Entzückt waren die Berlinerinnen davon!

Einmarſch ins Stadion

832 friſche, ſtrahlende Mädels (16 vom VBAV. und
16 vom VMBV.) marſchierten unter Marſchmuſik des
tadellos funktionierenden HeyderLautſprechers an der
Weſtſeite ins Stadion ein. Die ehemalige Deutſche
Meiſterin Wittmann, Berlin, trug die rotweiße
Berliner Fahne und die ſchlanke Dresbnerin Krauß
die rer e VMBV.Fahne voran. Die Berliner
in ſchwarzer Hoſe und weißer Bluſe mit rotem Reichs
adler, die mitteldeutſche Vertretung in grüner Hoſe,
weißer ch mit dem VMBV.Signum. In der Mitte
der Laufbahn erfolgte Wendung zum Publikum, das
beide mit herzlichem Beifall überſchüttete.
Es war ein überaus wirkungsvolles Bild! Weibliche
Jugend warb für die ſchöne Sache der Leibesübungen.

Das Vorſtandsmitglied Max Hoffmcknn, Leipzig,
begrüßte die Gäſte aus der Reichshauptſtadt, alle Ehrena und beſonders die Vertreter der Deutſchen Sport

ehörde (Dr. Bergmann, Berlin) und des VMVV.
(Laue, Dresden) und nicht zuletzt auch die zahlreich ver
tretene Preſſe. Frl. Wittmann, Berlin, überreichte ihren
mitteldeutſchen Kameradinnen ein VBAV.Wimpel, und
ell erklang das Hipphipphurra! der 32 Kämpferinnen.
ür den VBAV. ſprach Maaß, Berlin, und namens

des Platzbeſitzers begrüßte der Vorſitzende des TuSpV.
Röſſen, J. Spiegel, alle Kämpferinnen in ſeiner
ſchönen Kampfſtätte. Unter dem rhythmiſchen Beifall
der San marſchierten beide Mannſchaften wieder ab.

s war der wohlgelungene Auftakt. Der Kampf
konnte beginnen. Schon rief der unermüdliche Schul tze,
Heipzig, am Mikrophon auf

Der erſte Startſchuß
Mit dem Hürdenlauf und einem Glanzſies
der Berlinerinnen begann das grwe Duell.

Ergebnis: 1. Engelhardt Becker (B) 127,
2. Pirch (B.) 12,8; 3. Frauboes (M.), die an der vor
letzten Hürde ihren linken Schuh verlor, 18,1; 4. Mark
wordt (M.) 18,1. Punkte: B. 7, M. 3.

Schönheitstrunken die Zuſchauer, als im 80Meter
Hürdenlauf die vier Verkreterinnen der beiden Ver
bände über die Hürden fegten. Die Berlinerinnen
eigten einzig-ſchöne Technik. Wohl war hier die blonde

Nenſerin Frauboeſe gleichwertig, ihr fehlte aber die
elligkeit zwiſchen den Hürden. Sie konnte mit

„Erich“ an einem überlegenen Berliner Siege nichts
ändern.

Dann wurde zu dem mit Rieſenſpannung erwarteten
100-MeterLauf

aufrufen.
Ergebnis: 1. Krauß (M.) 123; 2 Gericke (B.) 12,5;

3. Wittmann (B.) 12,7; 4. Freitag (M.) 12,7.
Alſo ein ſtark bejubelter mitteldeutſcher Sieg!

Die Dresdnerin Krauß lief fabelhaft, und 2 Meter
trennten ſie im Ziel von der Fern während die
beiden Letzten faſt im toten Rennen einkamen.
Punkte: B. 5, M. Geſamtpunkte: B. 12, M. 8. Bei
Berlin war Frl. Wittmann für LähnemannLaue ein
geſprungen, Frl. Steinberg fehlte.

Gute Leiſtungen gab es auch im Weitſprung.
Ergebnis: 1. Junge Braum üller (B.) 5,4

Meter 2. Volk (M.) 5,32 Meter; 3. Lähnemann Laue (B.
5,23 Meter; 4. Maſcher (M.) 5,10 Meter.

t „Jnge“ mit famoſer Technik erſt in den
letzten beiden Sprüngen 5,23 und 5,45 Meter erzielte,
ſprang die Leipzigerin Volk am gleichmäßigſten. Sämt
liche 6 Sprünge lagen über 5 Meter. Punkte: B. 7,
M. g. Geſamt: B. 18, M. 12 P.

Ellen Braumüller
dominierte im Kugelſtoßen!

n Ergebnis: 1. Ellen Braumüller (B.) 11,82
Meter; 2. Pukaß (B.) 11,83 Meter; 83. Markwordt (M.)
10,88 Meter; 4. Reichel (M.) 9,19 Meter.

Alſo wieder ein überlegener Sieg Berlins! „Ellen“
war glatt überlegen. Die e Blondine iſt in dieſerKonkurrenz zu noch größerer Leiſtung fähig. „Erich“
aus Halle gab ſich viel Mühe, wenigſtens die 11 Meter
u überwerfen. Es gelang nicht. Punkte: B. 7,

3. Geſamt: B. 25, M. 15 P.
Der erſte Rekord!

Mitteldeutſche 800MeterBeſtleiſtung.
Frl. Kimmel, Magdeburg, dieſe luſtige Magde

burger „Schwarze“, lief den erſten mitteldeutſchen
Rekord. Ergebnis: 1. Kimmel (M.) 2:22,1; 2. Brauer
(B.) 2:26,2; 3. Selle (B.) 2:29,5; 4. Handtke (M.)
ohne Zeit.

Die erſten drei liefen eine Zeit, die international ſehr
gut iſt und machten das Rennen unter ſich aus. Vom
Start weg ging die Magdeburgerin an die Spitze, um
ſehr ſicher zu gewinnen. Die Merſeburger 99erin lag
von Beginn an im Hintertreffen und endete weit zu
rück. e Rekordleiſtung wurde vom Publikum ſtark
bejubelt. Die Siegerinſtrahlte! Sie dürfte die
Deutſchen Meiſterſchaften mit guten Ausſichten be
n Punkte: B. 5, M. 5. Geſamt: B. 30,

Wieder „Ellen“
Diesmal ſiegte ſie im Diskuswerfen

natürlich überlegen!

Ergebnis: 1. Ellen Braumüller (B.) 39,24
Meter; 2. Krauß (M.) 36,92 Meter; 8. Rothe (B.)
31,94 Meter; 4. Grande (M.), die für die abweſende
Weidner eingeſprungen war, 30,72 Meter.

Mit ausgezeichneter Technik warf „Ellen“ die Scheibe
faſt an die 40MeterGrenze. Am beſten hielt ſich die
Dresdnerin Krauß, die mit ihrer Leiſtung die zweite
mitteldeutſche Beſtleiſtung aufſtellte.
Punkte: B. 6, M. 4. Geſamt: B. 36, M. 24 P.

Weltrekord üher 4 200 Meter
Beide Mannſchaften erzielen gleiche Zeit, aber

mit Handbreite ſiegte Brandenburg!
Ergebnis 1. Brandenburg (EngelhardtBecker,

Feldmann, Wittmann, Gericke) 1:45,8; 2. Mitteldeutſch
land (Freitag, Jlſe Drieling, Roſe Drieling, Krauß).

Hätte die erſte M.Läuferin, Freitag, nicht ſchon zu
viel beim Start eingebüßt, ein mitteldeutſcher Sieg wäre
möglich geweſen. Auch die „Zwillinge“ büßten Boden
ein, der aber (etwa 12 Meter) in einem ganz

phänomenalen Lauf der mitteldeutſchen
Meiſterläuferin Krauß

faſt völlig wettgemacht wurde. Wie der Blitz jagt ſie
hinter der Gericke her erreichte ſie die Zuſchauer
raſen Kampf Bruſt an Bruſt aber der Kurven
lauf hat zuviel Kraft gekoſtet. Heldenhaft wehrt ſich die
kleine Berlinerin und im letzten Schwung vor dem
Zielband hat ſie mit Handbreite gewonnen. Vier Zeit
nehmer haben geſtoppt Weltrekord! Jn
dieſem prächtigen Lauf mußte die bisherige, von einer
franzöſiſchen Ländermannſchaft erzielte Weltbeſtleiſtung
von 1:47,6 ihr Leben laſſen 1245,8 iſt der neue
Weltrekord, von deutſchen Mädels aufgeſtellt Nicht
endenwollender Beifall durchbrauſt das Stadion. Die
Zeit wurde egaliſiert für beide Mannſchaften, die für
deide in die Weltrekordliſte eingetragen wird. Das war
der Höhepunkt der Veranſtaltung!

Die vier Berlinerinnen mußten lange dem Kreuz
feuer der Photographen ſtandhalten. Punkte B. 7,
M. 3. Geſamt: B. 48, M. N. P. Die bisherige
deutſche Höchſtleiſtung ſtand auf 1:49,5.

Ellen Braumüller, die Weltrekordlerin

und ihr Speer ſind eins
Mit über 4 Meter ließ „Ellen“ die Nächſtbeſte

hinter ſich. In techniſcher Beziehung trennt ſie Klaſſen
unterſchied von allen. Ellen Braumüller iſt unſere
Hoffnung für Los Angeles. Ergebnis: 1. Ellen
Braumäüller (B.) 42,15 Meter (Ellens Weltrekord
ſteht auf 44,64 Meter), 2. Reichwein (B.) 37,87 Meter,
3. Marckwordt (M.) 33,93 Meter, 4. Grande (M.)
31,50 Meter.Die Berlinerinnen waren hier hoch überlegen. Von
jeher hat ja Mitteldeutſchland im Speerwurf nichts zu
beſtellen gehabt. Wick (Merſeburg 99) hätte vielleicht
eine beſſere Leiſtung als Grande (Dresden) gezeigt.
Punkte: B. 7, M. 3. Gefamk: B. 50, M. 30 P.

Mitteldeutſchland enkkäuſcht im Hochſprung.
Berliner Sieg auch hier.

Ergebnis 1. Reindel (B.) 1,53 Meter 2. JngeBarumüller (B.) und Maſcher (M.) je 1,495 Meter,
4. Kirſte-Hach 1,40 Meter.

„Jnge“ verfügt über die beſte Technik. Doch
„ſprang ihr diesmal ihre Freundin vom Berliner
Deutſchen Damenſportklub den Rang ab. Beide
Mitteldeutſchen zeigten zu den VMVBV.Meiſterſchaften
beſſeres Können als diesmal. Punkie: B. 6,5,
M. 3,5. Gefamk: B. 56,5, M. 33,5 P.

Glänzender Schlußakkord
überlegen ſiegke Mitteldeutſchland über 10 100 Meter.

Ein herrlicher, jeden Zuſchauer packender Kampf!
Vom Start bis zum Ziel, trotzdem die mitteldeutſche
Schlußläuferin überlegen ſiegte. Ergebnis: Mittel
deutſchland (Volk, Markwordt, Maſcher, Freitag,
Roſe Drieling, Jlſe Drieling, Grande, Krauß, Schmie
del, Stryck) 2:05,6, 2. Brandenburg (Reichwein, Witt
mann, Engelhardt Becker, Lähnemann Laue, Pirch,
Pukaß, J. Braumüller, E. Braumüller, Feldmann,
Gericke) 2:06,2.

Als Frl. Krauß ſchon mit etwas Vorſprung den
Stab erhielt, war der Sieg Mitteldeutſchlands ſicher

geſtellt, obwohl Berlins Endläuferin etwas Boden
wiedergutmachte. Die Zeit iſt neuer mitteldeut
ſcher Rekord.

Mit dieſem ſchönen mitteldeutſchen Sieg endete der
Zweikampf. Ende gut, alles gut! Punkte: B. 3,
M. 7. Geſamk- und

Endreſultat:
Brandenburg 59,5 Punkte,
Mitteldeutſchland 40,5 Punkte.

Der Kampf war aus, Starter Rockmann (Halle),
der in gewohnt ſicherer Weiſe ſeines Amtes waltete,
wie überhaupt das geſamte Kampfgericht (auch die
weiblichen Vertreterinnen in Olympiakleidung) ein
wandfrei funktionierte, ſtellte ſeine „nallige“ Tätig-
keit ein (diesmal ohne Schluß,akkord“!)

x

Der Verbandskampf brachte den Berlinerinnen
einen überlegenen Sieg. Gegen „Kanonen“ wie
die Geſchwiſter Braumüller u. a. können wir eben
noch nicht aufkommen. Neben beiden muß aber unſere
mitteldeutſche Krauß erwähnt werden, die eine große
Hoffnung für die DSB.Meiſterſchaften für den
VMWV. iſt.

Das VMBV.Vorſtandsmitglied Laue (Dresden)
überreichte jeder erſten Siegerin eine Erinnerungs
plakette, jedesmal mit verbindlichen treffenden Worten.
Die Siegermannſchaft Berlins konnte als Erinnerung
an den Weltrekrod-Tag im StadionLeuna eine große Plakette mit nach der Reichs
hauptſtadt entführen.

x

Unter den zahlreichen Ehrengäſten verzeichneten
wir mit beſonderer Genugtuung den ſportfreudigen
Merſeburger Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
nebſt Familie. Während das Ammoniakwerk Merſe
burg u. a. Regierungsbaumeiſter Brefſele entſandt
hatte, blieb die Gemeindeverwaltung Leung leider un
vertreten.

t

Ein Weltrekord, drei mitteldeutſcheBe ſt be iſtungen! Das war das Fazit der glanz-
vollen Verbandsveranſtaltung im Stadion Leunga.

eſſen Name wird morgen in aller Munde ſein! Wir
waren Zeuge herrlicher Kämpfe, die unvergeßlich
bleiben. Wir erlebten einen Weltrekord!

Jm Gefellſchaftshaus Leung fühlten ſich alle
Kämpferinnen und ihre „Beſchützer“ nach der Veran
ſtaltung außerordentlich wohl. Stadion Leung und
Geſellſchaftshaus Leung werden ſogar die verwöhnten
Berliner ſobald nicht vergeſſen.

Sie waren ſprachlos
Noch ein paar Worke!

Dr. Bergmann (Berlin), der Vizepräſident des
IJnternationalen Frauenſportverbandes und deutſcher
Frauenſportwart, erklärte uns am Schluß u. a.
folgendes: „IJch bin ſprachlos, in dieſem kleinen Ort
Röſſen eine ſo wundervolle Sportanlage anzutreffen,
bin überraſcht über die ſchnelle Laufbahn, die erſt
klaſſigen, außerordentlich geſchickt angelegten Sprung
anlagen. Der Röſſener TuSpV. darf ſehr ſtol z
auf ſein Stadion ſein.“
Der Berliner Bekreuer Maaß meinte kurz und

bündig: „Alles reineweg olwmpiſch!“
Viel Wert iſt die Meinung des VMBB.-Alhletik

verkrekers M. Hoffmann (Leipzig): „Jch nehme von
dieſer Veranſtaltung den allerbeſten Eindruck mit. So
weit ich mitbeſtimmend bin, müſſen wir öfters wich
tige Leichtathletikveranſtaltungen in dieſes herrliche
Stadion legen. Jch war auch überraſcht über den
guten Zuſchauerbeſuch. Jn Anbetracht der übrigen
Veranſtaltungen (beſonders des Gauſchwimmfeſtes)
ſind meine Erwartungen auch hier weit übertroffen
worden. Meine Mitarbeiter ſind des Lobes
pol.

Nach dieſen Ausſprüchen prominenter Sportführer
muß der Männer gedacht werden, die keine Arbeit
und Mühe ſcheuten, um das Werk zu dieſem glänzen
den Gelingen zu bringen: Paul Hoffmann Merſe
burg), dem SaaleGaa. mit ſeinem Stab, und den
Röſſenern Spiegel. Keller, Löttel, Bohring u. v. a. m. (nicht zu allerletzt auch der neue
tüchtige StadionPlatzmeiſter)

Uber den jeweiligen Stand des Kampfes berichtete
nicht nur der „Lautſprecher“ Schultze, ſondern auch
eine große, weithin ſichtbare Tafel inmitten des
Stadions.

Schon am 13.“14. Juli
wird Stadion Leung wieder im Mittelpunkt der

mitteldeutſchen Leichkathletik ſtehen.
An dieſen beiden Tagen veranſtaltet der VMBV.

ſeinen Zehnkampf, den Frauen-Fünf-
kampf, die 5000- Meter- und Staffelmeiſter
ſchaften, ſowie andere Wettkämpfe

e

Der 26. Juni aber war ein Ehrentag, ein Glanztag
in der Geſchichte des Stadions Leuna! Mögen weitere
folgen!

Den Frauen Leichtathletik-Wettkampf Deutſchland
gegen Frankreich in Elberfeld gewannen unſere
deutſchen Vertreterinnen mit 58:41 Punkten. Die
Franzöſinnen konnten von den 10 Wettbewerben nur
zwei Gewinnen.

Hohe Niederlage der Rössener Turner
VfL. Halle 96 imponjerke mit einem 12

Der Kampf bildete den wohlgelungenen Abſchluß
des Leichtathletikſportfeſtes im Stadion Leuna. Er ſah
bis zum Wechſel einen flotten und ſpannenden Kampf,
in dem die Röſſener einen 3: 0Vorſprung der Gäſte
auf 3:2 (Arndt, Steiner) aufholten, und als
dieſe mit 4:2 davongingen, wieder auf 4:3
(Gütteh verkürzten. Nach dem Wechſel zerfiel aber
der Röſſener Sturm, beſonders Steiner hatte einen
ſchwachen Tag. Dank ihres

glänzenden Kombinationsſpiels

ſchraubten die Gäſte das Reſultat auf 10: 3, trotzdem

4 (4: 3)-Sieg über den TuspV. Röſſen.
Ruhmann im Tor wahre Prachtleiſtungen zeigte.
Arndt ſchoß dann den 4. Treffer, aber Halle erhöhte
auf 11 und mit dem Abpfiff auf 12:4.

Zugegeben, daß nach der Pauſe die Röſſener Schuß
pech hatten, iſt doch der überlegene Sieg der

in der zweiten Halbzeit in Hochform ſpielenden
Hallenſer

verdient. Jm Tor ſtand der Fußballer Große, der
Ruhmann kaum nachſtand. Guderlei (Halle)
pfiff ausgezeichnet. Schade, daß die Röſſener bei
dieſem ſtarken Zuſchauerbeſuch nicht in ſonſtiger Form
ſpielten.

Gauschwimmfest im Waſcdbad Leuns
Glakter Verlauf. Starker Publikumserfolg.

ſchwimmt Bahnrekord

Auf der einwandfreien Kampfbahn des ſchönen
Waldbades Leung wurde am Sonntag das Gau-
ſchwimmfeſt des Gaues I (DSV.) durchgeführt und
die Beſten (inoffiziellen Gaumeiſter) ermittelt. Organi
ſation und Abwicklung des umfangreichen Programms
waren muſtergültig. Von dem jungen Schwimmverein
1931 unter Leitung ſeiner tatkräftigen Führer Henke
und Bott waren alle Vorbereitungen getroffen, ſo
daß ſich am Vormittag und Nachmittag die Kämpfe
Schlag auf Schlag abwickelten. Um ſo erfreulicher für
den Schwimmverein 1931 Leung dann auch der Lohn
durch zwei 1. Plätze. Die 3 X 50-Meter-Bruſtſtaffel
gewannen die tapfer kämpfenden Leungaer Knaben in
der Zeit 2:36,8 Min. knapp aber ſicher vor den gewiß
gut geſchulten Knaben des Weißenfelſer Schwimm
vereins.

W. Henke holke ſich dann in den Nachmittags
kämpfen über 100 Melker Rückenſchwimmen in der
glaſſe 2a ſeinen Sieg. Die beſte Leiſtung aller Teil-
nehmer zeigke der Olympiakandidat Kün-
nin ger (Weimar). In der glänzenden Zeit
von 2:55,6 Min. ſiegte er überlegen im
200-Meker-Bruſtſchwimmen für Herren.
Seinen Konkurrenten war er in dieſer Konkurrenz hoch
überlegen. Gleichzeitig war er auch Sieger im Pflichk
und Kürſpringen Kl. 3.

In den Waſſerballſpielen zeigte der Schwimmverein
Leung 1931 Formverbeſſerung und verlor nur knapp
3: 4 gegen Weißenfelſer SV. II. Henke ſchoß ſämt-
liche 3 Tore. Den zweiten Kampf beſtritt Weißenfelſer
SV. I gegen eine kombinierte Mannſchaft von Erfurt
Weimar-Jena. Es war ein ſchönes flottes Spiel, in
dem anfangs Weißenfels überlegen ſpielte und auch
mit 2: 1 in Führung lag. Doch nach dem Wechſel
bauten die Weißenfelſer ab und die Thüringer wurden
beſſer und beſſer, um ſchließlich mit 623 zu ſiegen.

Schöne Kämpfe. Künninger (Weimar)
über 200 Meter Bruſt.

Die Ergebniſſe.
100 Meter Kraul für Herrenjugend, Kl. 1: Klipp

(Jeng) in 1:14. 100 Meter Kraul für Herrenjugend,
Kl. 3: Großmann (Sömmerda). 400 Meter für Herren,
gl. 1: Saul (Jena) 5:41,8; Kl. 2: Beyerlein (Neptun
Weißenfels) 5:55,3. 3 X 50-Meter-Bruſtſtaffel für
Mädchen: SV. Sömmerda 2:35,3. 100 Meter Rücken
für Herrenſugend, Kl. 1: Klipp (Jena) 1:26,1; l. 3:
Pfeiffer (Merſeburg) 1:47,1. 3 50-Meter Bruſt
ſtaffel für Knaben: SV. 1931 Leuna 2:36,8. Pflicht
und Kürſpringen für Herren, Kl. 3:. Künninger
(Weimar); Kl. 1: Billaſch (Jena). Lagenſtaffel 100,

Heuſer Europameiſter.
Heuſer (Bonn) gewann in Valencia in einem

45- Sekunden Kampf die Europameiſterſchaft im Halb
ſchwergewicht gegen den Spanier Markine z.
ch
200, 100 Meter für Herren, Kl. 1. Neptun Weißenfels
5:58,8; l. 2a: Poſeidon Erfurt 6:11,4; Kl. 2b: Waſſer
freunde Jena 6,02. 100 Meter Kraul für Herren,
Kl. 1a: Saul (Jena) 1:06,3; Kl. 1b: Lenk (Jena) 1:08,5;
gl. 2a: Bierlich (Jena) 1:14,4; Kl. 2b: Köhler (Arn
ſtadt 1,12. 100 Meter für Herrenjugend, Kl. 2: Tirſch
(Neptun Weißenfels) 1:34, gl. 3: Pfeiffer (Merſeburg)
1.35,1. 100 Meter Bruſt für Damenjugend, Kl. 2:
Hahn (Sömmerda) 1:46. 50 Meter Bruſt für Herren
über 32 Jahre: Artſchwager (Erfurt) 0:44,8. 3 X 50-
Meter Krauſſtaffel für Knaben. Neptun Weißenfels
2:13,2. 200 Meter Bruſt für Herren, Kl. la- Kün
ninger (Weimar) 2:55,6; Kl. 2b. Köhler (Neptun
Weißenfels) 3:15,8. 3 100-Meter-Kraulſtaffel für
Herren: Waſſerfreunde Jena 3:42. 100 Meter Rücken
Herren, Kl. 1a: Schwarz (Neptun Weißenfels) 1:18,8
Kl. 1p: Bransky (Jena) 1:26,3; Kl. 2a: Henke (Leuno
1:26. 50 Meter Kraul für Herren über 32 Jab
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Jäger (Weißenfels) 0,38. 3 X 100-Meter-Bruſtſtaffel
für Herren: Neptun Weimar 4:20,4. 200 Meter Bruſt
für Damen: Voß (Jena), im Alleingang, 3:39. 10 X 50-
Meter-Kraulſtaffel für Herren: Waſſerfreunde Jena
5:23,4 Min

Der Leichkakhletik-Vierverbändekampf in Wiesbaden
fah Berlin mit 41 Punkten als Sieger vor Mittel-
deutſchland mit 37 Punkten, Süd- und Weſt
deutſchland teilten ſich mit je 36 Punkten in die beiden
etzten P ätze

Deutſche Jugendkraft Merſeburg wirht

mit Handball- und Fauſtballſpielen.
Mit dieſer ſportlichen V

ittag auf dem Kaſe
eranſtaltung, die Sonntag

ofplatze ſtattfand, trat
idkraft M erſinigung Deutſche r eburg erſmalig wieder mit Hand und Fauſtballſpiel an die

Offentlichkeit
Jm erſten Handballtreffen DIJK. Weißenfels gegen

Halle II 18:2 (10 2) wurde klar, über welch vorzüg
liche Spielkräfte die Weißenfelſer Mannſchaft verfügt
Vorher trennten ſich die Schüler Merſeburg-- Schüler
Leunga mik 222.

Jm Hauptſpiel
DIK. I Halle Preußen I Merſeburg 9:6 (5: 4)

hatte Preußen im Mittelläufer einen Verſager, der

den Sieg koſtete. Man trieb zuviel Jnnenkombination
Der präziſen Zuſammenarbeit der Hallenſer hielten die
Preußen gut Stand, was ſich auch in den wechſelnden
Kampfbildern und Torerfolgen deutlich widerſpiegelt;
mit 2:0 lag Halle nach kurzem Spiel bereits in
Führung, bald hieß es 2:2, 2:3, 3:3, 4:3 für Merſe
burg, dann wieder 4: 4, beim Seitenwechſel hatte Halle
mit 5:4 einen knappen Vorſprung. Dann folgte die
zweite Halbzeit. Zwar holten die Merſeburger noch
einmal prächtig auf bis zum 6: 6-Gleichſtand, in den
Schlußminuten holte DJK. Halle ſich mit drei weiteren
Treffern aber einen verdienten Sieg. DIK. Merſe
burg-- Halle II 3:13 (2:8) war eine ziemlich „ein
ſeitige“ Angelegenheit der Hallenſer, ſie ſiegten über
die verhältnismäßig ſchwache Mannſchaft des Ver-
nſtalters nach Belieben

t

Jm Fauſtballſpiel zwiſchen Weißenfels und Merſe
burg blieben die erſteren mit 85:33 Angaben die
Beſſeren

Der am 1. Juli in Kraft tretende Freundſchafts
vertrag mit der DT., der der „Deutſchen Jugendkraft“
dann auch die Spielerlaubnis mit den Turnerhandball-
mannſchaften ſichert, dürfte nach dieſem Zeitpunkt die
DJK. öfter auf den Plan treten laſſen und ihr ſelbſt
eine willkommene Aufbaumöglichkeit ſchaffen. Die
da ggelnngene Sonntagsveranſtaltung war der Anfang
azu.

VfB. Lelp zig siegt ber VfL,
wärciger Abschius der fl. -uhbicumswoche
Vor ftarkem Beſuch erlikk der VfL. eine ehrenvolle Niederlage durch ſeine prominenten Leipzi äziger Gäſte.Der Sporkverein 99 unkerlag krotz aller Anſtrengungen auch im Revancheſpiel gegen Limboch S

geſch

Merſeburg, 27. Juni.
Würdig war der Abſchluß, den der VfL. ſeiner

Jubiläumswoche zu geben verſtand. Es war eine
ſchlichte, aber recht eindrucksvolle Feierſtunde, die die
Mitglieder des Vereins geſtern vormittag auf dem
VfL.Platz zuſammenführte, um gemeinſam derer zu
gedenken, die im Weltkrieg ihr Leben laſſen mußten.
Nachmittags ſtieg dann das mit Spannung erwartete
Großtreffen des VfL. mit dem VfB. Leipzig. Zwar
erlitt der VfL., wie nicht anders zu erwarten war,
eine 1:4- Niederlage. Doch kann der Jubilar mit

lagen.
Genugtuung auf dieſen Kampf zurückblicken, der dem
großen Leipziger Gegner allerhand Reſpekt eingeflößt
hat. Sporktverein 99 vermochte es nicht, ſeine Ab
ſicht, in Limbach den Spieß umzudrehen und einen
Revancheſieg herauszuholen, zu realiſieren. Aber
nur knapp war das Ergebnis. Bis auf 4:5 ver
mochten ſich die Merſeburger heranzuarbeiten.
Wider Erwarten behielt der LFC. Reichenbach mit
1:0 die Oberhand über die Spielvereinigung Neu
mark. Preußen trägt ſein Rückſpiel gegen
Meuſchau erſt am kommenden Mittwoch aus.

VfB. Leipzig war berrascht
im VfL. Merſeburg einen ſo ſtarken Gegner zu finden.

6 2 für Merſeburg.
Das hätte ſich der mehrmalige Deutſche und oft

malige Mitteldeutſche Fußballmeiſter nicht träumen
kaſſen, daß er in Merſeburg einen derartig hartnäckigen
Gegner finden würde. Die Leipziger waren bis auf
Lengefeld und Bredel in der von uns bekanntgegebenen
Aufſtellung erſchienen. Für Lengefeld ſpielte der
Junior Findeiſen, für Bredel als rechter Läufer Heil.
Nach Ausſage der Leipziger ſchlugen beide glänzend ein,
namentlich Findeiſen. Beim VfL. war alles zur Stelle
Als erſtes fiel auf, daß alle Leipziger Spieler an
Körpergröße den Merſeburger Spielern, ausgenommen
Kugler, überlegen waren, was ſich, da überraſchend viel
hoch geſpielt wurde, ſtark zugunſten der Gäſte auswirkte.
Noch mehr überraſchte, daß es den berühmten Gäſten
in der erſten Halbzeit abſolut nicht gelingen wollte
den Dirigentenſtab in die Hände zu bekommen.

Das Halbzeitreſultat von 1.0 für den VfB. ent
ſpricht keineswegs dem Spielverlauf, zudem war
das einzige in dieſer Zeit erzielte Tor der Leipziger
mehr ein Glückstreffer.

Das gute, überlegte Spiel des VfL. brachte beſonders
die beiden repräſentativen Verteidiger Leipzigs wieder
holt ſtark aus dem Konzept und führte zu Unſicherheiten
im Leipziger Strafraum. Daß dieſe nicht ausgenutzt
werden konnten, lag mehr am Übelwollen der Göttin
Fortung, die dem Jubilar mehrfach die „kalte Schulter“
zeigte, als am Können. Wenn der VfB. aber zum An
griff anſetzte, dann war „dicke Luft“ vor Meineckes
Kaſten.

Der Gäſteſturm war ſeit langem die erſte Mann
ſchaft, deren Sturm wirklich ſchießen konnte.Namentlich Große, der ganz beſonders ſchußfreudig
aufgelegt war, gab Proben ſeines eminenten
Könnens ab.

Meinecke, gewarnt durch die erſten Kernſchüſſe dieſes
Spielers, die meiſtens aus der 20-Meter- Grenze heran
fegten, ließ Große ſpäter nicht mehr aus den Augen.
Und das war ſein Glück. Ausgleichsgelegenheit bis zur
Pauſe war mehrfach vorhanden, Aſſer und Sander aber
ließen ſie aus. Nach dem Seitenwechſel änderte ſich
das Bild Nicht ſofort, aber allmählich und unauf-
haltſam. Der VfB. tauſchte zunächſt ſeine beiden Ver

Die Leipziger ſiegten nach hartem Kampf 4: 1. Ecken
Starker Beſuch.

binder Oehme und Thiel aus, da letzterer mit ſeinem
Nebenmann Holſt bei weitem nicht das gezeigt hatte,
was nötig war, um zu einem ſicheren Siege zu kommen.
Und ſpäter, etwa zur Mitte der zweiten Halbzeit, trat
Holſt ab und dafür ſpielte der ganz friſche Hausmann
weiter. In dieſem Augenblick hätte der VfL. Aſſer mit
Kluge austauſchen ſollen, ſo aber waren die Leipziger
im Vorteil. Durch techniſche Überlegenheit und
routiniertere Zuſammenarbeit holten ſie nach, was ſie
bis dahin hatten vermiſſen laſſen. Jetzt zeigten ſich die
Ergebniſſe ihrer ausgezeichneten Schule durch Spiele
mit großen und größten Gegnern.

Saubere, ausgefeilte Ballbehandlung ſetzte die
Kampfreihen der Blau- Weißen mehr und mehr
matt. Aber trotzdem und das verdient unein-
geſchränkte Bewunderung ſteckte der VfL. nicht
einen Moment den Kampf auf, focht unabläſſig mit

aller Hingabe um Verbeſſerung des Reſultats,
das ſich inzwiſchen auf 4: 1 erhöht hatte. Der VfB.
gewann die Schlußhälfte mit 3 1, der VfL. erzielte in
der gleichen Zeit ein Eckenverhältnis von 4: 0. Das
zeugt gewiß von ungebrochenem Kampfgeiſt. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß das zweite vom VfVB. geſchoſſene
Tor die Folge einer Fehlentſcheidung des Schieds-
richters war; der Strafſtoß, der zu dieſem Erfolge
führte, hätte für Merſeburg gegeben werden müſſen.
Und der dritte Treffer der Leipziger ſtand mit der Ab
ſeitsregel auf dem Kriegsfuße, zum mindeſten war es
ein Grenzfall. Dieſe ſachlichen, durch die Objektivität
bedingten Feſtſtellungen ſollen natürlich keineswegs die
Tatſache verwiſchen, daß die Leipziger Elitemannſchaft
alles in allem die beſſere war und verdient gewann.
Das 4 1 iſt aber, wenn man die Chancen gewiſſenhaft
abwägt, etwas ſchmeichelhaft für Leipzig ausgefallen.

Das Ehrentor für VfL. war ein Elfmeter. Dober
manns auffällige Nervoſität hervorgerufen durch
Sanders Durchreißerallüren) führt zum 11 Meter für
Merſeburg, den Meinecke verwandelte. Der VfL.
ließ in der zweiten Hälfte nach, hatte ſich anſcheinend
vorher etwas zu ſehr ausgegeben. Die Geſamtleiſtung
der Merſeburger aber, gemeſſen an dem großen Gegner,
durchaus zufriedenſtellend. Weiſe (Preußen) als
Schiedsrichter hatte nicht einen ſeiner beſten Tage.

99'5 Revanche gelang nicht
Mit 4:5 wurde der Sporkverein in Limbach

geſchlagen!
Man wollte diesmal in Limbach für die in Merſe

burg erlittene unverdiente Niederlage Revanche
nehmen. Sie gelang nicht und mit 4:5 behielt der
SC. Limbach auch diesmal knapp die Oberhand, nach
t hen bei 12 gewechſelt worden war. (Bericht

c

Spielvereinigung Neumark wurde vom I. FC.Reichenbach wider Erwarten mit 0: 1 unwverdient S

ſchlagen, und in Braunsdorf behielt der Feitzer Ball
w. a und r glücklich mit 2: 1 über
i igen Braunsdorfer diSchie eigen ie Oberhand. (Be

Kayna verliert in Schönebeck 3:4 (1:2).
Zwei Selbſtkore der Kaynger verhindern ihren SieDas Reſultat, das die Kaynger gegen r e
ner erzielten, iſt ein ſehr ehrenvolles. Durch das
Fehlen von Moſenheuer bedingt, mußte Erſatz ein
geſtellt werden, der ſich nicht bewährte. Spieleriſch
und techniſch waren die Geiſeltaler ſehr gut. Sie
hatten ſogar die klareren Torchancen, gerieten aber
durch zwei Selbſttore arg ins Hintertreffen. Schöne
becks gefährlicher Stürmer Strumpf ſchoß aus jeder
Lage aufs Tor. Die Platzverhältniſſe waren ſchlecht
der Platz war zu kurz und ſehr ſchmal, aber vor allem
ohne Gras. Schönebeck ging durch ein Selbſttor von
Kolb in Führung, aber Peetz gleicht aus. Nach Halb
zeit ging Luckert in den Sturm, dadurch kam Schöne
beck ſchnell zu zwei Toren. Den zweiten Treffer für
a ſchoß a e der den verletzten Bart
owiak eingetreten war, und Peetz zeichnete naſchönem Zuſammenſpiel für das dritte e en
wortlich. Der mögliche Ausgleich durch Dunger wurde
e eine n harte J der Schönebecker Ver
eidigung verhindert. II--Beuna II 3:1;Roßbach II 5:2. n gegen

Neumark Reſerve--Oberröblingen I 2:5, III gegen
Obhauſen J 5:0, IV-- Mücheln 3:2, Junioren gegen

Ich hatt' einen Kameraden
Echrenmalsweihe beim BVfL.

Am Sonntagvormittag weihte der VfL. mit einer
in ihrer Schlichtheit tiefergreifenden Feier das neu
errichtete Ehrenmal für ſeine im Weltkrieg gefallenen
Mitglieder auf ſeiner Spielſtätte.

Zahlreich waren Mitglieder und Freunde des
Vereins und beſonders die Angehörigen der gefallenen
VfL. Mitglieder erſchienen, als die Muſik „Wir
treten mit Beten intonierte und Stadtrat
Dr. Trumpler herzliche Gedenkworte ſprach. Er
mahnte zur Dankbarkeit und ewigen Erinnerung an
die teueren Toten. Der Gedenkſtein erinnere an das
Wort Treue um Treue! Die von unſeren Helden
bewieſene Kameradſchaft ſolle von der jungen
Generation weitergepflegt und gehegt werden. Die
Schlichtheit des Gedenkſteins werde zur Größe durch
die Namen, die er trägt. Jhnen gelte ein inniger Gruß
in die Ewigkeit. Während leiſe das Lied vom Kame
raden erklang, fiel die Hülle des ſchwarz-rotgold,
ſchwarzweiß und blauweiß geſchmückten Ehrenmals,
das ſich zum erſtenmal dem Beſchauer zeigte. Mehrere
Kränze in den VfL.- Farben und zahlreiche Blumen
wurden niedergelegt. Der VfL. wird ſeine teueren
Toten nie vergeſſen

Senſation im Saale-Elſter-Gau.
Jm Pokalſpiel ſchlug der PVfL. Weißenfels den

Gaumeiſter SchwarzGelb Weißenfels mit 4:3 (1).
TuR.-VfR. 0:4, SC. Teuchern 8: 1, BlauGelb
gegen Naundorf 3:1, 05 Naumburg--Fürth 3:2,
NBC. Concordia Gera 1:4, Grana--SpV. 2:2,
3BC. Concordia Gera 1:0.

Hangpan vsn.

Turner ſchlagen den VfL.
VfL. zieht mit 7:8 (1 5) den kürzeren.

Den Turnern gelang die Revanche! Gleich vom An
fang ſpielten ſie u Sieg, und ehe die VfL.er ins
richtige Fahrwaſſer kamen, hatten die Rothoſen einen
Vorſprung herausgeholt, den die mit 3 Erſatzleuten
ſpielenden VfL.er nicht mehr aufholen konnten. Bis

Roßbach 2:5.
Halbzeit hatten die Rothoſen 5 Tore erzielt, während
Kluge für den VfL. nur einmal erfolgreich ſein
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konnte. Nach Halbzeit zog der VfL. los; man merkte:
die Mannſchaft wollte die Zuſchauer für die 1. Halbzeit
entſchädigen. Schneider ging in den Sturm, Kluge als
Läufer, und ſchon änderte ſich das Spiel. Schneider
konnte für den VfL. dreimal erfolgreich ſein, Loch zwei
mal und Hanſen einmal, dagegen konnte der ATV.
Sturm Hauck nur noch dreimal überwinden.

Beim zeigten ſich Zeichen des Überſpieltſeins. Der
Mannſchaft hat man aber auch in den letzten 8 Tagen
zuviel zugemutet. Die vierwöchige Pauſe wird ihr gut
tun. Benn (99) leitete umſichtig

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels gewinnk zweimal in Breslau
Der Deutſche Handballmeiſter Polizei-BfL. Weißen

fels weilte am Sonnabend und Sonntag in Schleſien.
Boruſſia Carlowitz, der Südoſtdeutſche Handball
meiſter, war der erſte Gegner. Die Weißenfelſer waren
in ganz großer Form und ſiegten mit 12:6 (6: 1).
Am Sonntag fiel der Sieg der Weißenfelſer noch höher
aus. sC. Alemannia Breslau wurde 15:6 (8: 3) be
zwungen. Das Stürmerſpiel der Weißenfelſer war
überragend. Es waren zwei Lehrſpiele des Deutſchen
Meiſters im Südoſten des Reiches

TuR. Weißenfels Naumburger Mittelſchüler 6: 10
(2: 6)! Große Überraſchung! Wacker Naumburg
gegen TV. Frieſen Naumburg 3: 6. Wacker hatte am
Tage vorher Turnerbund Freyburg 8:2 geſchlagen

Wirkliche Leipziger Meiſterklaſſe

TusSpV. 1885 verlierk gegen Leipzig Lindenau
4 13 (2 7Am Sonnabend bezog die Meiſterelf der 1885er eine

gute Lehre durch dieſe führende Leipziger Mannſchaft.
Letztere zeigte dem Nordoſtthüringer Meiſter

in einem einſtündigen Lehrſpiel
alle Schwächen und Fehler, die der Merſeburger Elf
anhaften. Die Leipziger Mannſchaft war viel ſchneller,
zielbewußter im Drang nach vorn, die Spieler ließen
ſich ſo gut wie gar nicht auf Einzelkampf ein, prima
das körperbeherrſchende Stellungsſpiel, das Abdecken
des Gegners, das weitmaſchige Angriffsſpiel und
die zahlreichen flachen Torwürfe. Wie langſam
mutet hiergegen das Spiel der Merſeburger an, um
wieviel komplizierter vor allem das viel zu eng
maſchige Jnnenſpiel des Sturmes (Flügel kennt man
kaum nochl); wie ſchwach arbeitete die Deckung. Eine
Anzahl Tore reſultieren aus kraſſen Fehlern der engeren
Deckung. Gewiß:

1885 iſt zur Zeit nicht mehr die Elf, wie wir ſie
im Vorjahr hakten, als ſie ihren typiſchen Huſaren
ſtil ſpielte den Ball in weiten Vorlagen und Zu
ſpiel nach vorn krieb und kräftig aufs Tor ſchoß.

Aber das hindert nicht am Urteil, daß am Sonnabend
die 1885er Elf ſehr ſchwach war. Richter, der einige
Minuten ausſchied (für ihn ſtellte man W. Becker ins
Tor) ſei ins Stammbuch geſchrieben, daß er vom
Leipziger Torwart lernen konnte, wie man durch vor
bildliches Stellungsſpiel die gefährlichſten Bälle
meiſtern kann, ohne ſich nicht mehr als nötig ge
fährlich zu werfen. Keils Fehlen machte ſich ſtark be
merkbar. Der Torkalender: 1:0, 2:0, 3:0, 4:-0l!
Mohr: 4:1, W. Becker 4-2, 5:2, 62, 7 2.
Halbzeit. W. Becker (Tder mit vielen Schüſſen
koloſſales Pech hattel): 7:3, 8:3, 9:3, 10:3. K.
Becker: 10:4, 11 4, 12: 4, 13: 4. Der beſte Mann
des Spieles war Leizigs halblinker Stürmer, ein
Spieler der Leipziger T. Städtemannſchaft. der allein
9 Tore ſchoß. Er war einfach von keinem Merſeburger
Deckungsmann zu halten. Sein Nachbar Roſen-
ber ger warf den Reſt der Tore. Schiedsrichter Keck
(Weißenfels) ſehr gut, das Spiel wohltuend anſtändig.
Abſperrung des Spielfeldes mangelhaft, Beſuch ſehr

Amtsgericht Naumburg.
Der Schmied Fritz Sch. hatte Geburtstag gefeiert.

Auf dem Rachhauſewege rief ein Begleiter einem auf
dem Rade vorüberfahrenden Polizeibeamten zu: „Du
Krepel haſt ja kein Licht!“ Da der Rufer ſich ſelber
zu erkennen gab, wurde nur er allein zur Polizei ge
bracht. S. wurde aber beim Horchen am Fenſter der
Wache überraſcht und zur Rede geſtellt, was er damit
beantwortete, daß er dem Beamten an der Bruſt packte
und gegen die Wand ſtieß. Für dieſen tätlichen An
griff muß er 30 Mark Strafe zahlen.

Dem Kraftwagenführer Walter E. aus Jena iſt
am Nachmittag des 22. März ein 5 Jahre alter Knabe
in der Herrenſtraße in Naumburg vor den Kraft
wagen gelaufen, ſo daß er auf der Stoßſtange lag. Jm
Beſtreben zu weichen, fuhr das Auto in eine Schau
fenſterſcheibe. Beim Anprall an die Bordkante war
das Kind herunter und unter das Auto gefallen und
hat dabei einen Schädel- und einen Beinbruch erlitten.
Nach Ausſagen der Zeugen hätte das Unglück vermieden
werden können, wenn er langſamer gefahren wäre. E.
gab die Geſchwindigkeit mit 15--20 Kilometer an.
Dies ſah das Gericht für die belebte ſchmale Herren
ſtraße für zu hoch an und verurteilte ihn wegen Über
tretung der Kraftwagenvorſchriften und fahrläſſiger
Körperverletzung zu 75 Mark Geldſtrafe oder für
5 Mark 1 Tag Gefängnis.

Der Arbeiter Karl S. aus Naumburg wurde
wegen Tierquälerei zu 1 Woche Haft verurteilt. Ein
Angler beobachtete, wie er einen großen Schäferhund,
dem ein ſchweres Stück Eiſen an den Hals gehängt
war, ertränken wollte. Das ſtarke Tier arbeitete ſich
mehrmals wieder heraus, wurde aber immer wieder
in die Saale geworfen Die Anzeige ſoll nur ein Racheakt geweſen em. Da ein Schüler es aber mit an
geſehen und daran Argernis genommen hatte, wurde
dem Zeugen geglaubt.

Um ſein Mokorrad gekommen.
Der ſchon mehrfach wegen Betruges vorbeſtrafte

Kaufmann W. S. aus Weißenfels hatte ſich wegen
Untreue zu verantworten. Der arbeitsloſe Konditor
H. Sp. hatte ihm Anfang 1932 ſein Motorrad zum
Verkauf übergeben, aber von dem Erlös in Höhe von
120 Mark nicht einen Pfennig erhalten. Der An
geklagte, der ſchon mehrfach Arbeiter auf dieſe Weiſe
um ihre Motorräder gebracht hat und deswegen z. Z.
eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt, wurde jedoch auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, da der Eigen
tümer des Motorrads in dieſem Falle ein neues Motor-
rad beſtellt hatte und den Auftrag ſpäter wieder zurück
zog. Der Angeklagte will die 120 Mark als Ent
ſchädigung für den zurückgezogenen Auftrag zurück
behalten haben, ſo daß nur ein zivilrechtlicher Anſpruch
beſteht.

Ermäßigke Strafe.
Der Kommuniſt A. F. aus Weißenfels hatte

am Tage der Reichspräſidentenwahl nicht genehmigte
Flugblätter verteilt und ſollte deshalb 40 Mark Strafe
zahlen. Sein Einſpruch hatte den Erfolg, daß die
Strafe auf 25 Mark ermäßigt wurde. Jm übrigen
dürfte das Vergehen unter die Amneſtie fallen, von der
das Gericht noch keine Kenntnis erhalten hatte.

Uberſchreitung der Arbeikszeit.
Von dem Vater eines Lehrmädchens war der

Friſeurmeiſter R. L. aus Weißenfels wegen Ver

gut 1585 Schüler Leipgig Lindenau Schüler
2:4 (1 1)Zweiſtelliger Sieg der „Turneriſchen“.
BfB. Lauchſtädt mit 11:6 (8: 3) überlegen geſchlagen

TVg. ohne Jerſch. Dafür ſtand Kraneis auf Halb
rechts. Zuerſt ſchien es als ob die Platzbeſitzer nur
unter Aufbietung aller Kräfte gegen die ſehr eifrig
ſpielenden Lauchſtädter aufkommen würden. Zumindeſt
war es mit einem Handgalopp nichts. Erſt, nachdem
die Gäſte ſich die Führung aneigneten, beſann ſich die
TVg. und lieferte ein Spiel, was Torerolge bringen
mußte. Doch knüpfte der Platzbeſitzer noch lange nicht
an ſeine früheren Leiſtungen an. Der Rechtsaußen
Weber bei allem guten Willen und Fleiß allerdings
auch kein Stürmer. Das Spiel ſelbſt konnte mit dem
Gebotenen der erſten Halbzeit allenfalls befriedigen,
die Rotjackenſtürmer zeigten, daß ſie etwas können.
Aus einem 0: 1 wurde ein 8: 3. Doch nach der Pauſe
wurde die Tradition gewahrt, man ließ nach. Die
Lauchſtädter verkürzen auf 8: 5. Erſt dann rafft man
ſich noch einmal auf

Halle 96 am Mittwoch bein ATV.
Das verſchobene Gaſtſpiel der Meiſterelf von VfL.

Halle 96 gegen den ATV. in Merſeburg iſt nunmehr
neu angeſetzk worden. Es findet am kommenden Mitt
woch auf der Spielſtätklke am Scheikplatz ftlakt. Das
große Können der Hallenſer ſollte dem ATB. Platz
Maſſenbeſuch bringen.

12. Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele
Von Merſeburg nur ReformRealgymnaſium bekeiligk,
das zwei ſchöne Schwimmerſiege errang! 100 Meker

Kraul: 1:04,9!
Bei den Schwimmwettbewerben der diesjährigen

12. Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele, die im halli
ſchen Stadtbad ſtattfanden, waren auch zwei ſehr be
achtliche Siege für die Merſeburger Farben, die nur
durch das Reform-Realgymnaſium vertreten
wurden, zu verzeichnen.

Im 100-Meter-Freiſtilſchwimmen (Kl. T a) er
ziellke Kurk Harkig (Reform Realgymnaſium
Merſeburg) mit der glänzenden Leiſtung von
1:04,9 die weikaus beſte Leiſtung des Tages und
Herbert Pohle von der gleichen Merſeburger
Anſtalt ſiegte im 100 Meter Bruſtſchwimmen
(Kl. II a) in 1:30,9.

Beide jugendliche Schwimmer verkraten damik
nicht nur ihre Schule, ſondern auch unſere Stadt
Merſeburg mit allerbeſtem Erfolge!

Am Sonntag errang die 4)100-MekerStaffel der
Landesſchule Pforta bei Naumburg einen großen
Leichtathietikerfolg. Sie wurde in der ſehr guten Zeit
von 45,8 Sekunden Sieger.

Tennis

99 mit 7: 12 geſchlagen
Tus C. Halle II ſiegt im Tenniskurnier in Merſeburg.

Wie erwartet, behielten die halliſchen Gäſte ver
hältnismäßig ſicher die Oberhand. Trotzdem leiſteten
die Merſeburger tapferen Widerſtand. Das End-
ergebnis: 12:7 für TuHC. Halle bei 26:18 Sätzen
und 223:200 Spielen (Bericht folgt).

(Vereensebriehten

MTV Schwimmabteilung. Dienstag und Mittwoch
alle Turnerinnen abends 7 üßr in Heuſchkels

1867 Bad erſcheinen. (Werbeſchwimmen.)

Aus dem Gerichksſaal
gehens gegen das Arbeitszeitgeſetz zur Anzeige gebracht
worden und hatte deshalb eine Strafverfügung über
40 Mark erhalten. Es wurde Einſpruch erhoben, und
vor dem Amtsgericht beklagte ſich L. bitter darüber,
daß man ihm das Leben ſchwer mache, während es
doch in anderen Geſchäften auch vorkomme, daß Sonn
abends, und namentlich vor den Feſttagen, etwas n
gearbeitet werde. Jm übrigen habe er in ſolchen Fällen
ſeinem Perſonal die nächſten Tage ein bis zwei
Stunden freigegeben und ſomit die Zeit wieder aus
geglichen. Zwei Angeſtellte des Angeklagten ſagten
wohl zu ſeinen Gunſten aus, doch ein Lehrmädchen
behauptete, daß ſie vor Pfingſten einmal bis Mitter
nacht habe arbeiten müſſen und am nächſten Arbeits
tage nur eine Stunde ſpäter ins Geſchäft gekommen
wäre. Jnfolgedeſſen hatte der Einſpruch nur den Er
folg, daß die Strafe auf 25 Mark ermäßigt wurde.

Handel mit geſtohlenen Kaninchen
Jm April und Mai d. J. wurden in Langendorf

und Untergreißlau eine Reihe Kaninchendiebſtähle ver
übt und als mutmaßliche Täter die Arbeiter O. G.
und R. H. aus Obergreißlau in Haft genommen. Sie
hatten um dieſe Zeit 3 Kaninchen nach Weißenfels
verkauft, von denen eine Häſin dem Eigentümer
wieder zurückgegeben werden konnte. Jetzt des fort
geſetzten Diebſtahls angeklagt, erklärt der Angeklagte
H., daß er eines nachts aus dem Kino gekommen ſei
und 3 Kaninchen an ſich genommen habe, die von
Dieben im Stiche gelaſſen würden. Der Angeklagte G.
will nichts von einem Diebſtahl wiſſen, er ſei vielmehr
nur aus Gefälligkeit mit nach Weißenfels gegangen, als
die Kaninchen verkauft wurden. Aus der Beweisauf
nahme ging mit aller Deutlichkeit hervor, daß H. einer
der Diebe war, weshalb gegen ihn wegen zwei ſchwerer
und eines einfachen Diebſtahls auf 5 Monate Ge
fängnis erkannt wurde. Der Angeklagte G. konnte
jedoch nur der Begünſtigung überführt werden, ſo daß
er mit einem Monat Gefängnis davonkam.

Unerwünſchte Gäſte.
Die Arbeiter K. M., B. T., H. R. und O. G. aus

Weißenfels waren des fortgeſetzten Betrugs, R.
außerdem des Diebſtahls und T. der Körperverletzung
angeklagt. Die Angeklagten waren zunächſt im An
ſchluß an die Hochzeitsfeier des M. bei verſchiedenen
Gaſtwirten erſchienen, hatten eine Zeche in Höhe von
2 bis 11 Mark gemacht und waren dann verſchwunden,
ohne einen Pfennig zu bezahlen. Ein andermal ließen
ſich die arbeitsloſen Angeklagten in einem Auto nach
außerhalb der Stadt gelegenen Lokalen fahren, wo
ebenfalls Wirte um die Zeche geprellt wurden. Jn
einem Falle hatten ſie den Wirt ſogar bedroht und
tätlich angegriffen. M. hatte außerdem ſeinem Freunde
u. ein Sparkaſſenbuch entwendet und von der Einlage
20 Mark abgehoben. Die Angeklagten verſuchten ſich
zwar herauszureden und einige von ihnen wollen ein
geladen geweſen ſein, ſo daß ſie nicht für die Zeche ver
antwortlich waren, doch durch die Bekundungen der
geſchädigten Wirte wurden 3 von ihnen überführt,
und da dieſe erheblich vorbeſtraft ſind, wurde gegen
M. auf 6 Monate, gegen T. auf 2 Monate und
2 Wochen und gegen R. auf 4 Monate Gefängnis er
kannt. Der Angeklagte G. wurde dagegen frei-
geſprochen, da er nur in 2 Wirtſchaften mitzechte und
ſelbſt nichts beſtellt hatte.
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Entspannung bei der Reichsbank
Die in den beiden ersten Juniwochen sehr

zögernd einsetzende Entlastung der Reichsbank bat
sioh seit dem Medio in wesentlich stärkerem Aus-
maße fortgesetzt. Insbesondere das Wechselporte-
feuille hat eine Abnahme um 112,4 Mill. Mark er-
fahren. Insgesamt hat die Kapitalanlage der Reichs-
bank nach der Wochenübersicht vom 23. Juni eine
Voerringerung um 119,9 Mill. Mark erfahren. Anderer-
seits sind auf dem Girokonto aus Einzahlungen
&ffentlicher Stellen und einer Abnahme der privaten
Konten rund 19,9 Mill. Mark Zugang zu verzeichnen.
Unter Berüoksichtigung dieses Betrages ergibt sich
eine Wochenentlastung von 149,8 Mill. Mark (in den
orsten beiden Wochen des Juni 123. Mill. Mark). Die
Ultimobelastung betrug 306 Mill. Mark. Eine leichte
Besserung zeigt die Devisenbilanz mit einer Zu-
nahme von rund 8 Mill. Mark gegenüber der Vor
woche. Hinsiohtlich des Zahlungsmittelumlaufes ist
bemerkenswert, daß sich der Bestand an Scheide-
münzen erneut um 37 Mill. Mark erhöht bat, die aus
echten Rüokflüssen stammen dürften. Die umlaufen-
den Noten zeigen mit einer Abnahme von 98,5 Mill.
Mark auf 3716,9 Mill. Mark ein relativ normales Aus-
sehen. Rentenbankscheine sind mit 397,3 Mill. Mark
in Uwlauf. Der gesamte Zahblungswittelumlauf ent-
sprioht mit 5640 Mill. Mark dem Umlauf des Vor-
monats. Dio Deckung der Reichsbanknoten durch
Gold und PDevisen beträgt 25,9 gegen 25,1 v. H. in
der Vorwochoe.

Gelsenkirchen
Die Finanztransaktionen der holländischen Tochter-

gesellschaften der AG. Charlottenhütte.
In den Meldungen tiber das Gelsenkirehengeschäft

wurds auch auf zwei bolländische Gesell-
sohaften verwiesen, die bei den ausländischen
Kreditgeschäften der Gruppe Flick-Charlottenhütte
eine Rolle gespielt haben. Laut „Köln. Ztg.“ handelt
es sich um zwei Pinanzierungsgesellschaften, die
zur Kreditaufnahme gegründet wurden, nämlich die
N. V. Financieele Mij. Metafina in Amsterdam und
dis N. V. Nederlandsche Agentur und Handel Mij.
Nedahans in Amsterdam.

Das eingezahlte Aktienkapital der Metafina
beläuft sich auf 4 Mill. hfl., ihre offenen Rücklagen
wurden mit 2 Mill. b. ausgewiesen. Die Aktien-
mehrheit befindet sich in Händen der AG. Oharlotten-
hütte. Die Gesellschaft hat im Juni 1950 eine
Tprozentige Anleihe von drei Millionen Pollar unter
Bürgschaft der AG. Charlottenhütte begeben, die
außerdem durch Hinterlegung von 10 Nill. Mark
nom. Gelsenkirchen-Aktien und 5 Mill. Mark nom.
Maximilianhütt- Aktien gesichert wurde. Diese Aktien
wurden auf den Namen des Treubänders, der N. V.
Administratie und Trust Kantoor voor Internatio-
nale Waarden in Amsterdam bei der Handel Mij.
H. Albert de Bary Co., deponiert. Die Anleihe
ist aw 30. Juni 1940 zum Nennwert rückrahlbar,
Kann ſédöch zu jedem Kuponverkaufstag mit drei
monatiger Kündigung vorzeitig abgelöst werden.

Die Nedahaps wurde im September 1921 ge-
gründet und begab 1924 eine 7prozentige Anleihe
von 2 Mill. Dollar und außerdem eine Gprozentige
von etwa dem gleichen Betrag. Die Begebung ge-
schah durch Vermittlung von de Bary und der
Rhodius Koenigs Handel Mij. Die 2-Millionen-Dollar-
Anleihe ist am 31. Dezember 1933 zum Nennwert
ablösbar. Auch hier ist vorzeitige Ablösung zulässig.
Durch die AG. Charlottenhütte wurde eine Bürg-
schaft übernommen. Außerdem wurde die Anleihe
durch Hinterlegung von 5 Mill. Mark Aktien der
Vereinigte Stahlwerke AG. und ebenfalls 5 Mill. Mark
nom. Gelsenkirchen- Aktien gesichert.

Im Zusammenhang mit den Ereignissen bei
Gelsenkirehen wünschte, so schreibt die „Köln. Ztg.
weiter, die Flick-Gruppe die Verfügung über die
hinterlegten Gelsenkirchen-Aktien wiederzugewinnen.
Zu diesem Zwecke wurden bereits vor einigen
Wochen Versammlungen der Obligationsinhaber zur
Genehmigung eines Umtausches der Gelsenkirchen-
Aktien in andere einberufen. Wegen Beschluß-
unfähigkeit mußten neue Versammlungen in dieser
Angelegenheit berufen werden, die dieser Tage ab-
gehalten werden.

Subvention für den Harzer Bergbau.
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern des

Harzer Berghbaues und des Reiches haben dazu ge-
führt, daß von den erforderlichen 12 Mill. Mark
6 Mill. Mark vom Reich zur Subvention bereit-
gestellt werden mit der Maßgabe, daß die staat-
lichen Harzer Berg- und Hüttenwerke von der Sub-

Der Räckgang des Weſthanciels

702 702

Stickstoff gegen Baumwolle
Wie aus Bremen gemeldet wird, ist das

Deutschägyptische Austausdhgeschäft von Baum-
wolle gegen Stickstoffliekerung zum Ab-
schlubß gelangt. Ein unter Führung der Firma Boden

Haac in Bremen stehendes Konsortium von 2wölf
Bremer Baumwolleinfuhrhäusern wird durch Ver-
mittlung der Alexandriner Firma Lindemann Co.
etwa 20 000 Ballen ägyptische Regierungsbaumwolle
übernehmen, um sie an die deutschen Spinnereien
abzusetzen. Die Bezahlung dieser Baumwolle wird
in Reichsmark erfolgen, so daß durch diese Einfuhr
eine Hergabe von Devisen an das Ausland nicht
erforderlich ist. Die Verschiffung dieser riesigen
Ballenmengen nach Bremen wird, wenn irgend mög-
liech, auf deutschen Schiffen erfolgen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Vergleich der Offenen Handelsgesellschaft

Engel Vogel, Bergwerksprodukte in Halle, ist von
den Gläubigern angenommen worden. Sie erhalten
40 Prozent und 10 Prozent Besserungsschein.
Auch die Tochtergesellschaft, Röhrenvertrieb Engel

Vogel G. m. b. H. in Halle, hat ihren Vergleich von
30 Prozent durchgebracht. Darüber hinaus fließt den
Gläubigern auf Grund eines Besserungsscheines die
Summe 2zu, die der Röhrenvertrieb als Gläubigerin
der Offenen Handelsgesellschaft Engel Vogel auf
Besserungsschein erhält.

Bank für Landwirtschaft AG. in Berlin.
Kapitalherabsetzung. Pinschlieblich Vortrag be-
trugen 1931 die Gesamteinnahmen 1,29 (i. V. 1,49
Millionen Reichsmark. Nach Abzug der Unkosten
und Steuern von 1,18 (1,27) Millionen Reichsmark
verbleibt ein Betriebsgewinn von 0,11 (i. V. 0,011
Reingewinn nach Abschreibungen auf Immobilien
von 6,032) Mill. RM. Es wird vorgeschlagen, 1,503
Millionen Reichsmark eigene Aktien einzuziehen und
von dem verbleibenden Aktienkapital von 2,998 Mill.
Reichsmark die 1,995 Mill. RM. Stammaktien 3:2
zusammenzulegen. Das neue Aktienkapital beträgt
demnach 2,0 Mill. RM. An Buchgewinnen stehen
einsohließlich Betriebsgewinn und Entnahme aus
dem Reservefonds (0,35) 1,824 Mill. RA. zur Ver-
fügung, die restlos zu Abschreibungen und Rück-
stellungen verwendet werden.

Die J. P. Bemberg AG. Barmen schließt das
am 31. Dezember 1931 abgeschlossene Zwischen-
gesehäftsjahr von drei Monaten nach Abschreibungen
und Wertminderungen in Höhe von 1,67 Mill. Mark
mit einem Verlust von 2,16 Mill. Mark ab. Der
Hauptversammlung wird vorgeschlagen, diesen Ver-
Iust vorzutragen, so daß sich der Gesamtverlust-
vortrag auf 5,23 Mill. Mark erhöht.

vention ausgeschlossen bleiben. Das Reich beharrt
auf dem Standpunkt, daß jedes Land für die Auf-
rechterhaltung seiner staatseigenen Betriebe verant-
wortlich sei.

Berliner Butterpreise vom 25. Juni.
Preise unverändert. I. Qualität 1,06 RAI., II. Quali-

tät 0.96 RM. und abfallende Qualität 0,89 RM. das
Pfund. Tendenz weiter sehr ruhbig.

OSTERREICH

Die Snchrumefing d. Weſfhandelo
4930 32

Unsere Darstellung zeigt den Katastro-
phalen Rückgang, den der Welthandel in
den letzten 2 Jahren aufweist. Sein
Gesamtumfang wird nach den Schätzun-
gen des Genfer Wirtschaftskomitees in
diesem Jahr nur noch etwa 14,5 Milliarden
Dollar (rund 60 Milliarden Mark) be-
tragen, während er 1930 noch 31 Mil-
liarden Dollar ausmachte. Durch diesen

542 Rückgang haben einige Länder (Ungarn
und Spanien) nicht weniger als 70 Proz.
ihres Außenhandels eingebüßt. Auch die
Vereinigten Staaten haben fast 2wei
Drittel verloren, während Deutschland,
dessen Außenbandel sich in dieser Zeit
etwa halbierte, durch Anstrengung aller
Kräfte noch verhältnismäßig glimpflich

Das Absinhen des davongekommen ist.
R gesamfenr e welfhandels e r

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. Juni.

Tendenz: Abgesehwächt!
Nach der Befestigung an der gestrigen Börse

gingen die Kurs am Nachmittag bereits wieder
durchweg zurück, und die Abwärtsbewegung setzte
sich in verstärktem Maße weiter fort. Beurteilte
man gestern die Lausanner Besprechungen sehr
optimistisch, so war man beute wieder recht sKep-
tisch, denn man sagte sich, daß ein merklicher Fort-
schritt ja doch noch nicht erzielt worden sei. Das
Hauptmoment, das die Stimmung ungünstig beein-
flußte, war aber die Innenp.olitik. Durch die
scharfe Erklärung des bayserischenMAinisterpräsidenten Held in der heutigen
Landtagssitzung, daß Bayern dem Ersuchen des
Reichsinnenministers, das Uniformverbot aufzu-
heben, nicht entsprechen werde, ist die Situation
natürlich wieder Komplizierter geworden, und es
verlautet daß eine Notverordnung am Mittwoch
herauskommen wird. Zu diesen Momenten kam der
schwache Schluß der gestrigen Neuyorker Börse
hinzu, ferner die Zunahme der Bankschliebungen in
den Vereinigten Stasten, die Unruhen im Reiche und
die Annahme der nationalsozialistischen und Kommu-
nistischen Steueranträge im Landtag, obwohl ihnen
eigentlich eine größere Bedeutung gar nicht zuge-
messen werden äürfte, da sie doch Keine Wirksam-
keit erlangen können. Da die Spekulation an fast
allen Märkten wieder zu Positionslösungen sehritt,
nachdem sie gestern eher etwas gekauft hatte, waren
im allgemeinen 1- bis 2prozentige Verluste festzu-
stellen. Salzdetfurth schwächten sich um 22 Pro-
zent, Farben um 234 Prozent, Chade um 2 e Mark,
Siemens um 234 Prozent und HEW. um 3 Prozent
ab. Dagegen konnten sich Dortmunder Union-
Brauerei und Kali Chemie um 32 Prozent, Harpener
um Prozent und Stolberger Zink um 1 Prozent
befestigen. Deutsche Erdöl wurden heute exklusive
Dividende notiert. Im Verlaufe wurde das Geschäft
merklich ruhiger, und die Kurse gingen überwiegend
um ein weiteres halbes Prozent zurück, nur Parben,
Dessauer Gas, AEG. und Siemens konnten sich leicht
erholen. Deutsehe Anleihen schlossen sich der All-
gemeintendenz an, gleichfalls Reichsschuldbuch-
forderungen, die 1 Prozent einbüßten. Auch fest-
verzinsliche Werte neigten überwiegend zur
Schwäche, doch dürfte eine große Anzahl der Kurse
mangels Umsatztätigkeit nicht zur Notiz gelangen.
Im Späteren Verlauf konnten sich die Kurse über
wiegend leicht erholen. Hamburg Süd gelaneten
verspätet 354 Prozent niedriger zur Notiz. Der Ber-
liner Geldmarkt war völlig unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 25. Juni.
Nach stetigem Vormittagsverkehr nahm die Pro-

duktenbörse einen uneinheitlichen Verlauf. Wie zu-
meist am Wochenschlub, war das Geschäft allgemein
sehr ruhig; Käufer und Verkäufer standen sich
weiter abwartend gegenüber, da man den Ausgang
der Besprechungen über die Erntefinanzierung ab-
warten will. Weizen war in alter und neuer Ernte

kaum stärker angeboten, die Mühler bekundeten
aber auch nur geringe Kauflust, so daß gestrige
Preise im allgemeinen am Prompt- und Lieferungs
markt schwer durchzuholen waren. Roggen lag
wegen des geringen Offertenmaterials und auf
Grund der vorsichtigen Verkaufspolitik der staat-
lichen Gesellschaft etwas fester, jedoch war auch
hier die Umsatztätigkeit wenig lebhaft, da An-
regungen vom Meblwarkte her für prompte Ware
kehlten. Am Lieferungsmarkt waren die späteren
Siohten allgemein um I Mark erhöht. Weizen und
Roggenmehle hatten kleines Bedarfsgeschäft, für
Herpetlieferung bestand auch nur Interesse bei ge-
därüokten Preisen. Hafer war in den Forderungen
hoohgebalten, wegen der Rückgänge am Lieferungs
markt waren gestrige Preise zumeist nicht zu er-
zielen. Der Gerstenmarkt lag ruhbig, da die
Kaufer wegen der merklichen Abschwächung der
Gerstenbezugscheine nur vorsichtig disponieren.

Amtliche DevisemKarse.
lo Reichsmark)

25 6. 24, 6. 25. 6. 24. 6
Ohoe Gewühbr Ohne Gewlbr

Buenos 1 Peso o.948 6.948 Jugosl. 100 D. 6.743 6.793
apan 1 Jen 1.18991 1.190 Kopenb. 100 K 82.82) 82.77en 1 Pta esab. 100 Esc, 13.34 13.84

Lond. 1 Pfd. St 15.20 15.20 Oelo 100 K 74.681 74.83
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.55 16.655Rio 1 Milr o. 325 o. 325 Schweiz 100 Frk.) 81.92 381.92
Amsterd. 100 G. 170.23 170.23 Solia 100 Lewa 3.057 3.057

S

Brüss. 100 Bel 58.561 56.56 Stockb. 100 Kr 78.12 77.97Danz. 100 u 82.371 82.37 Budapest 100 P
Hele. 100 M. 7.0431 7.043 Wien 100 Schill. 51.95 61,95
italien 100 Lire] 21.43] 21.43

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg) 25 5 Für 100 Kk) 25. 6.
Weizen, märk. 255 357 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.50
Roggen, märk. 186 190 Futtererbsen 15. 00 49. 00
Raubgerste Peluschken 16.00 18. 00lndustrie and Ackerbobnes I5. 00 17.09
Futtergerste 162 172 Wicken 15.0918. 20

Neue Wiaterg, Blaue Lupiaen 10.00 11.00Hafer märk 160. 00 164. 00 Gelbe Lupinen 14.50 00
Mais lok. Berl Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75-34.75 Rapskuchen
Roggenmehl 25.50 27. 5 Leinkuchen 10. 30 10.80
Weizenkleie 9.90--10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.10 10.50 Soja-Schrot 10.20
Raps, 1000 kg Torfmelasse eLeinsaet, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 17.00--23. 60 Rben

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

25. 6. 21. 6. [25. [21.
Weizen, inl. 249--247238 242 Hafer, neuer
Roggen inl. 202-206 200--204 Mais, amer. 173-175173--175
Sommerg. 190--205 190--205 do. rinquan. 190- 195 188--160
Vintierg. 176--17170-177 Raps, ruh
Hafer, alter [154 164 154--164 be a 160 180 160 480

Neue Wirtschaftsliteratur
Der neue Kurszettel! Im August v. J. hatte das

Berliner Bankhaus Strasser So. eine Broschüre:
„Wio liest man einen Rurszettel?“ herausgegeben,
Welche darlegen sollte, ein wie brauchbares und im
wahbrsten Sinne des Wortes vielsagendes Hilfsmittel
der Kurszettel in der Hand des Kenners darstellt.
Im Hinblick auf die Verüänderungen, welche die
Wiederaufnahme des amtlichen Börsenverkehrs im
April d. J. für das Pffektengesehäft und den Kurs
zettel mit sich gebracht hbat, läßt das erwähnte
Bankhaus jetzt eine neue, als aktuelle Ergänzung zu
dem erwähnten Heftchen gedachte Broschüre „Der
neue Kurszettel* erscheinen. Die beiden lehrreichen
Broschüren sind für Interessenten bei der Firma
Strasser Co., Berlin N 24, Kostenlos erhältlich.

Wissen Sie, welche Rechte und Pflichten Sie im
Wechselverſkehr haben? Jeder Kaufmann muß mit
Wechseln arbeiten, insbesondere in Zeiten Se-
steigerter Kreditnot. Kaum ein Rechtsgediet weist
aber soviel Fubangeln und Schwierigkeiten auf, wie
gerade das Weohselrecht. Viel Schaden Kann Ver
hätet werden, wenn man dieses Gebiet wenigstens
in seinen Grundzügen beherrscht. Einen zuver-lässigen Wegweiser durch das Weohbselrecht dringen
jetzt die „Wirtschaftlichen Kurzbriefes heraus. Auoh
alle anderen aktuellen Steuer-, Wirtschafts- und
Rechtsfragen werden eingehend in den WR. erörtert
Es wird den Abonnenten an Hand von Beispielen
gezeigt, wo die Hebel angusetzen sind, um Steuer
vortelle, Steuerersparnisse herauszuhbolen. Die Zeit-
schrift erscheint jetzt im 13. Jahrgang und wird von
fast 50 000 fortschrittlichen Kaufleuten und Beamten
gelesen. Interessenten erhalten Kostenlos Probe-
nummern bei Bezugnahme auf diese Notiz vom
Rudolf Lorenta- Verlag, Oharlottenburg 9.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel24 23 8. 24. 6. 28 6 24. 28 6 24. 6 J 23. 6
e r I n e r B r s e a I. G. Farbenindustr. 89.37 38.50 Frelverkehr, Kabel Rheydt wo5 3 Anst M. Pfdbr. Fröbeln Zucker 52.50 53. i Hoch 50,50Berliner Börse R. 21 SGlauz. Zucker 51. 51.26 Sap S hein lein

Vom 25. Juni vom Vortage Verkehrswerte, w. Z 20.25 Burbach Kali 2 B. Watervhen ne
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (AMitgeteilt on der Commera- und leiveret. Blenubg. 15.50) fidebraad Mählen

Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt z HirechKapter TErste Kassakursse. rive t Hampurger Hochb. fHoesch-Stahlwerke 24.57 24.50Hamburg- Süd Holzmann Ph. 32. 31.2525. 6. 23. 8, 25. 6. 238.6. e. 23. 6. Norga Tova, iſi i e Saretze t Leipziger Börse vom 25. Juni
se Genu h 88. 25Dentsehe Anleiuen Bankaktien Kyffhäuser Hütte 43 Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Bergb 48. 44.75 a 23.25 23.25 Tahmeyer Coc 2 7 7 re a 22 geh r C et hen z. ws e Se Zro 25. 6. 24. 6. 25. 24. 6.S echte einschl. Dedi Bank 30. eopo rubeAdea o. Genuß i is-Anl, W v 12.75e e ger d ar. 37.- Hall. Bankverein e h P Altenbg. Landkr. 73. Lindner G. 16.251 16.—Comm.- u, Privatb. Klöcknerwerke 22.63 Disch. Ablösungs- Industrieaktien, Miag Mählenb i. 19. Lassel Jutesp 110. 110. Manst. Bergbau 13. 13.
Darmstädt. u, Nat. T T Mannesmannröhren 37.5 35.37 saohuld ohne Aüs- Page us. 116.50 Fiederi. Kohlenw, u e Wige 28.251 28.25 Mech We Zittauf 20. W.Dedi Bank NManskt. Bergbau e losungsschein 3.60 3.40 r n Norddeutseh, Kabel 46. 46.50 Cookord Spinn 12.50 12.50 Naumann-Br N.Dresdner Bank Oberschl. Koks 30. 72.- 8 Prov, Sächs. Ah u e 41s0 48. Oberschles. Eiseab. 4.75 5.12 Cröllwitz Pag. 13. 13. Peniger Masch. lReichsbank 124. Orenstein Koppel 21.12) Slarghaete 65.251 665. P Bemberg o n e w. a ber Masch. 7571 775 8 in yp. wo v deunk. 50 sel isenhbd. olyphon 31.e halatoren e er i. ad nahe Golaptgbe en u. re el Sſesgeten S Felkenet. Gard ehe gregurAEG. 20.12 20.12 Polyphon 32.12 m. 17 Braunsehu. Koblen) 147.-- Riebeck Montas 58.50 56.50 Fritzsche Buchb. 7.751 Rauchw Walter e iheeJul. Berger u. Bhein. Stahlwerke 39.50 79.25 42 do. Liqu isenw 2 Kositzer Zucker 20.12 21.50 Glauzig. Zucker 51. Kichter, J. C. S16. x Buderus Eisenw 24.251 24.25 J e 51. 10. 10.Bergmann Eloktr. e heck M ontas e Goldut. Ser. 8 78.50 78.75 Chari. Wasser 55. 55.50 Jangerhäus. Masch.. Z. 77 Snachtel Riquet Co 42.80Cont. Gummiwerke z Rätgerswerke 30.50 31 8 Mein Hyp-- k Chem. Buckau i Jaxotti Schok 53.50 68.12 Hohburg Quarz 39.50 Rositzer Zucker 22.
Hannover 71.75 Salzdetfurth 148.50 143. Soldpk. Em. 3 65. 65.50 Ghem Gelsenkirch 45. Sehering chem d r C 9. Rudelsb Zement 92. 52.Diseh aus e 8 Pre, Bod.-Kr Eröllwitzer Papier T Z Siemens Halske 116.12 114. 12 Kirchner So r 2. os Conti G. alzer 7 p Sachsenwerk 32. 32Schubert S r 119. 118.3 Goldpt Fm 21 64. 64. Daimn Motot n Staßfurter chem 37. 38. 25 Kraftw. Sa. Thär 39. 38.50 Je 78.75 79, Schuokert 55.84 J 4,5 Preuß Centr P t el u 75.25 Stettin Chamotte d Landkr Leipzig Schubert Salzer 119. 119.e rdö 60.25 61.63 Schultheiß 47.50 46. o Kr. Tiqu Hr. Eant Sas er Tuc Metal Leip2. Baumwolle 61. 61. Siemens-Glasm 27.-27.75 Siemens Halske 113.75 114.50 Goldpk 70.501 Heu 78.50 Wandererverke 25.75 26.62 leipe. B. Riebeck 33. 33.50 Söhr Co 31.751 32.Elektr. Lieht u. Kr. 42.25 Stöhr Co 31. 32. 8 2 Nordd. Gr. 24 66. Disch. Erdöl Wegelin tHaäbner 11.751 11.50 Leipz. Feuer. -V 17. Thür. Fas 89.251 82.50Farbenindustrie 8750 89.75 Thär. Gas Leipzig 48. do. Iiqu. Disch. Kabel Werschen-Weißenf, 42. 271.75 Leipa. Landkraft 69. 69. Thor Wolle 89.50) 90.

Feldmühle Pap. z tahlwe Soldpk. 76.251 76.75 Eilenburg. Kattun Wrede Mlzerei Ceipa. Malzt, Sch Vezel Naumann 18.751 5042.26 Verein, Stahlwerke 14.60 13.63 p.Gelsenkirchen z276 3237 Westeregeln Albali 94.50 90.25 8 r. G r Se er Zeitzer Masch. 2r.50 e l o les Zuckerraffi. Halle 25.50) 24.50
Ges. f. elektr, Unt. 50.50 650 25 Zelletoft Waldbot 25.25 25.87 Anst. M, r. es Er ieferungsg. ipz. Spitzenehe dt-BrHacketal R. 19 v ngelhar



Nr. 148.

ichtspielſhaus Sonne
Heute Montag Beginn 8.15 Uhr
Hans Albers in Hans in allen Goussen“

Ab Dienstag 5.45 und 8.15 Uhr

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 27. Juni 1932.

cier eſeganteste8 USC Circus Europas
Die Großwanderſchau! „Der Sklavenhändler!“ Das Programm
Modernſte eigene Lichtanlagen! der Senſationen!

s pDankſagung.
Allen mitfühlenden Freunden und Be
kannten ſpreche ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank aus für die über
aus reiche Blumenſpende und herz
liche Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Gattin und Mutter.
Beſonderen Dank den Herren, welche

meiner lieben Frau in der Heimat
das letzte Geleit gaben.

Jn tiefer Trauer

AlleErrungenſchaften d. Technik!

RieſenZoo und
Völkerſchau!

Tiere aller Kontinente! Sitten,
Gebräuche und Tänze afrika
niſcher und aſiatiſcher Stämme

Zwei Muſikkapellen!

Ein Rauſch

Ein unerhört farbenprächtiges
Schauſpiel, das die Sehnſucht
kühnſter Träume verwirhklicht!
Ein Heer von Mitwirkenden!
Abenteuer aus fernen Zonen!

von Licht und
Farben! Prunkballetts! Span
nung, Heiterkeit u. Anmut! Ein
Leben gewordener Dichtertraum!

Spitzenleiſtungen d. Menſchen u.
Tiere aus fünf Erdteilen! Jede
Nummer ein Schlager! Buſch
kann dies ſenſationelle Rieſen
programm nur dieſes eine Mal
zeigen! Wiederholung in ſpäter.
Jahren iſt unmöglich! Darum
darf niemand dieſe nie wieder
kehrende Gelegenheit verſäumen!

Robert Bothe und Eltern

Merſeburg, den 27. Juni 1932.

Merseburg, T. -4. Juli 7932
Vorverkauf: Verkehrsbüro im Hauſe des Merſeburger Korreſpondent, Telefon 3230. Nach Ankunft

des Cireus auch an den Circuskaſſen auf dem Nulandtplatz, Telefon 2961.

Angeſtellte Werner Eulau:
Wiemann mit Frau M. Frl. Hilda Schweigel.
geb. Götze; der Werk Weißenfels.
zeugſchloſſ. Kurt Löther! Hugo Boehl, 58 J.
mit Frau Fieda geb. 7

KötzſchenHirſch.
Stadt. Getauft:

tn Betten
schlafzimmer, Kinderbetten
Polst. Stahlmatr., Chaisel., an
leden, Teilzahlg., Katal. frei.
EKisenmöbelfabrik Suhl (Th.)

Evaline, Tocht. d. Arb. Ftuhe Mit Kammern 5
d ne et S ſof z. vermiet. Kötzſchen, Linoleum

Straeula
Haargarn Plüſch
Teppiche

läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Getraut: d. Verſich. RNaumburger Str. 51 a.

Angeſt. E. Teubner mit z 75Stau H. geb. Weide (allher. möbl. Limme

mann; d. Kaufm. W. T. JuliWaſſermeyer mit Frau n
M. geb. Kunath; der

ChauffeurP. Jahnke m. ſSiau Co ges u FUbe. H. I. Müche
Altenburg. Ge en ontauft: Hildegard, u mieten geſucht. Off.

Tochter des Arbeiters u. 172 a. d. Geſch. d. Bl.

re dar dte Bad Dürrenberg

des Gärtners Böhland; Emil Schüfz j 6e en on e Buchdruckerei Th. Rößner h eſragt Der Serichee- mit Garten Vad, Sag Merſebg., Bahnhofſtr. 17 Merseburg a. S. Tel. 2323. Zweigstelle Leuna. Tel. 3088.
aſſeſſor Wolfg. Büttner elektr. Licht, Zentral
mit Frau Urſula geb. heizung ſof. zu vermiet.

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Bartenſtein. 130 am Wohnfläche.Neumarkt. Be Monatlich 70 di

Jugendliche unter 16 Jahren haben
keinen Zutritt

Der Ausschank von alkohol. Ge-
tränken an jugendl. Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstelle zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieten
Keller zu vermieten

Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Frisch gestrichen
Rauechen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Fingang Zutritt verboten
Durehgang verboten
Von 1--3 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür zu!
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert.

Der spannendste all. Kriäminalfilme
Olga Tschechowa Oskar Homolka
Trude Berliner Falkenstein Speelmanns

4

i Herzlichen Dank Die großei W e r unſerer Flurgarderoben Kindesraube unddochzeit dur erreichung von D mBlumen und Geſchenken erfreut von Mk. 22. an Erpressungraffärehaben. MöbelHarniſch Flne Unterwelt-Ballacde von gewalt. ReablstikKurt Löther und Frau Oeigrube 1. Wir unterhalten ein großes Lager der gebräuehlichsten
Friedel geb. Hirſchen en an un u z gormulcere, Vordrucke Aera3 Preußenring 24 ſchen u. Freitag n ung625 Brennabor ICDDdDDDrprPrreCCCODDDDozZDoDddDodo)dDoDDDDoddohdooddaez Schlachtefeſt 5 g „eute Kincertest

h h r d Jloßat W. Abrian 100 Tanz-Rhendehr billig zu v it2 Krauſe Zöſchen. III c c e Burgſtr. 22, Tel. 2898. Mittwoch ngenn wohnen
w Seer wen wer UArdrrrrrrurnnn Jeden Dienstag stunde, abe. Absenieds- ranzabene

r z J Schlachtefeſt Donnerstag Abschiedsabencdzu kaufen geſucht. Off. von denen wir nachstehend eine Teilübersicht geben K. Scheuneu. 174 a. d. Geſch. d. Bl. e e Fii vilhſrehe Aheht es trotz allem wenn Sie ſich geſund. wider Paehtverträge ürlisten tut Sehötten, Titelbogen, Morgen in Donnerstag, den 30. Juni
eld ig und ſchaffensfroh erhalten. Mit dem Mietverträge Einlagebogen S Hienet abends 8 Uhraltberühmten Köſtritzer Schwarzbier erreichen Sie Mietkündigungen Stimmlisten, Titelbogen, Einlage- rstag einmal. humor. Gaſtſpielabenddies auf angenehme, leichte und billige Weiſe. Quittungsbücher für Miete, Pacht, bogen S l 8 S der beliebten u. wirklich echtenm e r e reine hie c anlegen. Voletreekangabeokeht Sagen a a h achtefeſt leipei l Keile Sän el
meckendes Ge es iſt ein w volles Rah U. treck sbefehle trags Rent 543 rungsmittel und ſchafft geſundes Blut. Ver Düurrenbere ohne gen 3 Hehaeee hehigoherton 2 er. ter 10 Beſte deut

n tretungen: C. Schmidt, r 10,5 g Quittungen für Knaben, für Mädchen Morgen Dienstag engeſelſche ſt eß Ein ſche
Fernſpr. 2369; B. Heltzſchner, Obere Burg Annahme v. Jnſeraten, Regellisten Schießlisten S l t Herrengeſellſchaft Ein ganzſtraße 9, Fernſpr. 2374 Druckſachenaufträgen, Steuerbücher Skat Protokolle efe hervorragend. u. unkopierbares

Zeitungsbeſtellungen, Voranmeldungen für Umsatzsteuer Preisskat-Postkarten Burkhardt i Lachſchlager ProgrammAnzeigen. il Beſchwerden bei: r für Handsehrift Polizeil. An-, Ab-, Ummeldungen Vor dem Kiauſentor 5. J S Vorverkaufskarten r
Für die Aufnahme der Fami ten Bernhard Weber, Kostenansehläge f. Schreibmasch. Zollinhattsericlärung s 1,30, Saalplatz, unnum
Wie e Vachrichten Lohnbeutel Statistik d. Warenverkehrs Pohenzolemn T u t v e Jp oorgeſchriebenen gen elef. 270, rtsver J reite raße Erwerbsloſe un entneren (Aus anderen Blättern d t d. Verkauf re tür Fri W ges geg inige Stundent ne Vera re r n erg, olizeiverordnungen f. d. rkau izeiverordnungen für seure ollen er Aachen eing. i e entnommen,) M W Einecke von Schlachtfwaren Polizeiverordnungen für Lichtspiel- Schlachtefeſt die et vergeſſen rin ler her
zeber nach Mögliche Berlobt: E. Rudolph, ILebensmittel-Polizeiverordnung theater Heute friſch. Gehacktes vorragende Solo und Quartettgeſänge hören,

berückſichtigt. Weißenfels: Schkeuditzer Str. 10, Mileh-Polizeiverordnung Baupolizeiverordnungen und friſche Bratwurſt. dann kommen Sie zum SeidelSängerGaſtſpiel!
Anni Otto mit Max Trägerbezirk 1. e betr. Ausschank e kür Hebammen Morg. früh Wellfleiſch.j Fiſcher. Marie Buhl, Am Bahn on Alkoho ausordnung nachm. alle Sort. friſche 2e en rn e l n er a t w Geſchäftzmann inſeriere!in Erna Renate Brigitte Skeuditz. Blockd, Trägerbezirk d. Reserviert Inventur- AusverkaufTochter des Malers Thielo Kaupiſch mit Bedienung TotalAusverkauf MAN SCrIREIBT HEUTE AUF OLVMFiAI

Kurt Arndt. Ger Fr. Charl. geb. Förtner Kinder haben ohne Begleitung Er- Konkurs- Ausverkauf
traut Der kaufm. Geſtorben: wachsener keinen Zutritt. Saison-Räumungsausverkauf

chöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleichterte Zahlungsbedingungen!
Schreibmaschinen miletweise

Gelegenheitsksufe Reparaturen
h hh-—m-----——-Europa SGhreibmnasehinen A. G.
mcÄÖOCÄ!Ä!« cGef!ÜCÜÜcÄSÄÖOſcuducc

Venengen Sie ſlustriertes Angebot
über unseres

Geräuschlose Olympiaerdigt: Edith Zeh, T. Dürrenberg, Straße 23, Dachdecker

d. Zimmermanns Fritz Nr. 11. Lipl. Ingenieur zum Umdecken geſucht.
Zeh. Neuber. Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

v Schreibmaschinen Kombination

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.Rundfunk- Programm
Dienstag, 28. Juni.

4 Wochen Rostenlos
l/efern wir Ihnen gegen EſnsendungMitteldeutſcher Sender, 6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. Von Dienstag, denLeipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter ren Tee hr: Jrühkonzert h ar 20.82 ab ſteh. wied in

10.00 Uhr: Nachrichten. ſehr groß. Ausw. beſte6.20 Uhr: Von Hamburg: Frühkonzert. 10.10 Uhr: Ein Johannisfeſt im alten Nürnberg. J 7 eIhr h tenten 1390 ühr. Seelen e t Was die W Sind Arhelts un
r: Von Wien: Eröffnungsfeier des europäiſch. 12.05 Uhr: Avocat Pathelin, franzöſtſches Luſtſpie d Wirti um en aangreſes päiſch Sus dem 18. Jahrhundert l et Steuerwesen und Wirt Hagenpterde
r enkonzer ieß.: Wi i ü tschrift, zu Plltarbeſt Anſge a ch weren,1200 h Licherſunde Suouplatten e e dgthins Aes Eecterdiauſter ar ad n nen13.15 Uhr: Soliſtenkonzerk. (Schallplatten. 12.55 Uhr: itzeichen. De Zeſtschrftt, die Uber elnen vorblſdſichen Kundendlens ei uns ganz beſoe ühr: Erwerbeloſenſunt. Kwerbeleſen 13.35 Agr: gen e erhen e preiswert zum Verkauf.

eratung. 14.00 Uhr: Aus Berlin. Zwei bekannke Operetkenkom Inzlſgartſgen technſsch1822 Adr. e etſhe Dentmalpflege. e Shalletten) h h h e See G u ſt av O an el S Co.
r: Konzert. 15.00 Uhr: 6- ährige Ki elen é18.00 Uhr: de Horn: Wie geht man in die Berge? r Agene kugen! nod ſp. Mehr als 46000 fortschrittliche Röpfe Vieh und Pferdegeſchäft

18.30 Uhr: Sprachenfunk. Franzöſiſch. 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. gehören zu den Abonnenten Auch Fernſprecher 57 Weißenfels18.50 Uhr: Wir geben Auskunft 15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten. Rückblick und Sſe golſten slch giese Elnrlotung 2
19.00 Uhr: Volkskunde als Gegenwartswiſſenſchaft. Ausblick der Arbeitsgemeinſchaft zunutze machen. Es wird bestimmt n19.30 Uhr: Blasmuſik. Bergkapelle Borna. 16.30 Uhr: Rachmittagskonzert. Ihr Vortel, sein. Blite schen Sle u juc S 9
20.40 Uhr Geſänge in Einſamkeit. Hans Nüchtern, 17.30 Uhr Die Herkunft unſerer wichtigſten Nutzpflan uns also den Qutschein en GO.-L—,„

Wien, lieſt aus eigenen Werken. zen (I1). Prende gautane ſchlagen er eng21.10 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 18.00 Uhr: Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik. J re er3120 ühr Ircheſterkonzert. 18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene. un a LOREPTZ Verlag Zuchter's patem Medizinal-Seite
22.20 Uhr: Nachrichten. 18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Charſfottenburg s n e e e artte Ferryv Anſheßen t Uhr: Das Leiyziger Streichtrio 35 r e u gas Juli Programm. Kaſserdamm 38 e e g aApotheken, Drogerien und Parfümerien.

19. terha Llefern Sie mit uns, wie versprochen, de rn en e et werden och bekannt 4 Wochen vol,hommen kostenlos r 8 Rui a g bei: A. Aten

Deutſche Welle. gegeben RMahlfeldt, Drogerien beian n z K. Weibgen Wwe., Parfümerien Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. 2 r re tedge Polpourri, F. Wirth Parfümerie u. W. Juhr
4 5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. 22.30 Uhr. Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten uſw. mann, Seifengeſchäft; in Leung:

6.00 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtk. 22.50—24.00 Uhr: Aus Hamburg: Spätkonzert. LeunaDrogerie.
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